
Antrag 2 der Sektion Bern:
Es ist mit Wirkun ab sofort ein Turnierre lement für9 9
Prablemisten, analog der Turnierordnung für opieler, ge-
mäss Entwurf, welcher dem Zentratvorstand von der Sek-
tion Bern eingereicht wurde, zu schaffen. (Dieser Ent-
wurf wird nachstehend veröffentlicht]
Begründung:
Die Problem-Turnierordnung lPTÜ] findet ihre rechtliche
Grundlage in Artikel 2 der Bundesstatuten, sowie in Ar-
tikel 2 Absatz 3, der Turnierordnung des SASB. - Nach-
dem der Turnierspieler im SASB seine wohidurchdachte
Turnierordnungı endlich erhaiten hat, scheint es ein Ge-
bot der Gleic berechtigung, wenn auch der Problemist
eine solche Turnierordnung erhält. - Das Problemschach
erreichte T946 im SASB ein beachtliches Niveau. Wir er-
innern in diesem Zusammenhang an das ehrenvolle Re-
sultat im Länderkampf gegen das ausserordentlich pro-
blemstarke Dänemark. Seither verliessen diverse Proble-
misten den SASB. Andere haben die Komposition ein-
gestellt. Wo wir heute stehen, ist vorderliand nicht ab-
zusehen. Das l. Nationale Problemturnier anlässlich des
Bundesturniers 1957 in Bern konnte uns über den Stand
_des Problemwesens im SASB immerhin bereits einen ge-
wissen Aufschluss geben. Ein kontinuierlich gere elter
Probtembetrieb wird unseres Erachtens dem Problem-
schach neuen Auftrieb verteihen im interesse des Pro-
blems, des Schcichs und des SASBI - Wir verkennen
keineswegs, dass der SASB, und vor allem der Leiter
der Problemspalte der SASZ, im Rahmen der bisherigen
Möglichkeiten mit selbstlosem Einsatz des Beste erbrach-
ten. Die Problem-Turnierordnung wird aber der Komposi-
tion neuen Antrieb verleihen dadurch, dass im Rahmen
der Bundesturniere das nationale Problemturnier des SASB
als ständige, gleichberechtigte Institution verankert wer-
den soll. - Eine weitere Ungleichheit zwischen Partien-
spielern und Kom anisten soll dadurch verhindert wer-
den, dass auch clbm Komponisten der Weg zum Titel
offen stehen soll, was bestimmt auf die Arbeit der Kom-
ponisten befruchtend wirken wird. in diesem Zusammen-

ang sei bemerkt, dass das Problemschaffen diverser
Komponisten des SASB dem Können einiger Meisterspie-
ler in ihrem Gebiet zumindest nicht nochsteht. - Die PTO
wird eine wesentliche Lücke in dem sonst heute subtil
geordneten SASB schliessen und das erreichen, was an-

ere Länder und Schachbewegungen längst kennen. ln
Frankreich haben z. B. beide Schachverbände einen streng
geregelten Problemturnierbetrieb. Holland hat sogar ei-
nen separaten Problernistenbund, was hier aber keines-
wegs angestrebt werden soll. lm Gegenteil soll das Pro-
blemschach ein wesentlicher und wertvoller Teil im Rah-
men unserer Gescimtschachbewegung bleiben. - Vielleicht
wäre es möglich, durch eine Regelung des Problem-
schachs mit einer gewissen Tradition und nicht nur mit
ad hoc Veranstaltungen neue, wertvolle Mitglieder zu
gewinnen.

Stellungnahme des Zentraivarstandesi
Der Zentralvorstand empfiehlt den Delegierten diesen
Antrag sowie nachstehenden Entwurf der PTO zur Ge-
nehmigung.

Entwurf für die Problem-Turnierordnung {PTC} des SASB:
Das Problemschachwesen des SAGE, wie dies in Artikel 2
der Statuten des SASB und in Artikel 2, Absatz 3, der
Turnierordnung des SASB erwähnt wird, erfährt im Ein-
zelnen nachstehende Regelung:

t. Der SASB führt in der Problemspalte der SASZ all-
iährlich ein lnformalturnier durch, an welchem in der
Regel *alle während des Kalenderjahres in der SASZ
pu lizierten Originalkompositionen partizipieren. Die
nähere Organisation dieses Turniers oblie t dem Zen-
tralvorstand, welcher diese auf den iewefiigen Leiter
der Problemspalte der SASZ übertragen kann.

2. lm Rahmen der ieweiiigen Bundes-Einzelmeisterschafi
ten (BEM) wird auch ein Problernturnier durchgeführt
nach Massgabe der folgenden Richtlinien:
ol Dieses Nationale Problemturnier des SASB hot

mindestens zwei verschiedene Probleme zu um-
fassen.

bl Die Ausschreibung und die Organisation obliegt
dem Zentralvorstand, welcher diese Aufgaben dem
ieweiligen Leiter der Problemspolte der SASZ,
oder an die Organisatoren der Etundes-Einzel-
meisterschaften delegieren kann.

c] Die Ausschreibung des Turniers hat mindestens
l Jahr vor der Durchführung der Bundes-Einzel-
meisterschaften zu erfolgen.

dl Für angemessene Preise, analog derienigen für
die Klasse A der Bundes-Einzelrneisterschaften,
hat die Sektion, welche die BEM durchführt, be-
sorgt zu sein, inklusive der allfälligen Auszeich-
riungsrnedaillen für Resultate Über 50 %.

el Die Bewertung der Kompositionen durch die Rich-
ter erfolgt derart, dass in i_eder Kategorie die
erste Auf abe lit Punkte, die zweite 9 Punkte
usw. erhäçlit. Aus dem Total sämtlicher Komposi-
tionen wird die Turnierrangfolge (Kombination)
ermittelt.

fl Sämtliche Turnierprobleme werden Eigentum des
SASB und nehmen nach erfolgter Publikation au-
tomatisch am laufenden lnformalturnier teil, wo
sie in Konkurrenz mit ausländischen Komposi-
tionen treten.

Zwecks Heronbildung neuer Komponisten kann der
Leiter der Problemspalte der SASZ, unter Vorbehalt
einer ailfälligen Delegation im Rahmen des SASB,
alljährlich einen Kompositionswettbewerb für Anfän-
ger, d. h. für Mitglieder, die bisher 3 oder weniger
Kompositionen publizierten, durchführen.
Der Zentratvorstand des SASB kann auf Empfehlung
des_Leiters der Probtemspalte der SASZ einem Kom-
ponisten den Titel eines Problemmeisters des SASB
verleihen. Hiezu müssen aber folgende Mindesterfor-
dernisse gegeben sein:
at Publikation von 50 oder mehr Originalproblemen

oder Studien.
b] Erfolg an mindestens 4 nationalen oder inter-

nationalen Prablemwettbewerben oder Publika-
tionen wertvoller Abhandlungen über das Pro-
blem- bzw. Studienschach.

c) Zweiiährige Zugehärigkeit zum SASB. (Der Titel
geht mit dem Austritt aus dem SASB verloren.]

dl Hinterlegung der T2 bisher besten Kom ositionen
beim Problemleiter des SASB, welcfier diese
Sammlung für den SASB führt und ein Re ister
iliber die vergebenen und aberkannten Titei] an-
egt.

Bewerber auf den Titel haben sich beim Problem-
leiter anzumelden unter Hinterlegung der erforderli-
chen Unterlagen. Noch erfolgter Prüfung leitet der
Problemleiter seinen Antrag an den Zentralvorstcind
weiter. lm Ablehnungsfalle steht dem Betroffenen das
Rekursrecht an den Delegiertentag offen.

Der SASB hat für die Organisation von Länderkamp-
fen besorgt zu sein, um das interesse am Problem-
wesen in den Kreisen der Komponisten sowie wei-
terer interessierter Kreise zu vertiefen und das Ni-
veau des Problemschachs zu fördern. Es kann z. B.
im Zwischeniahr, in welchem, mit Ausnahme für die
Meisterklasse, keine BEM. und folglich auch kein na-
tionales Problemturnier durchgeführt wird, ein Län-
derkampf bestritten werden. Der Zentralvorstancl kann
die Organisation solcher Länderwettkämpfe an den
Problemleiter der SASZ oder an weitere in der
Schweiz wohnhafte Komponisten delegieren.
Der Probtemleiter der SASZ legt ein Register der ihm
gemeldeten Schachspalten in Tageszeitungen an, die
von Sektionen oder Regionen des SASB eführt wer-
den. Der Problemleiter versorgt die in cfiesem Regi-
ster aufgeführten Schachspalten., d. h. deren Leiter
mit Originalproblemen, falls der Anfall inländischer
Probleme für die SASZ zu gross ist.
ln der Problemrubrik der SASZ wird ein permanen-
tes Einzel-Läsungsturnier und ein ermanentes Grup-
pen-Läsungsturnier durchgeführt. Die Detailregelung
dieser T-urniere obliegt dem Leiter der Rubrik. Für
angemessene Preise hat der SASB besorgt zu sein.

Die vorstehende PTO tritt nach ihrer Genehmigung
durch den Delegiertenta T958 in Kraft.

Die vorstehende PTO kann _nur durch mit Zweidrittel-
Mehrheit gefassten Beschluss der Delegiertenversamm-
lung abgeändert werden.

SCHWElZERl$CHER ARBEITER-SCHACHBUND
Der Zentralpräsident: Otto Burkhalter
Der Protokollführer: Hans Wittwer
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stud|efite|ı Leiter: Jules Schwarz, Buchweg 5, Neuhausen am Rhf.

Erhnliıiıiı. Wissen und Freuds durch die Studis!  
Nr. 'I/58 Nr. 2/58

A. Efron, New Haven, USA J. Diez del Corral, Burgos, Span.
Schach-Echo 1957 Schach-Echo 1957
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Nr. 3/58
A. Herberg, München

Schach-Echo 1957

sšrs
W18*

Weiss zieht und gewinnt Weiss zieht und gewinnt Weiss zieht und hält Remis

ZU UNSEREN HEUTIGEN STUDIEN
Unsere heutigen zum Jahresanfang ausgesuch-
ten Stücke sind als Urdrucke T957 im Schach-
Echo erschienen. Wir haben sie, um allen -
und hauptsächlich neuen Lösern - viel anre-
gende Freude zu bieten, sorgfäitig ausgewählt.
Nr. 'I/58 von A. Efron wird unseren Lesern si-
cherlich nicht zu viel Schwierigkeiten bereiten
- und kann spielend von allen neuen Lösern
gelöst werden. Mit spanischem Temperament
kann sich der Leser an Nr. 2./5B von J. Diez del
Corral betätigen. Eine Iehrreiche und schöne
Damerıfang-Studie! Nr. 3158 von A. Herberg,
allerdings eine Studie für unsere Feinschmek-
ker, wird unsere Leser vor etliche Hindernisse
setzen. Der Sudienteil-Leiter zweifelt iedoch
im SASB nicht an zahlreichen richtigen Lösun-
gen.
Nr.1/53, A. Efron. ln diesem einfachen und

doch witzigen Werk braucht cler Leser ei-
gentlich nichts, als selbstverständliche Züge
auszuführen. Nur zu Beginn wird er ein we-
nig überlegen müssen, was denn wohl selbst-
verständlich sei.

Nr. 2/53, .|. Diez del Corral. Der spanische Mei-
ster J. Diez del Corrol ist ein Freund der
schwierigen Endspiele von Dome und leichte
Figur gegen Dame. Diese Studie ist ein ty-
pisches Beispiel dieser Gattung. Nach l.
Lfó †, Kg4! 2. Dg3†! gelingt es dem Weis-
sen, den schwarzen König noch f7 zu trei-
ben - und die schwarze Dome in Zugzwong
zu bringen. Wohin sich diese auch flüchtet:
nach spätestens neun weiteren Schaclıgebo-
ten wird sie erobert.

Nr. 3/58, A. Herberg. Bei diesem Kunstwerk
wird sich der Löser zwischen einem stark
erscheinenden und einem starken Schlüssel-
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zug zu entscheiden haben. Aber auch dann,
wenn er den starken gefunden hat, muss er
sorgfältig prüfen, wie er den Gewinnver-
suchen des Gegners widerstehen will. Und
selbst in der Schlussphase muss der weisse
König, cler l-lauptakteur des Stückes, noch
überaus vorsichtig lovieren. Für unsere Fein-
schmecker !

LÖSUNGEN aus der November-Nr.`l`I/1957
Nr. 25157, Prof. L. Frokês. Weiss: Kf7, Tc5, Bbó.
- Schwarz: KdZ, TeB, Bb7, cl5, e4. - Weiss
zieht und gewinnt. -- l. Tc7 †, Kdfl 2. T : b7,
Kc8 (a) 3. Tc7† !, Kdß 4. Ta7, Te5 5. Ta8,
Kd7 6. b7 und gewinnt. (a) 2. T:b7, Te5!
3. Tb8 †, Kd7 4. b7, Te? † 5. Kf8, Kc7 6- Td8 l
gewinnt.

Nr. 26í57, W. Lornow. Weiss: Kbó, Lfl, Boó, h4.
- Schwarz: Kb8, Bb7, d7, eó, f5, g4, h5. -
Weiss zieht und gewinnt. - Die Treibiagd
beginnt mit l. a7 †, KaB 2. Lb5! Der nack-
ten Gewalt [2. Lg2] gegenüber würde mit
2. ...., d5! ein Bauerwoll aufgerichtet wer-
den, den der weisse Läufer nicht schnell ge-
nug umgehen könnte. 2. ...., 93. Es drohte
das Manöver Lb5-cl7-c8 :b7 =|=. 3. Lf1, e5!
Nicht aber 3. ...., d5, da nach 4. Lg2 l, f4 5.
Lf3 i Schwarz in Zugzwang wäre. 4. Lh3 !, e4
(am besten] 5. i.g2, dó (1), wiederum das
Beste. 6. Lfi. Ein notwendiger Wartezug. 6.
...., :|5 Nach 6. ...., f4? 7. Lh3 usw. wäre
Schwarz ebenso schnell matt wie nach 6. ....,
e3? 7. Lg2. Der Textzug zwingt den Weis-
sen, auch die letzte Gegebenheit der Stel-
lung ouszuschöpfen: 7. Lh3! Nun hat Schw.
zwei Bauernzüge [d4 und e3), aber beide
führen zu einer für den Verteidiger unheil-
vollen Verstopfung der Schrägen gl/bó und
damit zu einer momentanen Entwertung des



g-Bauern, der sich nich† mehr mifr Schach
verwandeln kann. Für Weiss ergib† dieser
Sachverhalt den Gewinn eines (entscheiden-
den) Tempas; nach erwa 7. ...., d-4 genügf
B. l.f5:!, denn nach 8. ...., g2 9. l.cB, g1D
se†z† der 'Löufer auf b7 ma††. (Auf dem Dia-
gramm fehlf der weisse Bauer h4. Bine um
Enfschuldigung. Der Lei†er.] _

Nr. 27/57, R. Huguei. Weiss: Kd7,Tg4, Lcö, Sdö,
Bbf-l, b5, g5. - Schwarz: Ka7, Laß, Ba2, bó,
c7, f7, gó, h3, h7. - Weiss zieh† und ge-
winnf. - Nach den in der Vorbesprechung
angegebenen Zügen 1. Tgl, h2 2. Ta'l ge-
schah nafürlich 2. ...., l1"lD 3. Ta2:†, l(b8 4.
TuS :† l, Ka8: (4. ...., DaB : 3, Scó †) 5. l.b7 †,
Db7: 6. SC6 ll Eine schöne Painfe der weis-
sen Gewinnführung. Würde Weiss 6. Sb? : 8
ziehen, sa ergöbe sich nach 6. ...., Kb? :, Ke7,
c5 usw. nur Remis, wöhrend nun, nach 6.Sc6,
Db8 (l) 7. Sb3 :, Kbß: der Weisse das enf-

Prqlsliemteil

scheidende Tempa gewannen ha†, das es
ihm ermöglichf, mi† 8. Ke7 usw. seinen Bau-
ern gerade einen Zug var dem schwarzen
b-Bauern zu verwandeln.

Lösungen biflen wir bis 15. Februar 1958 an
den Sludienteil-Leiter! - Neue Adresse: Jules
Schwarz, Buchweg 5, Neuhausen am Rhf.

Die englische Wachenzei†schrif† «New S†a†es-
man» schreibf ein infernafianales S†udien†ur~
nier aus. Einsendungen in beliebiger Anzahl
bis zum 31.Mörz 1958. Es sind neben einigen
Tras†preisen folgende Preise vorgesehen: 1.
4 guineas. ca.60 SFr.; 2. 3 guineas, ca. 45 SFr.
und 3. 1 guinea. Als Schiedsrichfer haben sich
André Cheran und H.Lammer in freundlicher
Weise zur Verfügung gesrellf. 'Die Anschriff:
~=<l\lew Sfatesmans, Greaf Turnsfile, Landen
(England).

Leirung: Max Benninger, Dieflikan [Gianni] _
Lösungen bis 28. Februar 1958 an den Spalfenleıfer

ZU DEN AUFGABEN
Gruppe A lösf nur die Probleme Nr. 2289 bis

2293.
Gruppe B und Preblemgruppen lösen wenn

möglich alle Aufgaben dieses Heftes, alsa
die Nr. 2289 bis 2297.

Nr. 2289 ís† ein einfaches Zugzwangprablem.
Nr. 2290 wurde dem weifer unfen besproche-
nen Prablembuch eninammen. Es zeigf in vier
Varianien Maflwechsel z. T. mii' Farfgesefzfer
Verfeidigung und auch das Ruchlisfherna.
Wir begrüssen freundlich den hallöndischen
Verfasser van Nr. 2291. Sein Prablem zeigf im
Safz, Verführung und Lösung eine Ar† zykli-
scher Verschiebung der Maifwendungen. ln
der feinen Aufgabe unseres früheren Preis-
richfers W. Jörgensen besfehen Safzmans nach
den Grirnshawversfellungen auf b4.
Welche Nebenlösung verhü†e† der Bf5 im nied-
lichen. Dreizüger van Meisfer Jahner? lm Ge-
meinschaffswerk Nr. 2294 bes†eh† nach 1. ....,
f:e5 das Safzmaff 2. D : hó =|:. Auf zahlreiche
Lösungsversuche mi† der weissen Dame fau-
chen nach 1. ...., f:e.';`› andere Maftzüge auf.
Aber nur ein Versuch isf der richfigel
Nr.2297 ís† nich† schwer zu lösen. Die Pan-
gefahr dik†ierf das Geschehen. Für eine ge-
apfer†e Dame wird eine leichiere Figur ein-
gehandeHl`
Viel Vergnügen beim Lösen!

LÖSUNGEN zu Heft 10, 1957
Nr. 2262, Angeli. 1. Td7 l Zugzwang. 1....., K : di'

2. Le8 =l=. 1. Kb? 2. Sd8 =|:. 1. ...., Lb7 (L:T)
2. Tdó (Le-4] =|:. Ein verblüffender Schlüssel
und ökanamische Maffbilder zeichnen die-
ses Meredifhprablem aus.

Nr. 2263, Fehlmann. 1. Tde5l drahf 2. Lg2 =|:.
1. ...., Le3 (Se3) 2. Sei (Sd4) =|:. 1. ...., Tgó 2.
T : f2

Nr. 2264, Hermansan. In der Safzsfellung lie-
gen auf falgende schwarzen Züge Marfwen-
dungen var 0. ...., S :fó, Sdó, Sc3, Te5 und
T:e6. Durch den Schlüssel werden sie alle
geönderr: 1. -Se-f2l drohf 2. De4 =|:. 1. ....,
S :fó (Sdó, Sc3, Te5, T:eó) 2. Sg ıfó [Lcó,
Dd2, D :e5, D ıeó) =l=. Leider ís† die Aufgabe
nebenlösig mi† 1. Dd3†!

Nr.2265, Salardini. 1. Sdól drahf 2. Sge-4 21:.
1. ...., e7 = dó 2. Df5 =|=. 1. ...., eó :d5 2. Dfó =l=.
Halbfesselung dargesfellf mi† zwei Bauern.

Nr. 2266, Dr. Ryf. 1. Dhßl dreht 2. Td2 †, T:T
[Ld4} 3. Daß [Sc3} =l=. 1. ...., L; D 2. Te5† (und
leider auch Se5) nebsf 3. Sc3 bzw. Se3
1. ...., T:Te2 2. D :ai (drahi .Sc3 =|=), Tac2
3. Daß rlr. Leider scheinf das Prablem unlös-
bar zu sein nach 1. ...., Te4 l, was man nur
in Effrefikan gemerkf ha†.

Nr. 2267, Themas. 1. Sdó! Zugzwang. 1. ....,
l.:C2 2. Sffi l, &:f5 1. ...., b:C2 2. Lel,
Kd3 =|:. Diese überraschende und eleganfe
Lösung kann plump umgangen werden mi†
1. Dg2 †, Ke3 2. Df3 †, L : f3 =l=.
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Ä Urdrudıe und 5 Nachdrucke

Nr. 2289
Erin Scılardini, Reggia Emilia
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W. Jörgensen, Kopenhagen
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Nr. 2295

Dr. W. Speckmcınn, Hamm
1. Preis <<Schwalbe›› 1955
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Nr. 2268, Terebesi. 1. Df7 l droht 2. SC4 †, Kd3
3. Td2 1:. 1. ...., Tcl 2. Td2! (droht Df2 1:),
K :T (Tf2) 3. Df2 (SC4) =l=. 1. ...., Tdi 2. S :T†
usw. 1. ...., b5 2. D :a7† usw. In diesem ge-
diegenen Prablem besticht besonders das
stille T-Opfer nach der Blockade des Fel-
des ci durch den sT.

Nr. 2269, Hagemann. Jede Problemstellung muss
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Nr. 2290
Gustav .lönsson

1. Preis «T0 MO†›› 1954

%z%,%e%
%.%@%,%As%;%fi%sä
%,%e%§%,,%$%,%,%ä % %s%
 %e% %,%%w% % %

Matt in 2 Zügen
Nr. 2293

Hans Johner, Zürich

Nr. 2291
D. Bruma, Den Haag

% %,%,%
%„%!%„e,%,%%,e,,%,%,%„e„ .e_%.e % %s%

Matt in 2 Zügen ii

Wägšgäägšfiššše ä

Nr. 2294
«Neue Zürcher Zeitung» 1957 G. .lönssan und W. .lörgensen
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Nr. 2296

Lars Larsen
1. Preis <<Problemnater›› 1957
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Matt in 2 Zügen _
Nr. 2297

B. S. Wine
Tiidschrift v. de KNSB 1950
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erspielbar sein nach den Regeln der Partie
Wenn Schwarz am Zuge ist, sa muss zuletzt
Weiss gezogen haben. In unserer Stellung
kann dies nur 0. ___., e2-e4 gewesen sein
Also ist Schwarz zum En passant-Schlag be
rechtigt: 1. d :e3 ep., L:d2 2. Le4, La5 3
f5, L : c7 =|:.

Nr. 2270, Ganter. 1. S : e4! droht 2. Le5 nebst



3. Sfó =|:. 2. ...., f :e4 3. Leó 1=. 1. ...., Tb4 (Lb2)
2. e3, T (L) :d4 3. L : d4, bel. 4. Sfó =)=. 1. ....,
Tc5 2. Sfó †, K :d-4 3. .Sd5† !, K : d5 4. Lg2
matt. 1. ...., Sc7 2. Sf2, Sc3 3. Sdl, S :S (Se4)
4. Lg2 (Se3) =|:. Der reichhaltige Vierzüger
enthält neben weiteren Varianten die gute
Verführung 1. Thå?

LUSERLISTE
Die Liste enthält die mit den Einsendungen zu
Heft 10 erreichten Gesamtpunktzahlen.
GruppeA (Preisberechtigung bei 200 Punkten):
Karl Hafen, Winterthur 196; Josef Bigger, Land-
quart 154; Walter Burger, Wettingen 133; Paul
Kohler, Basel 96; Werner Dietrich, Solothurn
54 Punkte.
Gruppeß (Preisberechtigung bei 400 Punkten):
Werner Grund, Effretikon 231; Heinz Bauer,
Gd. Charmont 230; Albert Aeberli, Zürich 218;
Peter Trachsel, Basel 165; Alfred Stöheli, ZÜ-
rích 149; Dr. G. Biondi, Mendrisio 141; Ernst
lmfeld, Zürich 115; Rolf Netter, Birsfelden 104;
Emil Molter, Langnau ZH 73; Hans Klauser,
Zürich 20; Johann Niederer, Landquart 15.
Prablemgruppen:
Baden (F. Ganter, E. Meier,

O.Zímmermann, R. Studer) 234 Punkte
Bern (H. Angeli, H.Wittwer,

A.Allenbach, K. Schenk) 230 Punkte
Effretikan (H. und R. Furrer,

H. Rösch, P. Keller) 229 Punkte

Fernsclıcıclı g „„„„  

.IAHRESTURNIER 1958
Die «Schweizer Arbeiter-Schochzeitung» führt
auch 1958 wieder ein lnformal-Jahresturnier
durch. Es nehmen daran alle orthodoxen Ori-
ginalzweizüger und Originaldreizüger teil, die
in unserer Zeitung erstmals veröffentlicht wer-
den. ln jeder der beiden Abteilungen werden
zwei bis drei Preise ausgerichtet (ie nach Be-
teiligung) und Ehrende Erwähnungen und Lobe
nach Ermessen der Preisrichter. Die Preisrich-
ter werden spöter bekanntgegeben.

BUCHBESPRECHUNG
«Mine bedste Problemer» von Gustav Jönsson.
Gedruckt und verlegt durch W. Jörgensen, Da-
magervei 12, Kopenhagen. Preis 10 dön. Kro-
nen. - ln nordischen Problemkreisen ist der
Name Gustav Jönsson sehr bekannt. Erscheint
er doch in allen Schochspalten Skandinaviens-
und auch etwa bei uns über bemerkenswert
gut gebauten Zweizügern! Das erkennt man
auch daran, dass von etwa 225 bisher publi-
zierten Aufgaben über 50 in Turnieren ausge-
zeichnet werden sind. Der Verfasser legt nun
in einem schmuck ausgestatteten Büchlein 122
seiner besten Probleme vor. Jede Aufgabe
steht im Diagramm auf einer besonderen Sei-
te samt Lösung und Kommentar, der auch für
uns gut verstöndlich ist. - Bestellungen sind
durch Einzahlung des entsprechenden Betra-
ges mittels internat. Einzahlungsscheins an den
Verlag zu richten.

Leiter: K. W. Trutmonn, Postfach 149, Zürich 47
Telefon (051) 52 B3 90, Postcheckkonto VIII 48 203

2. Fernschachturnier des SASB. Resultate der
1.Runde, Klasse A: Weber K., Zürich, 2 Pt.;
Meyer K., Zürich, 1 Pt.; Oesch A., Steckbarn,
1 Pt.; RamsauerJ., Uster, 2 Pt.; Kreitl R., Nidau,
1'/2 Pt.; Guier U., Zürich, 2 Pt.; Frl. Blunier A.,
Oberwil BL, 1 Pt.; Gehring F., Zürich, 1 Pt.;
Bleisch B., Uster, 1 Pt.; Engler W., St. Gallen,
1 Pt.; Nydegger Ch., Winterthur, 2 Pt.; Schwa-
ger P., Rheinfelden, 2 Pt. Sechs Spieler haben
die Partien noch nicht beendigt. Ausgeschie-
den sind Wiesenclanger, Zürich, wegen Krank-
heit; Bürgi J., St. Gallen; Bürgi J., Mönnedorf;
Walther H., Burgdorf; Frischknecht H., Zürich.
Klasse B: Lehmann E., Lyss, 2 Pt.; Schadegg
U., Bern, 2 Pt.; Gerber K., Lützelflüh, 1'/2 Pt.;
Kohler P., Basel, 2 Pt.; Pfluger E., Basel, 2 Pt.;
Glanzmann R., Luzern, 2 Pt. Vier' Spieler ha-
ben die erste Runde noch nicht fertig gespielt.
Ausgeschieden sind Trutmann W., Zürich; lt-
tensohn A., Chur; Ellenberger M., Niederwan-
gen BE; Maurer M., Schaffhausen. Klasse C:
Buchholz H., Baden, 2 Pt.; Gross K., St. Gal-

len, 2 Pt.; Schoch J., Wald AR, 1 Pt.; Bollhal-
der H., Baden, 2Pt.; Frau Herren V., Biel, 2Pt.;
Spring P., Lyssach, 1 Pt.; Nöf A., Zürich, 1 Pt.
Vier Spieler haben die Partien noch nicht fer-
tig gespielt. Ausgeschieden sind Kröpfl, Biel;
Streiff, Zürich. Sechs Spieler haben ihre Par-
tien noch nicht fertig gespielt.
Alle Turnierteilnehmer, welche die erste Runde
noch nicht fertig gespielt haben, sind höflich
gebeten, Resultate dem Fernschachleiter so-
fort zu melden, damit die noch wartenden
Spieler die zweite Runde beginnen können. --
Der Fernschachleiter vermisst noch einige Un-
kostenbeítröge für die erste und zweite Runde
und bittet diese Turnierteilnehmer, ihm den
Unkostenbeitrag von Fr. 1,- pro Runde in Brief-
marken zu senden.
Anfragen bezüglich ausländischen Turnieren
ist das Rückporto beizulegen, sonst können
diese nicht mehr beantwortet werden, weil
eine Postkarte nur selten genügt für solche
Auskünfte.
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Leiter: Jules Schwarz, Buchweg 5, Neuhausen am Rhf.

Spriııgerzuuberl
Nr. 4/58 Nr. 5/58 Nr. 6l58

Richard Réti Richard Reti Henry Rinck
Veröndert nach Tiidschrift 1924 Quelle unbekannt Basler Nachrichten 1938
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Weiss zieht und gewinnt Weiss zieht und gewinnt Weiss am Zuge erzwingt Remis

(Jeder setzt einmal Pott)

ZU UNSEREN HEUTIGEN STUDIEN winnt. - 1. Lh3† scheitert an 1. ...., T : h3,
Die heutigen Werke zeigen, was so ein <<Sprin- W°"C'Ch Weiss mi† SP"i"9ef Und TUfm 9399“
ger» nicht alles fertigbringt. Einen Kommen- TU|'m $i†Zefl bliebe- D05 5Cl`*0~Cl1Qeb0† T-
tar überlassen wir unseren geschätzten Lesern. l-°6'l'! lflfileßfiefl mÜflCle†`fl0Cl¬ 1- ›~--. Kfil 2-
Das letzte Stück Nr. 6/58 mit dem nachstehen- SC2 †ı Kdl 3- 5201: T03 l0ffenl°U" ÜVZWUW'
den Lösungs-Gedicht haben wir speziell für 96-“nl 4- l-92T! lnlchi Übel” l-C4 3: T=Ul 5-
die Fastnachtszeitausgesucht. Viel Vergnügen 1 l-02- KGT 6- T92- TCT mi† Remi$5Cl¬lU55l 4- ---~›

Kcl (1) 5. Lc4 !, T :al 6. La2! in ein Endspiel
l-USUNG Tüf N1'-5/53 von Läufer und Turm, das zuföllig für Weiss

Es war einmal, - 50 geht die Mär - gewonnen ist: 6....., Kd1 7. Tg2 l,TC1 8. Ll¦›3 †,
ein Springer, Marke KREUZ und QUER, Kel 9. I-C2 !, und Weiss gewinnt.
fie" W- *f°" T°†°"°*f="¬9 'fesselt N:-.29/57, Msfıison. weiss. K92, Tgs, ui-=:, ses.
sich lusi dC'5_ Feld bó gewchllf - Schwarz: Kb5, Ba5, c2, c5, c6. ~ Weiss
und dmhl mer MOH und Turmverlusl' zieht und hält Remis - Mit dem lenkenden
Der Schwarze' der Gelcahr bewussl und zugleich sperreinden Bauernschach 1
Ur1Cl lfl Gedflflkefl ClUCl`l l"llCl`1l TClUl, G41, 2 CID 3 T ,C51 D _c5 (er:

er fasse“ den Weisse“ Guulf zwangen) miachein die ziudringlichen. Manö-
bezog bs als neue" Smnd' ver des Weissen plötzlicher Zurückhaltung
ÜEI' KÖHIQ `ilOl'l Cll'CIUIC WUiE!I`1†l3I'GI'tfli P|0†Z: 4_ Kb-I Schön !
ins Eck hinein, der Turm nahm's Ross. _ _ _
„|c|¬ Wu, ein 9,-O55' Rhínozems Nr. 30/57, l..Ehrlıch. Weiss: KC5, Ld5, Bcó. -
und hab den Weissen pattgesetzt. 3<_íl1WC"'Z= K07: T04- H* Welåfi Ziffhi Und B9'

_Ach Wär' ich nach C3 en†f|e|_;Ch†, wınnt. - 1. 1:7, Ta5†! ergıbt eıne taktisch
der Springer hätt' mich, wie mir deucht, $P000U095Qel0de0e'ST'-'3'llU'"'Q; dei' W99 zum

Hc1U† und Hgüren Qufgefressen Siege TÜI' WelSS Elfi Siellef GFCITI KCÖ 3,

und wör' dann selber aufgesessen !›› T = Cl5i 3- CÜÜ. TC5† i 1 OÖEL2- K56 (413.
Und die Moral 3' Patt sein, Patt machen, ' T 1 0l5 T T 3- K ¦Cl5:- Kb7 Odef 2- Ki_34 3:Tb5`l` T T
das sind zwei ganz verschied'ne Sachen i 3- KC4_ lK ¦ bi-5 Und Pflli il: T53 ii H1 Olle“ F'-iii'
Patt machen gilt mit Recht als schimpflich, len mi† Rem|S'5Cl'\lU$S-
pc|†† Sein! da das ES C1lSÜ HUF KC4 !, Ul1Cl l`Cli`5üCl`1llCl`1

Das $p§e| i5† UU5, der F0|| |ieg† kim-, ist ve_rmöge dieses an _sich durchaus nicht
dus U0 eis 'e| der PÜ† eführt naheliegenden Zuges die Umwandlung desPP PI te - _
f (E. Ramin, Stutigart, Schach-Echo 1953) Bauern erzwmgbar. 2. Tui ! 3- l-461. und

nun muss Schwarz versuchen (und Weiss
LÖSUNGEN "U5 der D91-embe"'N"-T2 verhindern), dass der Turm die heilbringende
Nr. 23357, A. Hildebrandt. Weiss: Kh1, Th2, LcB, achte Reihe erreicht. Weiss kann sich dabei

Sa3. - Schwarz: Kfi, Tai, Tf3. -- Weiss ge- auf die wichtige Tatsache stützen, dass dem
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schwarzen Turm das Feld hi nicht zugöng-
lich ist. 3. ...., Tc`l † 4. Kd5, Td1† 5. Keó (1).
Nicht aber etwa Ke4 3, Tel † 6. Kd3, TeBi
nebst evtl. 6. ...., Kb7. 5. ...., Te`l † 6. Kf7 1,
Tf1† 7. l(g7l Die letzte Tücke: 7. Kgß ?,
Tbi l B. cBD, TbB mit Remis. 7. ...., Tg1† B.
Khil' l, und Schwarz muss aufgeben.

Problemteil

Richtige Lösungen haben eingesandt:
A. Piai, Dübendorf; R. Appenzeller, Zürich; K.
Kühnlein, z. Zt. SIG Neuhausen; H. Thomann,
Basel; E. Molter, Langnau ZH (teilweise richtig)-
Lösungen bitten wir bis 15. Mörz 1958 an den
Studienleil-Leiter: Jules Schwarz, Buchweg 5,
Neuhausen am Rhf. - -

Leitung: Mas Henninger, Dietlitıonšíšlattall
Lösungen bis 31. Mörz195B an den paltenleiter

Gruppe A löst nur die Probleme Nr. 2298 bis
2302. Ausnahmsweise sind diesmal zwei Drei-
züger dabei. Die Miniatur 2301 ist wirklich
sehenswert und nicht schwer zu lösen, und
Nr. 2302 ist geradezu leicht und sehr unter-
hahend.

Gruppe B und Prablemgruppen lösen wenn
möglich alle Aufgaben dieses Heftes, also
die Nr. 2293 bis 2306.

ln letzter Zeit hatte ich Gelegenheit, das Weih-
nachtsbuch 1927 «Asymmetryii von T. R. Daw-
son und W. Pauly etwas zu studieren. Es ent-
hölt lauter Probleme mi† symmetrischen Stel-
lungen und asvmmetrischer Lösung. Die Be-
gründung des Schlüsselzuges (und des Ver-
sagens des dazu spiegelbildlichen Zuges) liegt
bei den meisten dieser Aufgaben in der grös-
seren oder kleineren Entfernung der Brettrön-
der von den Königen. So ist es auch bei den
B Problemen, die in Diagramm 2306 versam-
melt sind. Hingegen bei Nr. 2300 und 2303, die
ebenfalls diesem Büchlein entnommen sind,
liegt die Begründung des Schlüssels in einem
andern Umstand, den unsere Löser sicher bald
gefunden haben werden. Nr. 2306 enthölt acht
verschiedene Dreizüger ¬ in ieder Linie einen
- die einzeln aufs Brett zu stellen sind. Die
Verfasser und die Erscheinungsorte sind fol-
gende:

na) und d) O. Lindig, «Deutsches Woche -
5Cl1t'.ZlC.l`l:-› 19141 '
T. R. Dawson, -:<Nationalzei†ungs- 1923
M. Havel, «Sve†ozors 1903
R.Garraux, «Notionalzeitungs 1923

Verfasser unbekannt, «Chess Plaver's
Chronicles 1835

g) W.Pauly, «Asvmmetrys 1927
h) F. W. Martindale, «Detroit Free Press» 1876
lm Selbstmatt zieht Weiss an und spielt so,
dass dem Schwarzen gar nichts anderes übrig
bleibt, als den weissen König matt zu setzen.
Nr. 2305 erinnert mich an das Kinderspiei
«Ringelreiheic

-ı¬ -_..-,W_“.Ü-

Viel Vergnügen beim Lösen! _
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LÖSUNGEN zu Heft 11, 1957
Nr. 2271, Morra. Der entzückende Schlüssei ist

gar nicht so leicht zu finden! Er gibt dem
sK ein Fluchtfeld und opfert den-scheinbar
gut stehenden Springer: 1. Sf5i [droht Sdó),
K :f5 (e :f5) 2. e4 (Mode-llmatt) (Db-4) =)=. 1.
...., 56 :f5 (S4 : f5) 2. Tg-4 (Ü : l'ı1)

Nr. 2272, Saiardirıi. 1. T :d3 ! (droht T : c2), e-4
2. Tc3 =l=. Durch den Schlüssel werden der
wT und die sD gefesselt. Durch die Abwehr
e4 werden beide wieder frei. 1. ...., De4† 2.
D :e4 =l=. 1. ...., Sbó (S:a6] 2. Se? (l.d7) =l=.

Nr. 2273, Fehlmann. 1. Ld4l (D :e3), Sf5 2.
S :g5 =|:. 1. ...., e :f2 2. Sd2 ¦|=. Schade, dass
beide Springer matt setzen können. 1. ....,
nus (L=fs) 2. T=:;ı4 (o.f31 =|:.

Nr.227-4, Faria. Die Verführung 1. -Dci gibt
auf die Königsfluchten folgende Mattzüge:
1. ...., Kc4 (Ke-4) 2. Dfi [Sg5) =l=. Durch den
richtigen Schlüssel wird die Widerlegung 1.
...., h6l ausgeschaltet: 1. Dh6l Zugzwang.
1. ...., Kc4 (Ke-4) 2. Da6 (Sd2) 2): mit gewech-
selterı Matts. 1. ...., c4 (e-4) 2. Sd2 (Se5)

Nr. 2275, Dr.Speckmann. 1. TdB 1, Kd3 oder d5
2. Sc-4 †, K :c4 (Kc2) 3. Da4 (Ddi) =|:. 2. ....,
K :e5 (Ke2) 3. Dg-4 (Ddl) Der reizende
Sechssteiner zeigt nach 1. ...., Kd3 2. Sc4†
die Sternflucht des sK mit ie zwei Echomatts.

Nr. 2276, Hagemann. Die Einleitung bildet eine
schwarz-weisse Bohnung: 1. Tf5-b5 l, Dd5 !,
und nun folgt eine Grimshaw-Verstellung
zur Entfesselung der wD. 2. Le5 1 (nicht Lc5),
DaB =l:. I

Nr. 2277, Terebesi. Probespiel 1. Lia?? (droht
2. L : d5) wird widerlegt durch 1. ...-, Sf4 und
Sb4 aber nicht durch 1. ...., Sc3? und Sf6?
Lösung: 1. Se-1 l droht 2. Tfgi 1:. 1. ...., d :e4
und letzt 2. Lb7 ! mit gewechselter Drohung,
denn sie lautet jetzt nicht mehr L :d5, son-
dern L :e4. Dagegen können sich die schw.
Springer nur noch mit ihren schlechten Zü-
gen wehren 2. ...., Sc3 (Sfó), und es folgt 3.
S :e3 (Sh4) =|=. H. Angeli führt dazu aus: Die
«Doppelsetzungs ist nur halbinhaltlich. Das



5 Urdrucke und 4 Naclıdrudıe
N r. 2300

Nr. 2298 Nr. 2299 T. R. Dawson
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Nr. 2301 .
Gerald Sladek, St. Martin b. Linz

Ehr. Erw. «Problemnoters 1957
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Matt in 3 Zügen
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Nr. 2304
J. C. Morra, Cordoba (Arg.)
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Matt in 3 Zügen
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Wesentliche an der Schweizeridee ist der
Drohwechsel in Probespiel und Lösung, was
hier nur einmal erfüllt ist. Vollendete und
zweckreine Doppelsetzungen der Schweizer-
ıdee gibt es in der Problemliteratur kein
halbes Dutzend.
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Matt in 2Zügen

Nr. 2302
Ernst Büttner, Egg
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Matt in 3 Zügen
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Nr. 2305
Wolfgang Weber, Plauen
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Herbert Angeli, Ostermundigen Erio Salardini, Reggio Emilia «Falkirk Herald» 1915
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Nr. 2303
T. R. Dawson

«Falkirk Herald» 1914
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Matt in 3 Zügen

Nr. 2306 a) bis h)
Verschiedene Verfasser

(Siehe Text)
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Kits 3. Das =|:. 1.

4! mit cler Drohung 2
=|:. 1. ...., Scó 2. Dd5 † I

Seó 2. Dd5† !, K D
L : b7 †, Kf5 3. Dd7 =|=
s dritte Damenopfer 1)



HZ 1
Bern 18

4 2. Lf5 †, K :L (K :f3) 3. Dd5 (Lc5) =|:.
:f3 2. Dc2 †, Kd5 3. Dc4 =1=. 1. ...., f : e3

2. S : f6 †, Kf4 3. Ld6 =|:. Nach den Blockade-
zügen der schwarzen Springer und des Tur-
mes wird der sK mit pröchtigen Opfern auf
die Mattfelder gezogen 1

Nr. 2279, Thomas. 1. g4l droht'2. D:f8 †,
K : eó 3. De7 =|:. 1. ...., Da3. .letzt kann Weiss
seine vorher halb gefesselten Figuren zie-
hen. 2. Lg3†l (nicht Se4 †), Te5 3. Se4 =|:.
L und T von Schwarz sind jetzt ganz gefes-
selt. 1. ...., D:a8 2. Se4†l (nicht Lg3†),
L:e4 3. Lg3 Diese beiden Hauptvarian-
ten sind geistvoil und klar aufs Brett ge-
bracht worden zur wirklichen Freude der
Löser.

_""'-l U:,tnflfl

LÜSERLISTE
Die Liste enthölt die mit den Einsendungen zu
Heft 11 erzielten Gesamtpunktzahlen.
Gruppe A: Bigger Josef, Landquart 162; Bur-
ger Walter, Wettingen 144; Dietrich Werner,
Solothurn 60 Punkte.
Gruppe B: Grund Werner, Eftretikon 253;
Bauer Heinz, Gel. Charmont 252; Aeberli Alb.,
Zürich 229; Stöheli Alfred, Zürich 171; Dr. G.
Biondi,Mendrisio 152; lmfeld Ernst, Zürich 137;
Notter Rolf, Birsfelden 106; Molter Emil, Lang-
nau 100; Niederer Johann, Landquart 23 P.

Problemgruppen: .
Baden (F. Ganter, E. Meier,

O. Zimmermann, R. Studer) 256 Punkte

Aus den _ Regionen

Bern (H. Angeli, H. Wittwer,
A.Allenbach, K. Schenk) 252 Punkte

Effretikon (H. und R. Furrer,
H. Rösch, P. Keller) 251 Punkte

AUFRUF '
Seht, wie unsere Löserliste zusammenge-
schrumpft istl Das muss wieder anders wer-
den! .leder Leser unserer Zeitung, jeder un-
serer Schachspieler sollte hie und da ein Pro-
blem zu lösen versuchen. Wer sich sogar vor-
nimmt, die Lösung jeweilen einzusenden, dem
sende ich auf Wunsch gratis unsere «Weglei-
tung für Problemlöser des SASB››. Ich habe
noch einen kleinen Vorrat von etwa 30 Stück.
Alle sind eingeladen, sich an unserm laufen-
den Lösungswettbewerb zu beteiligen. Jeder
Zweizüger gibt 2 Punkte, jeder Dreizüger 3
Punkte usw. Wer sich in Gruppe A beteiligen
will, dem stehen in der Regel in jedem Heft
5 Probleme zur Verfügung, meistens Zweizü-
ger und ein leichter Dreier. Wenn er 200 Punk-
te erzielt hat (ganz egal, wie lange er dazu
braucht), erhölt er einen Preis im Werte von
Fr. 5.-_ Gruppe B probiert, alle Probleme ei-
nes Heftes zu lösen und erhölt den Preis mit
400 Punkten. Jede Sektion sollte eine Problem-
gruppe von vier Lösern stellen. Sie können
sich in die Arbeit (vielmehr Vergnügen l) tei-
len und erhalten ein komplettes Schachspiel,
sobald 400 Punkte erzielt sind.
Also..! ich erwarte mit Freuden Eure Lösun-
gen 1

REGION BERN. Ein goldenes Laskerwort: Der
wesentliche Besitz eines Schachmeisters: die
Urteilsföhigkeit im Abwögen des Für und Wi-
der! Samstag, den 15. Februar 1958, 15.30 Uhr,
findet im Hotel «Touring››, Burgdorf, die or-
dentliche Prösidentenkonferenz der Region
Bern statt. lm Hinblick der wichtigen Tagung

werden die Sektionen ersucht, von ihrem De-
Iegiertenrecht Gebrauch zu machen. Sektions-
prösidenten und Spielleiter werden gebeten,
ihre Mitglieder persönlich für die REM zu
animieren, damit dieser Anlass zu einer ein-
clrücklichen, schachlichen Demonstration wird.

Der Regionalvorstand

Matericılverwaltung - Neuansclıaffungerı
Engelhardts Schach-Taschen-Jahrbuch 1958,“ pro Biatt 30 Rp. - Die Schachpösse sind im
304 Seiten. Fr. 6.90. Paarungstafeln für 4 bis
20 Spieler. Oktav, Rückseite bedruckt. Preis

Druck und können nöchstens versandt wer-
den.

Redcıktionssclıluss fiir die nächste Nummer: 15. Februar 1958
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studienielı Leiier: Jules Schwarz, Buchweg 5, Neuhausen am Rhf.

[lie «Stui|is»! Geheimnisvolle Schönheit im Schach!
l.. Prakés Nr. B.f'58 Nr. 9/53 _

Tiidschrifi KNSB 1950 F. Hyna, Waakirclıen/Obb. F. Lezard
2.-3. Preis Schach-Echo 1955 1929 -

N r. W58
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Weiss zieh† und gewinn† Weiss ziehi und gewinn? Weiss zieht und gewinni'

ZU UNSEREN HEUTIGEN STUDIEN
Nach der humarisiischen Einlage in der letz-
ien Nummer, heuie drei Werke, wavan die er-
s†en zwei Siücke sleichi zu lösen» sind. Mit
der Lazard-Siudie halfen wir., auch die höhe-
ren Ansprüche unserer geschützten Löser [Le-
ser) befriedigen zu können. Wir sind auf die
Anzahl der eingehenden Lösungen gespannt
Nr. 7/53, l.. Prakes. ln dieser Turmendspiel-S†U-

die muss eine hübsche Paiiwendung vermie-
den werden. lehrreich auch für Partienspie-
ler l

Nr. 8/58, F. Hyna. Es scheint, dass dieses Siück
aus einer prakiischen Par†ie enlsianden ís†.
Schwarz versucht nach 1. Tb7 l aus der Stel-
lung seines Königs Kapi†al zu schlagen, um
löchelnd im Paii-Gefängnis zu landen. Dach
versiehi es der Gegner, dies durch umso
eifrigeres Wandern seines eigenen Königs
zu hinierireiben. Äber wie?

Nr. 9/53, F. Lazard. Eine sehr schwere Siudie
mi† fast überlebensgrassem Kaliber, und wir
vermuten, dass gar mancher Löser ab des
Schlüsselzuges verzweifeln wird. Speziell für
unsere Löserkananen !

LUSUNGEN aus Nr.1, Januar 1958
Nr. 1/58, A. Efron. Weiss: Kf5, Be5, g5. - Schw.:

Kf7, Lf8, Be7, g.T". - Weiss ziehi und gewinn†.
- Der Wiiz der Äufgabe besiehi darin, dass
van den beiden in Frage kommenden ersien
Zügen nur 1. e6† richfig isi. Nach g6†?
würde Schwarz zwar mi† 1. ___., Keß verlie-
ren (2. Keó nebsi 3. Ki? usw.), aber 1. ___.,
Kg8 sicheri das Remis, weil Weiss den Geg-
ner höchsiens pafiseizen l<ann. Das Schach
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mi† dem Königsbauer dagegen lössi im Falle
van 1. ___., Kg8 dem schwarzen König das
Fluchifelcl h7, was für Schwarz zum Verlusl
ausreich† (2. Kgó, Khö 3. Ki? usw.). Auch
nach 1. ___., Ke8 gewinni Weiss pariiegemöss
durch Eroberung des Liß.

Nr. 2158, J. Diez del Caı-ral. Weiss: Kh2, Dc3,
Le5. - Schwarz: Khfll, D18, Bh3. - Weiss ziehi
und gewinnr. - in der Varbesprechung ha-
ben wir die Züge 1. H61“, K94 2. Dg3† se-
kundier† (mi† 2. Dd4 †, Kı°3l usw. köme W.
nichl weiter), 2. ___., Kf5 3. De5†, K96 4.
D515 †, |(f7 l 5. DFS l Nun isl Schwarz in eine
Zugzwangsiellung geraien, aus der er rıiCl'\†
mehr heil enirinnen kann. 5. ___., D98! Die
besie Möglichkeit Auf dó, bB, hó, b4 und a3
würde die Dame durch Abzugschach safari
eraberi; die Versuche 5. ___., Kg8 und 5. ....,
Ke8 hciilen Maii in zwei Zügen zur Falge.
Nach 5. .._., De8 köme 6. Le5 † nebsi Ma†† in
einigen Zügen, und auf 5. ___., Da8 schliess-
lich siegi Weiss mi† 6. Le5 †, Ke7 7. Dfó †,
Kd7 8. Df7†l Nach dem Texizug daueri es
eiwas lönger. 6. l.g5† 1, l(eB 7. Dc8†! (Db5 †,
K18! erbringi nichis] ?'. ___., Ki? 8. Dd(c)7†!
Auch hier muss Weiss aufpassen; auf 8.
Dc4† würde der König nach g7 und auf 8.
Db7† nach gó flüch†en. 8. ___., K96. (Am be-
sien.] Nun aber wird der Schwarze mi† ei-
nigen wahlgeziel†en Sireichen zur Sirecke
gebracht 9. Dd6†! (Dcó †, Kg5 1], Kf5 10.
DM †, Kgól 11. Dfó †, l(l15! 12. Dhó †, Kg4
13. D :h3 †, K :Q5 14. Dg3[2)†. Die Carral-
schen Werke zeichnen sich s†e†s durch be-
sanders sargföliige Ausarbeiiung aus und
enibehren †ra†z all bekanníer Themen ab-
salui nicht der eigenen Naie.



Nr.3I5B, Herberg. Weiss: Ka2, Taó, Tg7, Bh7.
- Schwarz: Kd1, Te4, Th2, Bbó, g2. - Weiss
hölt Remis. ›- Wenn der Löser erkannt hat,
dass 1. h8D'ë an 1. ___., g1D† 2. Kbl, Tb4†
und 1. Kb3i›' an 1. ___., T : h3 2. Kb2, Te2† 3.
Kal, T: h7 4. Tg8, Thó 5. Ta7, Ke1 scheitert,
dann steht er immer noch vor der nicht leich-
ten Wahl zwischen 1. Kb1 uncl 1. Ka1._ Rich-
tig ist nur 1. Ka1 1 mit der Folge 1. ___., Te2!
2. T : b6 (pariert 2. ___., T: h7 und droht 3. Tb81
2. ___., 1'a2†! (oder 2. ___., Ke1 3. Tbß, Ta2 †!
4. Kb1, T : l'ı7 5. xxx, g1D 6. K : a2, Df2† 7.
Tb2 usw.) 3. Kb1, T : l17! (andere Züge wer-
den partiemössig pariert) 4. Td6†! (keiner
der beiden Türme darf genommen werden 1]
4- ___., Ke1 5. `l'e6†! (immer noch darf er
nicht, wie leicht zu sehen ist] 5. ___., t(f1 6.
T : l17 (ietzt erst l) 6. ___., g1D 7. l'(:a2. Nun

Problemteil

kann die Dame nicht auf g8 Schach bieten.
7. ___., Df2†l 8. l(b3l Einziger Zug! S. ___.,
Df3† 9. Kb2 !, Dg2† 10. Ka1 (3), und Schw.
kann die Verdoppelung der Türme nicht ver-
hindern. Seinen besonderen Sinn erhölt das
ganz fein ausgedachte Spiel aber erst durch
die ideengemösse Verführung 1. Kb1 3, da-
nach gewinnt Schwarz mit 1. ___., Te2 2. T : loó,
T : 117 1, weil dem weissen-Turm nach 3. T : h7,
g1D das Schlachtfeld b1 nicht zur Verfügung
steht. -

Richtige Lösungen der Januar-Studien haben
eingesanclt: K. Kühnlein, z. Zt_ SIG Neuhausen,
R. Appenzeller, Zürich (Alle ohne Nr. 3/58, Her-
bergl, Max Benninger, Dietlikon.
Lösungen bitten wir bis 15.April an den Stu-
clienteil-Leiter.

Leitun: Max Benninger, Dietlikon (Glcıttall
Lösungen bis 30. Aprii1958 an den Spaltenleiter

ı

ZU DEN AUFGABEN
Gruppe A löst nur die Probleme Nr. 2307 bis

2311.
Gruppe B und Problemgruppen lösen wenn

möglich alle Aufgaben dieses Heftes, also
die Nr. 2307 bis 2315.

ln einem Wettkampf zwischen den russischen
und holländischen Komponisten, den die Rus-
sen hoch gewonnen haben, hiess das von die-
sen gegebene Zweizügerthema: Spiel von zwei
weissen Batterien, von denen eine auf den Kö-
nig und die andere auf ein benachbartes Feld
gerichtet' ist. Nr. 2310 ist das beste niederlön-
dische Problem dieser Art, das den 7. Rang er-
zielte. -
in der Dreizügerabteilung schlugen die Hol-
lönder folgendes Thema vor: Eine Verführung
scheitert daran, dass nach einem bestimmten
schwarzen Zug sich das vorgesehene Satzspiel
nicht mehr ausführen lösst. ln der Lösung wird
das Satzspiel ebenfalls unmöglich, doch ergibt
sich nun eine andere Mattführung. Nr. 2313
zeigt die Einsendung unseres Freundes Seil-
berger, die den 11. Platz erreicht hat.
Die Sieger der Problemwettbewerbe 1956757
der «Union des Problemistes de Frances sind
in «Le Probleme» No. 4, dem einzigen Heft,
das 1957 erschienen ist, publiziert worden. Der
Sieger bei den Zweizügern, Nr. 2312, stellt das
geforderte Thema zweimal dar: Trialverrnei-
dung nach doppelter weisser Linienöffnung.
Der zweite Preis bei den Dreizügern, Nr. 2311,

besticht durch seinen ansehnlichen Inhalt bei
bescheidensten Mitteln.
lm Hilfsmatt Nr. 2314 zieht Schwarz an und
hilft mit, den schwarzen König matt zu set-
zen. Wir wollen verraten, dass Schwarz mit
einer Umwandlungsfigur das Loch h4 stopft.
Viel Vergnügen beim Lösen!

LÖSUNGEN zu Heft 12, 1957
Nr.228Ü, Morra. 1. e4l droht 2. T : f5 :l:. 1. ___.,

f:e4 (d :e4 e. p., T:e-4) 2. f4 (Lb2, có] †.
1. ___., Sdó (Sbó †) 2. c : dó (c : b6] =|:. 1. ___., eó
(L bel.) 2. Sd? (g :f4) =|:.

Nr.2.281, Groenevelcl. Es stehen folgende Satz-
spiele bereit: 1. ___., bıcó (Scl4, Sf-4) 2. Lcó
(Tde3, Tfe3) =l=. Die Verführung 1. Sd5 Zug-
zwang gibt andere Wendungen: 1. ___., Sb5
bel. (Sh bel., f5] 2. Sc3 (Tf-4, Tfe3] =|= und
scheitert nur an 1. ___., b :cól ln der Lösung
geht nun gewissermassen alles nach der an-

- dern Seite: 1. Sf5! Zugzwang. 1. ___., Sb bel.
(Sh bel., b:có) 2. Td4 (Sg3, L:c6) Das
Zagoruiko-Thema.

Nr.2282, Knuppert. Die- Satzvarianten sind 1.
___., L :eit 2. Lf2 =|= und 1. ___., S : e4 2. Sbcó :l:.
ln der Lösung werden diese Selbstblock-
varianten in Fesselungsmatts verwandelt: 1.
Tg-4! droht 2. Sf5 =|:. 1. ___., L:e4 (S:e4) 2.
Sbcó (Lf2) =l=. 1. ___., Ke3 2. St5 =|:.

Nr. 2233, Farin. Hier ist wieder das Zagoruiko-
Thema. Wer den kühnen Schlüsselzug 1. D :
f4 (Selbstfesselung l) sieht, der entdeckt nach-
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4 Urdrudıe und 5 Naclıdrucke
Nr. 2307 Nr. 2308 Nr. 2309
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Nr. 2310
N. Y. J. Termaat, Holland
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Nr. 2313
J. P. A. Seílberger, Den Haag

<cPr0lZ›leeml3lCld›› 1957
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her so viele schöne Abspiele, dass er wirk- Nr.2284, Salardini. 1. Df4l droht 2. Df1 =|=
lich glaubt, er habe das Problem gelöst: 1. Diese Drohung wird durch vier Turmzüge
___., Tcl (es drohte ia Sc3 =l=) 2. De5 =|=. 1. ___., pariert. Es entsteht dann ein «Turml<reuz››
Ld4 (T : D †) 2. S :e7 (S :f4) =|:. Aber - 1. ___., 1. ___., T : eó † (T :f4, T : e3, T : cl4) 2. Lfó (Se5,
e5! vereitelt alles! Die Lösung geht anders S :e3, D :d4) :|:
herum: 1. D : e7l (droht Sc3 =l=), Tc1 (Ld-4, Nr. 2285, Thomas. Auf die schwarzen Schach
L :D †, Sa2) 2. S : f4 (D :eó, S : L, Lcó) 1:. gebote sind Mcıttzüge mit den Springern
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Nr. 2311
Y. Tallec, Frankreich

2. Preis «:< Le Probleme» 1957
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Nr. 2314
J. C. Morra, Cordoba
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.|. C. Morra, Cordoba (Argent.) Erio Salardini, Reggio Emilia D. Bruma, Den Haag
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Nr. 2312
.lan Hcırtong, Rotterdam

1. Preis «Le Probleme» 1957
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Nr. 2315
G. Slaclek, St. Martin b. Linz

«Oberöstern Nachricht» 1955

% % % %%'% %”%
„ä. .§_

äfiš
`\¶å

% % %/%
2 % %

% %
% % %

% % % %
% %@% %fi

Matt in 4 Zügen



vorbereitet: 1. ___., Te7† 2. S :e7 =l= und Tf6†
2. S :fó =t=. Die Versuche 1. Dat 3 bzw. 1.
Dc1š›` werden mit 1. ___., Tf6† resp. Te7†
pariert, und 1. De3? scheitert an 1. __._,S :f3l
Da hilft nur eine gönzliche Umstellung: 1.
Dg8! droht 2. Da8 =|:. Jetzt sind natürlich
die Springermatts nach den Schachgeboten
ausgeschaltet. Doch jetzt setzt der weisse
König durch Abzugschach matt. 1. ___., Te7†
(Tfó †) 2. K : e7 (K :f6) 1. ___., Te8 2. K : e8
matt. Die doppelwendige Darstellung dieses
schwierigen Themas in einem Meredithpro-
blem ist eine glönzende Leistung.

l'\lr.2286, Seiiberger. Die Versuche 1. Tg7 oder
Tg5 werden mit 1. ___., l.c4 (Ld3) widerlegt.
Zuerst wird daher der schwarze Turm so ge-
lenkt, dass die Löuferzüge Turmverstellungen
bewirken. 1. Da1l droht 2. D :T nebst 3.
D :d4 =)=. 1. ___., Tb-fi 2. Tg7 l, Lc4 3. D :d4 =|:.
1. ._.., Td2 2. Tg5, Ld3 3. D :d4 1. ___., g2
2. Dei nebst 3. Dh:-i bzw. De5 =|:.

Nr. 2287, Salardini. 1. Kf1 ! droht kurz und
bündig 2. d3 #. 1. ___., Sdó 2. d3 †, K : d5 3.
c4 =|= (Sdó gefesselt). 1. ___., L:f4 2. S :fó †,
Ke5 3. d4 =|:. 1. ___., Lg4 2. d3 †, Kf5 3. e4 =)=.
So ist jeder der drei weissen Bauern auf der
2. Reihe durch Doppelschritt einmal zum
Mattsetzen gekommen. 1. ___., D :d2 (Dc3, L:
gó, T:d6, e :d5) 2. S :d2† (d3†, D :gó†,
Cl3 †, D :d5 usw.

Nr.2288, Dr.Preisweri<. Obwohl das Feld e5
von Turm, Springer und Löufer bewacht ist,
setzt Weiss mit seinem Springer in allen drei
Hauptvarianten auf diesem Felde matt: I.
D115! droht 2. D :d5 :(2. 1. ___., Te5 2. Dd1
(droht Dari), Sb2 3. S:e5 =|:. 1. ___., Le5 2.
Df7 (draht D :d5), Se3 3. S :e5 =|=. 1. ___., Se5
2. Ka7l (droht T : bó), Tb2 3. S :e5 =|:. Von
den drei wachehabenden Figuren wird also
die erste auf das Feld e5 gelenkt, und dann
die zweite so weggelenkt, dass sie die Wir-
kungslinie der dritten unterbricht.

LUSERLISTE

Die Liste gibtdie mit den Einsendungen zu
Heft 12 erzielten Gesamtpunktzahlen.
GruppeA (Preisberechtigung bei 200 Punkten):
Karl Hafen, Winterthur, Preis + 8; Josef Big-
ger, Landquart 172; Walter Burger, Wettingen
154; Werner Dietrich, Solothurn 68 Punkte.
Gruppe B (Preisberechtigung bei 400 Punkten):
Werner Grund, Effretikon 274; Heinz Bauer,
Gd. Charmont 271; Albert Aeberli, Zürich 247;
Alfred Stöheli, Zürich 192; D. G. Biondi, Men-
drisio 166; Ernst lmfeld, Zürich 158; Emil Mol-

ter, Langnau 113; Johann Niederer, Landquart
38 Punkte.

Problemgruppen (Preis: Ein komplettes Schach-
spiel bei 400 Punkten):

Baden (F. Ganter, E. Meier,
O.Zimrnermann, R. Studer) 277 Punkte

Etfretikon (H. und R. Furrer,
H. Rösch, P. Keller) 272 Punkte

Bern (H. Angeli, H. Wittwer,
A. Allenbach, K. Schenk) 271 Punkte

Unserem treuen Karl Hafen gratulieren wir
herzlich zu seinem neuesten Erfolg und Preis
und danken ihm für sein stetes Mitmachen und
Durchhaltenl Wir bitten ihn, sich mit seinem
Wunsch direkt an den Materialverwalter des
SASB in Bern zu wenden.

JAHRESTURNIER 1958
des «Schweizer Arbeiter-Schach»
Die Preisrichter für unsere Problemturniere
versuche ich für 1958 in Oesterreich zu fin-
den, um die Beziehungen mit diesem Nach-
barland auch etwas enger zu knüpfen.
Für die Dreizügerabteilung habe ich den Rich-
ter bereits gefunden. Es ist der Komponist Ge-
rald Sladek in St. Martin bei Linz. Er hat sich
namentlich auf das Gebiet der Dreizüger und
Vierer geworfen. Schon in der letzten Num-
mer sahen wir von ihm eine dreizügige Minia-
tur und in dieser eine vierzügige. Die Lösung
ist so witzig und nett, dass ich nichts verraten
darf. Wir danken ihm auch an dieser Stelle
für die Uebernahme des Amtes.

KOMPOSITIONSWETTBEWERB
Zur Feier seines 10iöhrigen Bestehens schreibt
der Schachklub Roi-Blanc Peugeot in Sochaux-
Montbeliard ein internationales Problemturnier
aus.
Verlangt werden:

a) Zweizüger, Meredith mit Zugzwang;
b) Zweizüger mit mehr als 12 Steinen,

Thema frei;
c) Dreizüger, Thema frei.

Preise: ln ieder Abteilung drei von 3000, 2000
und 1000 ffr. Ferner drei Preise für die drei
Bestplacierten aus allen drei Abteilungen
von 10000, 7000 und 5000 ffr. Dazu Ehrende
Erwähnungen.

Einsendungen: lm Doppel samt Themaangabe
und Lösung an Dr. Rudolf Ryf, Spitalacker-
strasse 8, Bern, bis 30.September 1958. `
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Recloktionswechsel
Ab nächster Nummer wird die Redaktion unserer Zeitung in den Händen

von Kollege Hans Studer, Monbiioustrasse 107, Bern, liegen. Alle Zuschriften

betreffend die SASZ sind ab sofort an den neuen Redaktor zu adressieren.

Dem abtretenden Redaktor, Kollegen Edi Jakob, danken wir für die gelei-

stete Arbeit bestens. Gleichzeitig wünschen wir dem neuen Redaktor viel

Erfolg in seiner Tätigkeit. ~ Der Zentralvorstand

Offizielles Organ des SAS B . XXIV. Jahrgang . Bümpliz, April 1958

Erscheint 11mal im Jahr .' Juli/August als Doppel-Nr. . Abonnementspreis:

lnland iöhrl. Fr. 9.--, Ausland Fr.10.-'. Einzel-Nr. 90 Rp. . Doppel-Nr. Fr.1.6Ü



lem _ Rs_='°'<*ie_n=ws='==°| _ _ _  
Liebe Schachkollegen l
Wenn man von einer Aufgabe Abschied nimmt,
die einemeinerseits viel Freude gemacht hat
und ans Herz gewachsen ist, anderseits viel
Verantwortung und auch einige Sorgen brach-
te, tut man es mit einem lachenden und einem
weinenden Auge, sicher aber nicht leichten
Herzens.
Wohl jeder kennt in seinem Leben Situationen,
in welchen die Umstände stärker sind als der
gute Wille. Wenn sich das Verhältnis dann
allzu stark zugunsten der bestehenden Um-
stände verschiebt, gilt es, um der Sache wil-
len, die Konsequenzen zu ziehen. Vor diese
Situation sah sich auch der Schreibende ge-
stellt.
Nach bestem Wissen und Können hat er sich
darum bemüht, den guten Namen unserer Zei-
tung zu erhalten. Wenn wir sagen dürfen,
dass dies im grossen und ganzen gelungen
ist und unseren Lesern etwas geboten wurde,
ist es vor allem das Verdienst unserer Mit-
arbeiter. Es ist denn auch mein erstes Anlie-

gen, ihnen für ihre grosse Arbeit und das gute
Zusammenwirken herzlich zu danken.
Eine der erfreulichsten Seiten meiner Tätigkeit
für unsere Schachzeitung, von der ich mit be-
sonderem Bedauern Abschied nehme, ist die
komeradschaftliche Zusammenarbeit mit den
Gebrüdern Berthoud, den Druckern unseres
Organs. Ihnen möchte ich dafür und für das
grosse Verständnis, das sie unserer Sache stets
entgegenbringen, ganz besonders danken.
Auch dem ehemaligen Zentralvorstond in Zü-
rich und dem amtierenden Zentralvorstand in
Bern gilt mein Dank für die verständnisvolle
Mithilfe bei der nicht immer leichten Aufgabe.
Möge es unserem neuen Redaktor gelingen,
unsere Schachzeitung noch besser zu gestal-
ten. Wünschen wir ihm viel Glück und Erfolg
bei diesem Bemühen. Er wird dabei auf die
Mithilfe aller angewiesen sein. Mögen deshalb
unsere Leser und SASB-Mitglieder die Bedeu-
tung unserer Arbeiter-Schachzeitung erkennen.
Herzlichen Dank allen, die dies schon bisher
getan haben. Edi Jakob

Internationaler Sdıochfunk

S C H W E I Z Silberrıer Springer
Der Silberne Springer brachte dem ASV Sihl-
feld erneut einen grossen Erfolg, indem es
dem letztjährigen Sieger gelang, trotz Absenz
von E. Walther, sich den geteilten 2.-3. Rang
zu erkämpfen. Rangliste: 1. SG Zürich 9 P., 2.
bis 3. ASV Sihlfeld und Nimzowitsch Zürich,
je 6 P., 4. SK Birseck, 5. SG Schaffhausen, 6.
SK Wädenswil.

.lelmoli-Jugend-Cup
lm Final gelang es unserem jungen Mitglied
E. Nievergelt (Friesenbergl. Hohler (Olten) zu
besiegen und damit diese begehrte Trophäe
zu gewinnen.

1 Hé

Die Schweiz siegt im Fernschach
im Fernschach-Länderkampf zwischen der
Schweiz und Oesterreich siegten die Schwei-
zer mit 10“/2 :ói/2 Punkte.

Panno Sieger in Bogota
im internationalen Turnier in Bogota errang
der 23jährige Argentinier Panno bei 20 Teil-
nehmern mit 16 P. den Sieg. Es folgen: Lom-
bardy (USA) und M. Cuellar (Kolumbien) je
141/2, Najdorf (Argentinien) 14, Bisguier (USA)
1317:, Medina (Venezuela), Martin (Argentinien)
und Sanchez (Kolumbien) je 13 Punkte. Panno
und Martin beendeten das Turnier ohne P.ar-
tieverlust.

(Fortsetzung auf der letzten Seite)
i 

Mitarbeiter L. Pschmen, Prag ı<_ Keııwsss. uns i<_ opeesnsiqf, mg E. stens, zürich
A. Matanovic, Belgrad L. Toth, Kecskemet T. Florian, Budapest D. Keller, Zürich
G. Barcza, Budapest K. Darga, Berlin - E. Walther, Zürich

_ ıı- :___ıı
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die ganze Zeit nur daran gedacht, wie er
in der folgenden Partie Revanche nehmen
wolle.

30. ___., l. :E5 31. Tb3 †, KCI7 32. TC1, Tbö
33. T :b8, K : bB 34. Tc4, S115 35. Kc2, h5 l
36. lo4, Kb? 37. Kbö, l.cl6 38. C13, l.C7

_ Tc2, Lb6 40. KC4, Sf4 41. g3, Sh3
. f3, Sg1 l 43. f4, Sf3 44. a4, 5:14
. Td2, $f5 46. a5
Der Bauer f7 ist indirekt gedeckt und kann
daher nicht geschlagen werden.

46. ___., Le3 47. Td8, Lf2 48. b5, Kc7!
49. Tg8, a : b5 50. K : b5

39
42
45

Weiss hat seine letzte Chance wahrgenom-
men, und es ist ihm gelungen, sich am Da-
menflügel einen Freibauern zu schaffen. Es
ist jedoch bereits zu spät, da die schwarze
Uebermacht am Königsflügel bald entschei-
dend durchdringt.

ss. L=gs si. ss, Liz 52. kms, gs i
53. Ta8, Le1 † 54. Kb5, Scl6† 55. Ka4, Sc8

Hier könnte Weiss getrost aufgeben.
56. Kb5, Lf2! 57. Ka5, La? 58. Kb5, f6
59. Kb4, e5 60. f:e5, f:e5 61. Kc3, Lb8
62. Kd3, S106 63. a7, S :G8 64. a :b8D †, K : bB
65. Ke4, Sbó 66. K : e5, Sd? † 67. Weiss gibt auf

studlßniàelü Leiter: Jules Schwarz, Buchweg 5, Neuhausen am Rhf.

_ Die «Stuclls›› - und der Parltsnsμislsr!
.leder Partienspieler weiss, dass Endspiele mit 1. Weil dies die einheilige Meinung der Mei-

ster ist.
Turm und Büuem ln der Praxis Um häuflgsiör' 2. Weil wir mit diesen Studien den Partien-
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3. Weil wir mit diesen Studien auch weniger
wichtig. Wir haben diese drei Werke gewählt: geübte Löser begeistern.
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Weiss zieht und gewinnt

ZU UNSEREN HEUTIGEN STUDIEN

Viel ist zu den heutigen Studien nicht mehr
zu sagen. Die ersten zwei Stücke sind nicht
von schwerer Natur, während die letzte Remis-
Studie mit einem etwas schwierigeren, sehr
schönen Fattzwangszug endet (Remis).
i\ir.10/58, l..Sallsind. Es ist offensichtlich, dass

in dieser Turmendspiel-Studie der vorge-
schobene Freibauer c6 für Weiss den sieg-
verbürgenden Machtfaktor darstellt. Trotz-
dem muss Weiss sehr vorsichtig handein -
und die Mattdrohung ___., a5 nebst ___., Kc2

56

J. H. Niarwitz
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Dr. A. Wotawa
Deutsche Schachzeitung
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Weiss zieht und hält remis

mit lehrreichen Stuclienfeinheiten parieren.
Wer diese Stellung am Brett vor sich hätte 'ii

Nr.1`i/5-8, .l.H.M:arvvitz. Auch in diesem par-
tienahen Turmendspiel liegt der erste Zug
auf der Hand, nur muss Weiss auch hier
sorgfältig zu Werke gehen. Soicbe Studien
sind für Partienspieler immer lelsrreicini

i'sir.12.›'58, Dr.A.Wotawa. Eine sehr scharf
pointierte Studie, die ihren Höhepunkt im
fünften Zuge erreicht - und in der Haupt-
variante mit einem überraschenden Patt en-
det. Diese erzwungene Patttührung wird je-
den Löser beglücken!



LÖSUNGEN aus Nr.2, Februar 1953
Nr.4!58, Richard Réti. Weiss: Kgl, Tbl, Se3,

Be.7. - Schwarz: Ka5, Teó, Lhl, Bg2. - Weiss
zieh† und gewinnt; «Springerzaubersl - l.
SES, i(a4 2. Sd4, Te-4 3. Ta1†, l(b4 4. Tc1,
Ke5 5. Tc5 †, Kbli (5. ...., Kaó [b6] 6. Tcó †,
K bel. 7. Teó) 6. Te5! und gewinnt Neben-
spiele: l. Sf5, Ko4 2. Sd4, Te4 3. Tal †, Kbfll
4. Tci, K03 5. res †, Kiss 6. Tess (5. K.-.12
[b2] 6. Tc2 †, K bel. 7. Te2) 2. ...., T bel. 3.
Tal † oder l. ___., Te4 2. .Sd4, Kaó 3. Sc2 droh†
4. rei. 3. T=e7 4. sb-4 †, K05 (ez) s.
Scó† usw. Der Versuch, nach 1. Sf5, Ka-4 2.
Sd4, Tell 3. Tal †, Kb-4 mi† Sc_2† zu gewin-
nen, scheiierl an 4. ...., KC3 5. Tei, T : e7.

Probiemteil

Nr.5f58, Richard Réri. Weiss: Kf3,. Tc3, Sc5,
Be2, T5. - Schwarz: Ka5, Sci, Bb5, d2, l7. -
Weiss zieh† und gewinnl. - l. Tc2, d`lD 2.
T : cl, Ddä † 3. e4, Da2 4. Tai ! und gewinni.
Auf l. ...., dl$ folgi 2. T : cl, Sb2 3. e4 usw.
1. e4 schei†er† an dlD†. l. Ke3 an dlS†.
T. Sb3† an S :S 2. Tc:l3, Kl:›4 und l. T : cl an
d2 : c`lS. lV'li† Absichr überlassen wir den
Komrneniar unseren gescl¬iö†z†en Lesern (Lö-
ser).

Rieissige Lösungen haben eingesandt: Reinhold
Appenzeller, Zürich; A. lVlol†er, Langnau ZH.
Lösungen bi††en wir bis l5.Mai a.c. an den
Siudienieil-Lei†er: .lules Schwarz, Buchweg 5,
Neuiıeuserı a. Rhf. - Die Studie in den SASB!

Leifungı Max Benninger. Dietlikon (Gla††ol]
Lösungen bis 31. Mai T958 an den Spcıl†enlei†er

ZU DEN AUFGABEN
Die -Teilnehmer in Gruppe A lösen nur die
Aufgaben Nr. 2316-2320. Für die Lösung wei-
terer Probleme erholien sie keine Punkre. Sie
werden mi† 200 Punk†en preisberechiigi.
Die Löser der Gruppe B und Problemgruppen
lösen womöglich alle Aufgaben dieses l-lef†es,
also die Nr. 2316-2324. Sie werden preisbe-
rech†ig†, sobald 400 Punkte erreichl sind.
Die Problemspalie des «Os†schweiz.Tagbloi-
res» wird von Mi†gliedern unserer neugegrün-
deren Problemgruppe Rorschach be†reu†. Die-
ser Spalie haben wir das leich†e und geföllige
Eirıleilungsproblem Nr. 2316 eninommen. Die
beiden folgenden Aufgaben - kleine, ausge-
feilie Darsiellungen al†ver†rau†er Themen - lei-
†en über zu der etwas undurchsichtigeren Zugs-
zwangaufgabe unseres iialienischen Miiarbei-
iers.
Kürzlich habe ich ein handliches Heftchen aus-
gewählter Probleme von W. Jörgensen, [Jama-
gervei 12, Kopenhagen, erhalien. Es en†höl†
über 70 Aufgaben des bekannien Komponi-
sien, der sich unserer Zeiiung auch schon als
Preisrich†er zur Verfügung gesielli hai; dazu
eiwa 50 Darsiellungen der enisprechenden
Problemideen durch andere Verfasser. Da in
unserer <<Oı'iginalkis†e›› gerade grosser Man-
gel on Dreizügern herrschi, sind alle heutigen
Üreier diesem Hef† entnommen worden. Für
unsere Löser der Gruppe A zeigen wir ein lu-
sriges Bauernumwandlungsproblern. Der Bcló
wird im Verlaufe der Lösung D, T, L oder S -
ie nachdem... Nr. 2322 is† ein Entfesselungs-
römer und das folgende Siück ein Grirnshaw-
Versiellungsrömer. Nafürlich gehi es um die
Enifesselung von Sc4 resp. urn die Versiellung

von Tc2 und Lfi auf c4 nach ie einem kriti-
schen Zug.
Im Hilfsmaiiproblem Nr. 2324 ziehi Schwarz an
und hilf† dem Weissen, sodass nach ie drei
Zügen von Schwarz und Weiss der sK rnai'†-
sieh†. Wir wollen verraien, dass in die Auior-
lösung die grosse Rochade eingebaut is†.
Viel Vergnügen beim Lösen!

LÖSUNGEN zu Hei! `l, 1958
Nr.2239, Salardini. l. d8Sl Zugzwang. T. ....,

Tbó (T234, T : c5] 2. Da4 (D :b4, Db4) =l=. '|. ...,
b2 [B : có, bó) 2. Da2 (S : có, Sb7) #1.

bšı-.229B, Jönsson. Es besiehen folgende Saiz-
spiele: 'l. ...., Lc4- bel. (l. ...., Lb5) 2. D :có
[Sb6) 1:, For†gese†z†e Verieidigung. 1. ...., Sc5
(Le5) 2. Se3 (D :e5) =l=. ln der Lösung rreien
Maflwechsel auf und z.T. auch wieder die
berei†s genannien Maiizüge, aber nach on-
deren Paraden, also Paradewechsel [Ruchlis-
†hema)l 1. Db4! drohl 2. Ddó #. 1. ...., Lc-4
bel. [Ld3, Sc5, Le5) 2. De-4 (Se3 l, D =c5, Sbó !)
ma††.

Nr. 2291, Bruma. Das Saizspiel l. ...., S :c4 2.
$:b3 =|= deuter darauf hin, dass der Sd4
eushorren soll. Wenn er schon bewegr wer-
den soll, so will das andere Salzspiel den
Löser verlei†en, ihn nichl nach F5 zu bringen,
denn es heissi l. ...., b : c4 2. Tf5 12. Die Lö-
sung is† also geschicki verborgen: l. Sı°5l
droh† 2. Tcó =¦=. l. ...., S :c4 (b : c4, K = 1:4) 2.
d-4 (Lf2,_Tei] =|=.

l`¬~år.2292, Jörgensen. Das Sa†zspiel enrhöli eine
wechselseirige Grimshawvers†ellung. 1. ...,
Tb-4 (Lb4) 2. Ldó (Dd4) =|:. ln der Lösung wer-
den zwar beide schwarzen Figuren versielli,
doch die obigen Maiizüge werden ersi nach
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4 Urdrucke und 5 Nachdrucke
Nr. 2316

A. Brauchli, Wienacht-Tobel
«Ostschweiz Tagblatt» '1958
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Nr. 2319
Erio Salardini, Reggio Emilia
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Matt in 2 Zügen

Nr. 2322
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W. Jörgensen, Kopenhagen
1. Preis «.Skakbladet›› 1947
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Nr. 2317
Dr. Rudolf Ryf, Bern
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Matt in 2 Zügen

Nr. 2320
W. Jörgensen, Kopenhagen
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' Nr. 2323
W. Jörgensen, Kopenhagen
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Nr. 2313
J. C. Morra. Cordoba [Arg.)
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Nr. 2321
Ernst Büttner, Egg
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Nr. 2324
<<Arbeiderskak›› 1950 (Verbess.] J. C. Morra, Cordoba (Ärg.)
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Hilfsmatt in 3 Zügen

schwarzen Selbstblockaden wieder möglich. Nr.2293, Johner. 1. Tf4? oder Te4'~.3 genügt
Also wieder Paradewechsel: l. Sb4! (droht nicht, weil der Turm nach T. ...., Kg2 zu nahe
2. T : eó =|=), g :fó (Sf-4) 2. Ldó (Dd4) l. ...., beim sK steht. 1. Kf4? scheitert an T. ,...,
Tc4 (Lc-4) 2. Sd3 (Scói =|:- Hier taucht nun g2 l, weil die Turmlinie nach h4 verstellt ist.
überraschend eine neue Grimshawverstel- Richtig ist nur 1. Td3! Zugzwongl 1. ...., g2,
lung auf. Eine pröchtige Aufgabe! und nun folgt die feine Ueberraschung 2.
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Tg3 !, K : g3 3. Df4 =l= oder 2....., gl 3. D :gl
matt. 1. ...., Kg2 2. D :c2 †, K bel. 3. Tdl

Nr.229-4, .lönsson und Jörgenserı. Nachfolgen-
den Damenzügen besitzt Weiss Mattzüge
auf 1. ...., f:e5: 1. D :e7? 1. Df7? 1. Dgß?
1- Da2?l. Db331.Dd631. Dd53nÜmlicl'1
2. Ü : l't4 2. 1-Q4 2. Tfl 2. ÜCl2 2. 2. D :l"|<fı
und 2. Df3 =)=. Aber ie-der dieser Züge schei-
tert an irgend einer Verteidigung, nur 1.
Dc4! nicht. Es droht 2. Seó =|:. 1. ...., T : bB
(T :c6, K : e5) 2. D :d4 (Sd5, Sb5) =|:. Dieses
sehr moderne Prablem hat viel Anklang ge-
funden.

Nr.2295, Dr. Speckmann. Es ist bald klar, dass
der Sf3 ziehen muss. Es ist daher kaum ein
Mangel, dass er aus angegriffener Stellung
zieht und dem sK ein Fluchtfeld nimmt. Dar-
um geht es gar nicht, sondern um die Frage
wohin. Nach 1. Sd23 folgt Se7 † (verhindert
ein Matt durch Verwandlung auf gB) 2. Kc5,
.Sc5! (verhütet das Matt durch L:e4), wöh-
rend Sd2 den Mattzug Ta2 unwirksam macht.
Analog sehen die drei anderen Verführungs-
spiele aus. 1. Sd4 ii, Sb6†! 2. 3 Der K kann
einem neuen Schachgebot nicht entgehen!
1. Se5 ?, Sc7†! und 1. Sg5 3, Sb-4†i 2. Keó,
Sdól Damit ist die Lösung gegeben durch
1. Sgl ! Die beiden Mattdrohungen kann
Schwarz nur durch Schachgebote hinaus-
schieben. 1. ___., Sbó (Se7, Sb4, Sc7) † 2. Kd4
(Kc-4, Keó, Ke5), und das Matt durch Ta2,
gSD oder L :e4 ist undeckbcır.

Nr.2296, Larsen. Dieser Dreizüger hat sich als
sehr schwierig erwiesen. Wir bitten alle Lö-
ser, denen wir damit allenfalls Verdruss statt
Freude bereitet haben, um Entschuldigung.
Die Lösung ist 1. Tb3l mit der Drohung 2.
S :f3† 3. T : e5 =|:. Die beiden Themavarian-
ten stellen ein hübsches Treffpunktpaar dar:
1. ___., Le3 2. Tfó, D :fó 3. d : e3 =(= und 1. ___.,
De3 2. Tfó, f2† 3. ol : e3 :(2. 2....., D :e4 3. Sea

Ass den Regens"

matt. 1. ___., f:e4 oder Db5 2. D :h5 usw.
1. ___., Ld4 2. Sh7† usw.

Nr. 2297, Witte. ln erster Linie gilt es, das Patt
aufzuheben. Nach 1. Lb3$ oder Lc-4? taucht
es wieder auf mit 1. ...., g1T i 2. Ld5 †, Tg2†
3. Df2 patt. Richtig ist das Damenopfer 1.
Ddó i, e :dó 2. e7, d :e5 3. e8T, e4 4. T:e4,
g1D oder S 5. Tel =|:.

LUSERLISTE
Die Liste gibt die mit den Einsendungen zu
Heft 1 X1958 erzielten Gesamtpunktzahlen. Wir
begrüssen freundlich die neuen Löser und Pra-
blemgruppen und hoffen, dass ihrer noch mehr
werden, dass ihnen das 'Problem immer mehr
Freude mache, und dass sie durchhalten!
Gruppe A (Preisberechtigung bei 200 Punkten):
Josef Bigger, Landquart 183; Walter Burger,
Wettingen 163; Werner Dietrich, Solothurn F6,
Clara Nögeli, `vVinterthur 11.
Gruppeß (Preisberechtigung bei 400 Punkten):
Werner Grund, Effretikon 298; Heinz Bauer,
Gd. Charmont 295; Albert Aeberli, Zürich 260:
Alfred Stciheli, Zürich 216; Ernst lmfeld, Zürich
132: Dr. G. Blondi, Mendrisio 175; Emil Molter,
Langnau ZH 134; Rolf Notter, Birsfelden 130;
Johann Niederer, Landquart 49; R. Rechsteiner,
St. Gallen 11.
Problenıgruppen (Preis: Ein komplettes Schach-
spiel bei 400 Punkten):
Baden (F. Ganter, E. Meier,

O. Zimmermann, R. Studer) 301 Punkte
Effretikon (H. und R. Furrer,

H. Rösch, P. Keller) 296 Punkte
Bern (H. Angeli, H. Wittwer,

A.Allenbach, K. Schenk) 295 Punkte
Wallisellen (M. Schibli, F.Schcippi,

M. Terebesi, E. Bichsel) 24 Punkte
Worb (E. Rufer, H. Jaun,

W. Moser, F. Bigler) 21 Punkte

REGION AARAU. Die allgemein erwartete Ent-
scheidung im Wanderpreisturnier ist nicht ein-
getreten. Die vier daran beteiligten Mann-
schaften trafen sich am 2. Mörz zur letzten
Runde, und iede hatte die Möglichkeit, als
Sieger hervorzugehen. ln Aarau begegneten
sich die bisherigen Gewinner der regionalen
Trophöe, und es ging demzufolge hart auf
hart. Die für diesen Gang verstörkte Oltener
Mannschaft siegte schliesslich knapp mit BV: :

71/.: ge en Aarau. Die Badener traten in Brugg
an ung erkömpften sich überraschend einen
schönen 9 :7 Sieg. Mit den Siegen von Baden
und Olten sind beide Mannschaften unkt-
gleich geworden. Sollte die nach ausstehende
Höngepartie als Remis abgeschätzt werden,
so hötten diese Mannschaften mit ie 241/2 Pt.
und zwei Mannschaftssiegen eine Entscheidung
herbeizuführen. Aarau wird mit 24 Punkten
Dritter, gefolgt von Brugg mit 23 Punkten.

RO R. Schubert
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studlentelı Leiter: Jules Schwarz, Buchweg 5, Neuhausen am Rhf.

Was ist eine Studie?
André Chéron schreibt in seinem l. Band u.a.:
«Das Kunst-Endspiel, das der höchste Aus-
druck der Kunst der schönen Kombination ist,
bereitet ein sich ewig erneuerndes Entzücken,

Nr. 13/58 Nr. 14/53
Kivi Richard Réti

2. Preis, Tidskrift för Schock 1928 verbessert von Rinck
1945 Bohemia 1935
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Ǹ :ig“si.res: \.
\¬.

i'R
flšs\\í“ss

Ä

'-es V«
Es-1.-T¬'=_-tz kzts-es š<:;'3_<.-:rz

r _/_/ir rf sfrré _ .T--./4.”//: .1-.-~>-.f/>-'/, _:-:-_'.f`7i; zw. .WA .- f - » //A x?/FA if,/«:.-1.-'/Ä? //í'if.«f4f//;
_ rf _/„// ir/ ;'f.'.'.:'. .__,j V -'/ _..f '/1 " f f' fi.:-sl ~.«_,;.›._›.›.«' sr 13;--1

(+3 ;_,--;- gif/ l ', fi". '?;{'â'Z”f
_ Z//_/45 .f/.. .-«.-'//.--.-rfC:|:_;:___r:l:}..._,-_. / / /

'
r ' >r;f.==:f-.'-:' åı .› e» »f . . . .W/ ;-fs;.%=;=;.%'..='.f. W /(_, tt *---' ti es--:

Weiss zieht und gewinnt

das die Anstrengungen derôpieler belohnt und
anregt, und es gibt keine bessere und leiden-
schaftlichere Uebung, um kombinieren zu ler-
nen: die Hauptstärke des Schachspieiersm

Nr. 15/58
C. Carls

Aus Carl Carls und die
Bremer Partie» 1957
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ZU UNSEREN HEUTIGEN STUDIEN LÖSUNGEN aus Nr.3, Mizirz 1958
Die ersten zwei Studien haben wir dem her-
vorragenden VVerk von Andre Cheron Band!
entnommen (Siegfried Engelhardt Verlag Ber-
lin-Frohnau). Geistreich und sehr hübsch ist
auch die Studie von C.Caris; damit hofft der
Studienteil-Leiter, auch einmal unsere Meister
zu einer Komposition zu veranlassen.
i`*ir.13/53, Kivi. Eine lehrreiche, wertvolle Stu-

die die ein peinlich genaues Spiel erfordert,
mit einer genialen Pointe, die den Gewinn
sichert. Gegen die «schwarze Gefahr» resp.
den vorgeschobenen Freibauern muss etwas
unternommen werden. Lehrreich und sehr
schön, wie Weiss dieser Gefahr begegnet
mit der genialen Pointe im 7'. Zuge.

Nr.14/58, Richard Réti. ln diesem verbesserten
Werk ist die Entstehung einer schwarzen
Dame beim besten Gegenspiel von Schwarz
nicht zu vermeiden. Weiss muss, um ein Patt
zu vermeiden, vorsichtig sein, besonders der
4_Zug will gut überlegt sein. Nach dem 5.
Zuge ist der Gewinn sofort klar. Und sein
Gesicht wurde immer länger (Frei nach Wil-
helm Busch).

Nr.'i5/58, Carl Carls. Dieses Stück ist wieder
einmal ein Beispiel dafür, dass auch Mei-
ster des praktischen Spiels geistreiche Stu-
dien komponieren können. Einen Kommen-
tar überlassen wir unseren geschätzten Lö-
sern.

72

Nr.7.f'58, l..Prokês. Weiss: Kd5, Tcl7, Bfó. -
Schwarz: Kh?, Teó, Bb2, e7. - Weiss ge-
winnt: 1. f:e7, KI16 (erzwungen) 2. K:e6,
lo1D 3. Toto! Sehr fein! Wenn nämlich un-
besorgt 3. eBD 3, so 3....., Der-'l † 4. Kf7, Df5†
5. Ke7, Dtó†! oder 5. Kg8, Dg5† l, in bei-
den Föllen mit Pattsetzung des schwarzen
Königs. Der iigeduldiges Textzug ermöglicht
es dem Weissen, wegen der Abzugsschach-
drohung, das Pattnetz zu zerreissen; die Um-
wandlung des Bauern wird auf diese Weise
unter erfreulichen Begleitunistöınden sicher-
gestellt.

Nr.3/58, F. Hyna. Weiss: Ke5, Tb5, h4, Bg7. -
Schwarz: Kgå, Tc2, Ldl, Bh2. - Weiss zieht
und gewinnt: 1. Tb7! (mit der Mattdrohung
ThS) nötigt den Schwarzen zu drastischen
Gegenmassnahmen. l. ___., Tc5 † 2. Keó i, Th5
(2. ...., Lh5 3. Kfó, Tc3 [oder 3. ___., Tcó† 4.
Kg5 usw.] 4. T:h5, h1D 5. T:h1, Tcó† 6.
Ke7, Te6† 7. Kd7, Tdó† 8. K :c7, Tc6† 9.
KbB, TcB† 10. Ka?, TaB† 11. Kbó, Taó† 12.
Kb5, Ta5† 13. Kbfli, Ta4† 14. Kb3, Ta3† 15.
KC2 l, Tc3† 16. Kb) !, und Schwarz muss die
Pattstellung aufheben) 3. TM, Th6† (3. _...,
Lb3† verliert nach 4. Kfó usw. schnell) 4.
Ke5, Th5 † 5. Kd4, Tcl5 † 6. Kc3 (K :d5, hl D †)
Tc5† 7. |(b4, Tcfi 8. Th4, und nach dem
Opfer des Löufers und des h-Bauern ent-
zieht sich der weisse König dem zudring-



lichen Turm durch Abweichen nach dem
rettenden Feld b1.
Auch nach 1. _..., Lh5 (statt 1. ..-., Tc5 gibt
es ein Patt-Treiben: 2. T : h5,. h1D 3. T : h1,
Te2† 4. Kd5, Td2† 5. Kcó, Tc2† 6. Kbó,
Tb2† 7. Ka7 l, Ta2† 8. Kb8, Ta8† 9. Kc7,
Tc8† 10. Kbó, Tcó† 11. Kb5, und der König
wandert wieder nach b1. - Ein amüsantes
Rundlaufspiel l

Nr.9./58, F. Lazard. Weiss: Kb8, Tb7, Sd7, Bc5,
e4, g4, h3, h5. - Schwarz: Keó, Sb4, Ba5, b3,
có, fó, g5, hó. - Weiss zieht und gewinnt:
Hier haben wir eine Studie vor uns, für die
es in der gesamten Literatur kein Vorbild
geben dürfte, und die nach unserem Emp-
finden ein Musterbeispiel phantasievoller
Gestaltungskraft ist.
Gar mancher wird angesichts des unaufhalt-
bcıren schwarzen b-Bauern und der klögii-
chen Stellung der weissen Figuren unmutig
die Waffen strecken wollen und sie nur zö-
gernd wieder aufgreifen, wenn man ihm den
Schlüsselzug 1. Ka8! zeigt. Der tief verbor-
gene Gedanke: 1. ...., b2 2. Sbß !, b`lD (oder
2. ...., Ke5 3. S:có †, K:e4 4. Te? †, Kd5l
5. S:b4†, a :b4 6. Tel, K :c5 7.Tb1l, Kc4

8. T : b2, Kc3 9. Tf2, b3 10. Kb? und gewinnt,
oder 2. _..., f5 3. g :f5 †, Kfó ! 4. Sd7 †, Ke7 l
5. S :e5, Kd8 6. fó l, b1D 7. f7, Df1 8. f8D l,
D :f3 9. Tb8 †, Ke7 10. Sgó †, ebenfalls mit
Gewinn) 3. Szcál, D:e4! 4. Te7, Kd5 5.
T:e4, K:e4 6. S:l:ı4, a:b4 7.126, b3 8. C7,
b2 9. c8D, b`lD 10. Df5 †, und Schwarz ver-
liert seine soeben neu entstandene Dame.

Richtige Lösungen aus Nr.3, Nlärz1958, haben
eingesandt: Max Maurer, Schaffhausen; R.
Appenzeller, Zürich. Die einzigen eingesand-
ten Lösungen im ganzen SASB !?
Lösungen bitten wir bis 14.Juni an den Stu-
dienteil-Leiter.

DIE STUDIE IN DEN SASB!

New Stcıtesman, Great Turnstile London WC
Der New Statesman hat einen Komponisten-
Wettbewerb für Studien ausgeschrieben. Der
Einsendetermin ist für dieses hochinteressante
Turnier bis zum 10.Juni verlängert worden.
10% Pfundsterling plus Trostpreise sind zu ge-
winnen. Wir hoffen, dass auch unsere Studien-
kamponisten an diesem Wettbewerb teilneh-
men werden.

Leitung: Max Benningef, Dietlikon (Glatl121l}
Lösungen bis 30. .luni 1953 an den SpaltenleiterProblemteil  _ _

ZU DEN AUFGABEN
Gruppe A löst nur die Probleme i\lr.2325 bis

2329. Preisberechtigung bei 200 Punkten.
Gruppe B und Preblemgruppen lösen wenn

möglich alle Aufgaben dieses Heftes, also
die Nr. 2325 bis 2333. Sie werden mit 400
Punkten preisberechtigt.

Das Nleredithproblem, das an den Anfang der
heutigen Serie gestellt ist, zeigt - allerdings
im Zugzwang - die zyklische Fortgesetzte Ver-
teidigung. Nr.232ó ist das ,Problem eines erst
lóiöhrigen Kunstiüngers und dürfte daher irn
neugeschaffenen Anföngerturnier konkurrieren.
Wer es nicht lösen kann, der studiere wieder
einmal unsere Wegleitung für Problemlöser
des SASB. Die Aufgabe Nr. 2328 der beiden
holländischen Meister enthält einige Verfüh-
rungen, sodass man alle Abspiele genau prü-
fen muss. Der Dreizüger Nr. 2329 ist ein flot-
tes Schnittpunktproblem (Feld f5), das sicher
allen Lösern gefallen wird. lmfolgenden Zwei-
züger des bekannten Spaniers bestehen Satz-
matte nach den Blockaden 1. ...., Scó und Sd5.
Nr. 2331 enthält ebenfalls zwei gute Verfüh-
rungen, sodass man auf der Hut sein muss.
Die Miniatur ist wieder einmal etwas für den
Freund schöner Mattbilder, während der Drei-

züger des finnischen Verfassers dem Liebhaber
dramatischen Geschehens (Kreuzschach, Fes-
selung und Entfesselung) zusagen wird.
Viel Vergnügen beim Lösen!

LÖSUNGEN zu Heft 2, 1958
Nr.2298, Angeli. Auf die vier schw. Schach-

gebote stehen im Satz Mattwendungen be-
Fâll: 1. ...., Ü :B4 (T : C17, LCl5, S616) † 2. T :B4
(L :d7, e : d5,. T : dól =1=. Nach dem Schlüssel
übernimmt die Dame alle Nlattzüge. 1. Dd4!
droht 2. De5 =t:. Die Aufgabe war aus dem
1. Nat. Problemturnier des SASB ausgeschie-
den worden wegen des Vorgängers von S.
M.Birnow, <<Schachma†y SSSR» 1952; Kg7,
Dc2, Te1, h4, Lc8, d8, Sb4, e7, Bd4, gó -
Kdó, Dh2, Taó, b7, La7, Sa8, f8, Bb5, g2 -
1. Def-il Angelis Darstellung ist aber ökono-
mischer, denn er spart einen WS und einen
s T ein. `

i\lr.2299, Salarclini. 1. Sf3l droht 2. Seg5
Der schöne Schlüsselzug opfert den S und
gibt dem s K ein Fluchtfeld. Durch den dra-
henden Nlattzug würde der Le? gefesselt und
der Sf3 wieder gedeckt. 1. ...., S :f3 2. S :c5
matt (D und L gefesselt l). 1. _..., S :e6 2. Scl2
matt (D und T gefesselt I). 1. _..., K :f3 [Tf6,
fesselt Seó) 2. L i d5 (Sfg5) =|:.
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8 Urdruclıe und 1 Nachdruck
Nr. 2325

H. Knuppert, Kopenhagen René Trottmann. Wettingen

% % % %
V  f  :='/"ff%,e e e 

,
%)%m% %

% % %f%
% % %à%

% % % %
Matt in 2 Zügen

Nr. 2328
Dr. B. Kantorowicz und

J. J. P. A. Seilberger, Holland

% %@%s%%n% % %% eseee

Ø esese%”% %s%s
Matt in 2 Zügen

` Nr. 2331
Jan. Hering, Den Haag
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Matt in 2 ügen

Nr 2300, Dawson. Richtig ist nur 1. Sf5l droht
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` Nr. 2326
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Nr. 2329
O. Faria, Sao Pauio
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/252 1 53%./W
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% „e”% ee nee e.
Matt in 3 Zügen

Nr. 2332
Dr. C. Erdös, Wien

«Die Schwalbe» 1956
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Nr. 2327
Herbert Ahues, Bremen

ä %.%e%„% % %
%à% %š29% eye

V f .--f ;4ff%à%š% %
Matt in 2 Zügen `

Ssfiš\e es
`\

n

Nr. 2330
Efrén Petite, Oviedo (Spanien)
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Nr. 2333
E. A. Wirtanen, Helsinki
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Matt in 3 Zügen
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T schon einmal gezogen haben in einer hy
2. D ie? =|:. 1. _..., Kd8 (Kf8) 2. D : b8 (D :hB)
matt. 1. ...., Sd5 scheitert an 1. ...., 0-0! Die
Rochade ist in einem Schachproblem immer
erlaubt, wenn K und T auf den Ursprungs-
feldern stehen, die dazwischen liegenden
Felder frei und nicht von feindlichen Figu-
ren beherrscht sind, sofern nicht aus der
Stellung bewiesen werden kann, dass K oder
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pothetischen Partie, die zur Problemstellung
führt. Nach dem richtigen Schlüssel folgt
natürlich auf 1. ...., 0-0 2. Dg7

Nr. 2301, Sladek. 1. Td8 l, Se8 2. L=e8, Kh8
3. Lgó =l=. Das berühmte indische Thema: Der
T überschreitet den Schnittpunkt e8 (kriti-
scher Zug), damit Schwarz nach 2. L¦e8
nicht patt steht. Der Mattzug erfolgt durch



Abzugschach. Die feine Miniatur enthölt
aber noch ein anderes klassisches Thema:
Die Turton-Verdoppelung: 1. ....,S :f5 2. e8D,
Se7 3. Dh8 =):. 1. _..., Sf? 2. eBD, S : d8 3. Lgó
matt.

Nr. 2302, Büttner. Die sehr hübsche Autorlö-
sung heisst 1. T8d3š Zugzwang! 1. ...., b3
(b5, có) 2. Sd5 (Sd7, Seft) †, Ke4 3. S matt.
1. ...., g2 (h3, h5) 2. Sg4 (Sh5, Sh7) † nebst
3. Springermatt. Zeichnet man die Bewegun-
gen des WS in das Diagramm, so entsteht
eine Figur, die an ein sechsbeiniges Insekt
erinnert.
Leider stecken zwei Nebenlösungen drin:
ci) 1. L : hó nebst 2. Sg4† und 3. Tf4 matt.
b) 1. Td2 oder dl nebst 2. Sd5† und 3. Tf4
matt. Der Verfasser verbessert, indem er den
Bh4 streicht und dafür einen sLh2 hinzu-
fügt.

Nr. 2303, Dawson. Auch hier ist der unsymme-
trische Schlüssel durch die Rochade bedingt.
1. 0-01, c2 2. TbB †, K:e7 3. Te1 matt.
Auf alle andern Züge von Schwarz folgt
2. Tisı (†).

Nr. 2304, Morra. Dass 1. Dc3 ! die verblüffende
Autorlösung ist, merkt der Problemfreund an
folgenden prächtigen Varianten: 1. ...., d :c3
2. d4 †, K:d4 3. Lc3 =|:. 1. ...., bó 2. Le3l
(droht 3. D :d4 :|=), d :c3 3. d4 1. ...., e3
2. T95 †, ı<f4 3. Tfs 4;. 1. oe? eder Dis
2. Dc7 †, T : c7 3. Teó =l=. 1. ...., DcB 2. D :cB
usw. Auf alle anderen Züge folgt die Dro-
hung 2. Tg5† nebst 3. Dc5 =|:. Leider ist dem
Autor und dem Problemteil-Leiter ein be-
dauerliches Versehen unterlaufen: Beide ha-
ben nicht bemerkt, dass nach 1. e :d3
2. Tg5 †, Kdó mit Schachgebot verbunden
ist und daher der Zug 3. Dc5 nicht erfolgen
kann. Das Problem ist also unlösbar. Alle
Löser der Gruppe B und die Problemgrup-
pen haben für ihre Bemühungen drei Punkte
gutgeschrieben erhalten. Zusätzliche zwei
Punkte erhielten (ene, die zum Autorschlüs-
sel 1. Dc3 mitgeteilt haben, dass das Pro-
blem nach 1. _..., e :d3 unlösbar sei.

Nr. 2305, Weber. Wäre in der Satzstellung
Schwarz am Zuge, so müsste er nach 1. ....,
Lbl schon im 2. Zuge matt setzen: 2. D : b3 †,
S:b3 †. Weiss hat keinen Wartezug und
gewinnt das fehlende Tempo durch einen
Rundlauf um den Sd4. 1. De4†!, Kc4 2.
Te5 l, Lbl 3. Dd5 †, Kd3 4. D :b3 †, S:b3
matt.

Nr.2306, verschiedene Verfasser.
O) Linclig. 1. Tf1 1, Lf7 2. S135 1. _..., Lc4†

2. S : c4 usw. Auf andere Züge von Schw.
folgt 2. Tf8 †.

b) Dawson. 1. Kaó, La5 2. Sc5 nebst 3. Sd7
matt. 1. ...., Lc5 2. Sa5 usw.

c) Havel. 1. Sb4 !, Kdó (d8) 2. Sd5 l, Keó
(cB) 3. Dfó (h8) 1. ...., Kc8 2. Dg7l usw.
7. _..., Kbó 2. De5 usw. Der Versuch 1.
Sd4? wird widerlegt mit 1. Kdó 2.
Da5, Ke7l 3. ?? Dieser prächtige Fünf-
steíner sticht aus allen heraus.

d) _indig. Die gleiche Stellung wie auf der
a-Linie hat ietzt eine andere Lösung: 1.
Tb1 l, Lb4 (f4) 2. SıL usw. Es scheitert
`. Tf1 an 1. ..._, Lhói

e) Garraux. 1. Dhi l, Kf8 (d8) 2. Dh7 (b7)
usw. 1. _..., Sgó 2. Da8 =|:.

f) Anonym. 1. Dal l, Kg5 2. DhBl
g) Pauly. 1. Se4 1, Kf7 2. g8D †. 1. _..., g2

2. Sdól usw.
h) Martindale. Die Autorlösurıg heisst 1. Le5 i,

_ K:h4 2. h3, Kg5 3. h3 =l=.
Hier haben wir die Ueberraschung er-
lebt, dass ein über 80iöhriges Problem
eine Nebenlösung hat: 1. Tf1 !, K : h2 2.
Le5 †, Kh3 3. Thi =|:. Die Rückkehr des T
ist sehr hübsch. 1. ...., K : h4 2. Tf3, Kg5
3. Lfó =|:.

LUSERLISTE
Die Liste gibt die rnit den Einsendungen zu
Heft 2 erzielten Gesamtpunktzahlen. Das er-
zielbare Maximum betrug für Gruppe A 16
Punkte (Nr.23Ü2: 3+2+2) und für Gruppe B
54 Punkte (Nr. 2304: 3+2, Nr. 2306 24+2).
Gruppe A: Josef Bigger, Landquart 192; Wal-
ter Burger, Wettingen 175; Werner Dietrich,
Solothurn SS; Clara Nögeli, Winterthur 23; A.
lttensohn, Chur 6; R. Kappenthuler, Chur 6.
Gruppe B: Werner Grund, Effretikon 346; H.
Bauer, Gd. Charmont 341; Albert Aeberli, Zü-
rich 302; Alfred Stöheli, Zürich 264; Ernst lm-
feld, Zürich 230; Rolf Notter, Birsfelden 176;
Emil Molter, Langnau ZH 172; Johann Niede-
rer, Landquart91; R. Rechsteiner, St. Gallen 47;
F. Schori, Biel 46; Alois Burger, Zürich 46; R.
Glanzmann, Luzern 35.

Problemgruppen:
Baden (F. Ganter, E. Meier,

O. Zimmermann, R. Studer) 349 Punkte
Effretikon (H. und R. Furrer, `

H. Rösch, P. Keller) 344 Punkte
Bern (H. Angeli, H. Wittwer,

A.Allenbach, K. -Schenk) 341 Punkte
Wallisellen (M. Schibii, F. Schöppi,

M. Terebesi, E. Bichsel) ' 74 Punkte
Worb (E. Rufer, t-l..laun,

W. Moser, F. Bigler) 67 Punkte
Rorschach (J. Zuberbühler, J. Fehlmonn,

E. Wettstein, A. Brauchli) 45 Punkte
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26. Se4, De7 27. Ld3, a5 28. b : a, b :a
29. a4, D104 30. Te2, Ld5 31. Sg3, S : g3 †
32. D : g3, Tde8

Schwarz hat es mit dem Bauerngewinn nicht
eilig, um Weiss nicht zu einem Gegenspiel
kommen zu lassen.

ss. Terz, us 34. obs, K97 ss. Lbs, nn
Der schwarze Turm dringt mit grosser Kraft
in die weisse Stellung ein. Botwinnik führt
die Schlussottacke in überzeugendem Stil.

36. Dd3, Le4 37. Dl:ı3
Weiss fällt es schwer, irgend etwas zur Ver-
teidigung zu unternehmen. Falls beispiels-
weise 37. Dd2, so 37. ...., T:f1† 38. Lıfi,
und Schwarz kann auf verschiedenen We-
gen entscheidendes Uebergewicht erlangen.
38. ...., D :a4 oder aber 38. ...., D :d2 39.
T : d2, Tc8_ 40. Ld3, L :d3 41. c : d, Tcl, urıd
Le7 rnit folgendem Lb4 ist nicht mehr zu vor-
hindern.

Siehe Diagramm nächste Spalte 42
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se. Obwohl er noch eine gute Position wahr-
te, schaffte er zwei Züge nicht mehr, da das
Kontrollfähnchen fiel und er somit die Par-
tie verlor. Hier der Schluss der Partie. '

41. l13
Der abgegebene Zug.

41. ...., h5
Stärker ist 41. ...., Le5, und falls 42. Sg4, so
42. ...., Dg3 43. D:g3, L:g3, erhält den
Mehrbauern.
. De2, De3 43. D :e3, cl :e 44. Sdl, Tc8

45. S : e3, Tc3 46. Ld3, Tc5 47. 54:4, Tg537. ...., T : f1 † 38. T:f1, Dd2 39. Sf2, La8
40. Dd3, D : f4

Hier wurde die Partie abgebrochen. Am 11.
April spielte Botwinnik nicht in bester Wei-

sfüdienléil Leiter. Jui

48
51
54

. Tf2, Lcó 49. 5d6, Te5 50. Sc4, Tg5

. Sdó, Td5 52. Sie-5, Te5 53. Te2, T : e2

. L:e2, Le7 55. K91
Hier Überschrift Botwinnik die Zeit.

es Schwarz, Buchweg 5, Neuhausen am Rhf.

Die Bauern-Endspiel-Studie!
Es gibt auf diesem Gebiet wahre Künstler -
und wie mancher sah sich im Endspiel seiner
Turnierpartie - um die Früchte seiner Geistes-
arbeit betrogen.

l\lr.16/58 Nr. 17/58 Nr. 18/58
G. Gotttreund, Saarbrücken G. Lindemann, Mülheim (Ruhr) Dr. P. Duclos
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Nr.16/58, G. Gottfreund. Hier wird nach den
feinsten Spielregeln der schwarzen Kunst
moderner Fallensteller gezogen, gedrückt,
betrogen; aber entzückt fällt man sich zum
Schluss mit der einträchtigen Feststellung in
die Arme, dass sich die sittliche Weltord-
nung wieder einmal bewährt hat.

Nr. 17/58, G. Lindemann. ln einem anderen
Lichte präsentiert sich das Lindemann-Stück.
Es ist eine Angelegenheit der Gelöufigkeit
und enthält eine hübsche, eindrucksvolle
Schlusskadenz.

Nr.18/58, Dr.P.Duclos. Ein Werk von solider,
handfester Lebensart mit einer Pointe der
Pointen im vierten Zuge. Dies bedingt, dass
schon der Schlüsselzug.vorausberechnet gut
bedacht sein will. «lm ersten Zuge wissen,
was man im zweiten wills, das ist die Quint-
essenz der zweizügigen Kombinationen, die
im Schach bekanntlich das Salz der Erde
sind; aber zu wissen, was man im vierten
Zuge will, setzt in dieser Studienstellung ei-
ne beträchtliche Kenntnis der feinen Gewür-
ze voraus.

LUSUNGEN aus Nr.4, April 1958
Nr.10/58, L. Salkind. Weiss: Ka3, Tf4, Ba2, a4,

c4, f3. - Schwarz: Kc3, Td3, Ba6, e7, fó, f7.
- Weiss zieht und gewinnt: 1. c7, a5! 2.
Td4! Sehr schön und überraschend (2. _...,
T =<:ı4 3. eso, rss 4. -ob? i, i<=2† 5. Db3†ı
und gewinnt durch den c-Bauern) 2. ....,T :f3!
3. Tf4! (Td2 3, K :d2 † ! 4. Kb2, Tc3 ! 5. c8D,
Tc2† mit Dauerschach) 3. `l'g3! (um 4.
Te2, was die Mattdrohung aufheben würde,
mit Tg8 beantworten zu können) 4. Tg4!,
Th3 ! (dieselbe Absicht; aber ietzt fällt Schw.
einer besonderen Feinheit zum Opfer) 5.
Th4 !, Tg3 (erzwungen) 6. T113 l Damit ist der
Gewinn klargestellt, denn nach 6. _..., T : h3
7. c8D kann Schwarz nicht mit 7. ...., Kc2
mattsetzen, weil die Dame den Th3 cıngreift!
Er müsste also etwa 7. _..., e6 ziehen, hätte
aber nach›8. Db7 (usw. wie oben angege-
ben) keine Aussichten mehr.

Nr.`l1/58, J. H. Nlarwitz. Weiss: Kb3, Tal, Bbó,
h2. - Schwarz: Keó, Th5, Ba6, b4. -- Weiss
gewinnt: Nach 1. b7, Tb5 2. T : a6† ist 2. _...,
Kf7! die beste Verteidigung (2. ...., Kd7 3.
Thó I usw.), denn nun wird der Turm auf das
ungünstigere Feld a7 getrieben. Die Fortset-
zung 3. Ta? (Th6 ?, Kg7) führt zu einer äus-
serst witzigen Zwangslage (Zugszwang), aus
der sich zwar Weiss, nicht aber Schwarz zu
befreien vermag; 3. _..., Kfó. Notwendig; der

König darf weder die fünfte (wegen Ta5)
noch die siebente Reihe betreten; nach 3.
_..., Ke6 aber würde 4. h4 l usw. ohne Schwie-
rigkeiten gewinnen. Jetzt aber ist Weiss ge-
nötigt, sorgfältig zu Werke zu gehen, denn
nicht nur Schwarz, sondern auch Weiss kann
in lästigen Zugzwang geraten l Noch 4. h4 3,
Kgó 5. h5 †, Khó 1 z. B. wäre alles vertan, da
Weiss über keinen guten Wartezug verfügt
(6. Kc2, b3 † 7. Kb2, Tb4 !). Also 4. h3 !, Kgó
(4. _..., Ke6 5. h4, Kf6 6. h5, und Schwarz hat
keinen vernünftigen Zug mehr) 5. h4, Kh6
6. h5. Schwarz muss die Waffen strecken.

Nr.12/58, Dr. A. Wotawa. Weiss: Khl, Tcó, Bgó,
h2. - Schwarz: Kg4, Tf7, Ba2, g3. - Weiss
zieht und hält Remis: Die Anfangszüge 1.
Tcl, Tb7! (verhindert 2. Tgl) 2. g7, T :g7 3.
Ta1 ! (Tgi 3, Kh3) 3. ...., Ta7 sind zwangsläu-
fig. Nun aber geht es mit zwei Gewaltstrei-
chen dem auf der Seite von Schwarz gewiss
nicht leicht voraussehbaren Friedensschluss
zu: 4. Kg2 !, g : h2 (oder 4. _..., Kf4 5. h :g3 †,
Ke3 6. g4 usw. Weiss kommt gerade noch
zurecht, nach dem Opfer seines Turms mit
dem Bauern Unentschieden zu erzwingen) 5.
Kh1 1 Remis, da Weiss seinen Turm gegen
den a-Bauern opfern kann (T :a2 und Patt l)

Die einzigen eingegangenen Lösungen im gan-
zen SASB: R.Appenzei|er, Zürich. (A. Malter,
Langnau ZH, und wenn auch nur teilweise
richtig, so sind schon die Bemühungen ein Lob
wert !)

Der von Kollege Jules Schwarz glänzend ge-
führte Studienteil ist von seiten unserer Stu-
dien-, Partien- und Kunstschachfreunden im
SASB gewiss einer vermehrten Beachtung
wert. Die nur scheinbare «grosse Kleinarbeit»
(glossieren und auf Papier notieren der Lösun-
gen) ist wohl der Grund, warum die Löser-
ergebnisse in der SASZ nicht gedruckt werden
können, denn ich weiss aus iahrzehntelanger
Erfahrung, dass die Studien von vielen Kolle-
gen gelöst, ia sogar oftmals rgekocht» wer-
den. Dieser Uebelstand des nicht Einsendens
der Lösungen sollte nun aufhören! ln Zukunft
schicken alle, wenn nicht alle Lösungen, so
doch wenigstens eine Lösung einer Studie ein;
herzlichen Dank. (Der Redaktorder SASZ)

Lösungen bitten wir bis 15.Juli a.c. an den
Studienteil-Leiter: Jules Schwarz, Buchweg 5,
Neuhausen am Rhf.

DIE STUDIE IN DEN SASB!
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'I Leitung Max Ben ' g Dietlikon (Glattal)
Lösungdn bis 31. an den Spaltenleiter

7 Urdrucke und 2 Nachdrucke
Nr. 2334 Nr. 2335 Nr. 2336 -

Jac. Haring, Den Haag . Erio Salardini, Reggio Emilia Karl Hasenzahl, Ludwigshafen
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J. C. Nlorra, Cordoba (Arg.)
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Nr. 2338
Herbert Ahues, Bremen
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Nr. 2341
Ernst Büttner, Egg
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Nr. 2339
Cornelis Groeneveld, Aalten

1. Pr. <<Schweiz. Schach-Ztg.›› 1957
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' Nr. 2342 `
Ed. Brunner, Bern

1. Pr. <<Schweiz. Schach-Ztg.:›› 1957
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zu DEN AUFGABEN Gruppe B uncl Problemgruppen lösen wenn
Gruppe A löst nur die Zweizüger dieses Hei- möglich alle Aufgaben, also die Nr. 2334 bis

tes, also die Nr. 2334 bis 2339.
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Das Problem am Anfang unserer Serie enthält
eine hübsche Verführung, ist also nicht nach
dem ersten Blick schon als gelöst zu betrach-
ten. Das Thema der Fortgesetzten Verteidigung
wird selten mit dem Turm dargestellt. Nr. 2335
ist ein gefälliges Beispiel dieser Art. Nr.2338
ist ein Zweiphasenprobierrı: Neben dem rich-
tigen Schlüssel besteht eine Verführung, die
auf die wichtigsten Verteidigungszüge eben-
falls (geänderte) Mattzüge liefert, aber eben
- nicht auf alle.
Der Preisträger von Groeneveld ist sogar ein
Dreiphasenproblem. Auf drei Verteidigungs-
züge von Schwarz bestehen im Satz (1. Phase),
Verführung (2. Phase) und Lösung (3. Phase) im-
mer wieder andere Mattzüge.
Der Dreizüger der beiden Holländer enthält ei-
nen Mattwechsel und daneben ein schönes Va-
riantenspiel. Das unterhaltsame Vierzügerchen
von Ernst Büttner zeigt abwechslungsweise T
und .S in einer «tragischens Situation. Der drei-
zügige Preisträger zum Schluss ~ in der Fach-
sprache ein doppelwendiger Blockrömer - be-
sticht durch seine Einfachheit und Eleganz. Ein
richtiger Dessert!

Viel Vergnügen beim Lösen! _

LUSUNGEN zu Heft 3, 1953
Nr. 2307, Nlorra. 1. Db4! droht 2. Dbó 1....,

Seó (3) 2. D :e7 1. _..., Sd3 (Sb3) 2. Sbä
(Sd5) =|:. 1. ...., Sd7 (S : b?) 2. Tc8 (D : b7)
1. ...., S : b4 2. b8D =|=. Eine treffliche Darstel-
lung des Bi-Valvethemos.

Nr. 2308, Salardini. 1. Sc2! droht 2. Se3 ¦l=.
1....., T :d7† 2. Ld2 1. _..., D :d7† 2. Ld6
matt. 1. _..., De7 2. Le5 =|:. ln diesem gedie-
genen Kreuzschachproblem scheitert der Ver-
such 1.Sf5 ? daran, dass D und T nach ihrem
Schachgebot auf d7 nicht gefesselt sind.

Nr.2309, Bruma. lm Satz besteht nach 1.' _...,
T : d4 das Matt 2. Se3. Na-ch der Verführung
1. Sf2? (droht 2. Td6 ergeben sich fol-
gende Wendungen: 1. ...., T:d4 (L:d4) 2.
Se3 (e4) =|:. Aber 1....., c : d4 ! Lösung: 1. Sg5 !
(droht 2. Tdó =|=), T : d4 (L : d4, c : d4) 2. T : d4
(e4, Lf3) matt.

Nr. 2310, Termaat. 1. De7 ! gibt ein Fluchtfeld
und droht 2. D :e5. Die T-L-Batterie ist nun
auf das Fluchtfeld, die T-S-Batterie auf den
K selbst gerichtet. 1. ...., Se bel. 2. Sei :(2.
1. ...., S:d3 (Sf3) Sekundärparaden 2. L:f6
(L:e3) =|:. 1....., Kd5 (Sfg4 oder dit, Lb8, c : d3)
2. Sb-4 (Ddó, Dc5,'D :aZ)

Nr. 2311, Tallec. Es werden widerlegt 1. Le4?
mi† Lfsı 2. Lfs †, gi! und 1. sis 2 mi† List
Richtig ist 1. Lcó ! Zugzwang. 1. ...., Ld1 oder
e2 2. Le4, L::2 oder d3 3. Lf3 =l=. 1. ...., Lc8,
d7, e6, h3 2. Lf3 †, Lg4 3. L : g4 =|:. Und auf
die Fortgesetzte Verteidigung 1....., Lf5 ! folgt
2. T:f5 l, g :f5 3. Le8 =l=.

Nr. 2312, Hartong. 1. gi' ! droht 2. g8D =|:. 1.....,
T : c5 (Tdó, T : c7) 2. Dd7 (De8, L :d5) =l= und
nochmals dasselbe Thema 1. _..., S :d4 (Se5,
S :g5) 2. Te3 (Tfó, Thó) Trialvermeidung
nach doppelter weisser Linienöffnung.

Nr.23'l3, Seilloerger. Auf die Züge 1. ...., Sgó
(Scó) sind vorbereitet 2. De6 † bzw. 2. L : d7
schach. Der Versuch 1. Lfó? scheitert nun
gerade an diesen beiden schwarzen Zügen.
Richtig ist 1. Dh5! droht 2. Lf6† usw. 1. ....,
Sg6 (Sc6, c6) 2. L : h4 † (S : c6, Le7 †) usw.

Nr. 2314, Morra .Nach dem Hinweis in der Var-
besprechung war nun diese Knocknuss nicht
mehr schwierig. 1. c1L !, S:g2 2. Lg5, Sf4
3. Lh4, S115 =)=.

Nr.2315, Sladek. Weiss muss wohl den Sc3
ziehen, um das Patt aufzuheben. Auf 1. Sce4 'it
und dgl. folgt aber 1. ...., c3 2. Sg5, c2† 3.
Ke2, und nun natürlich nicht 3. ...., c1D we-
gen 4. Sf7 =|=, sondern 3. _..., c1S† 4. 2 Daher
1. Sb1 !, c3 2. Ke2 !, c2 3. Tcl !, c : bi 4. Tc8
matt. Wirklich nett !

uassnusrıs ._
Die Liste gibt die mit den Lösungen zu Heft 3
erreichten Gesamtpunktzahlen.
Gruppe A (Preisberechtigung bei 200 Punkten):
Josef Bigger, Landquart 199; Walter Burger,
Wettingen 184; Werner Dietrich, Solothurn 97;
Clara Nägeli, Winterthur 32; Karl Hafen, Win-
terthur 19; A. lttensohn, Chur 15; R. Kappen-
thuler, Chur 15; Erich Schmidlin, Zürich 11;
Wolfdieter Böhmer, Trimbach 8.
Gruppe B (Preisberechtigung bei 400 Punkten):
Werner Grund, Effretikon 369; Heinz Bauer,
Gd. Charmont 364; Albert Aeberli, Zürich 322;
Alfred Stäheli, Zürich 281-7; Ernst lmfeld, Zürich
253; Dr. G. Biondi, Mendrisio 175-t~37+6 = 218;
Rolf Notter, Birsfelden 199; Emil lVlolter,Langnou
ZH 188; Johann Niederer, Landquart 98; Alois
Burger, Zürich 69; R. Rechsteiner, St. Gallen 67;
R. Glanzmann, Luzern 48. '
Problemgruppen
(Preis: Ein Schachspiel bei 400 Punkten):
Baden (F. Ganter, E.l\/leier,

O. Zimmermann, R. Studer) 372 Punkte
Effretikon (H. und R. Furrer,

H. Rösch, P. Keller) 367 Punkte
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Bern (H. Angeli, H. Wittwer,
A.Allenbach, K. Schenk] 364 Punkte

Wallisellen (M. Schibli, F.Sch›íippi,
M. Terebesi, E. Bichsel) 97 Punkte

Worb (E. Rufer, H..laurı,
W.Moser, F. Bigler) 90 Punkte

Rorschach [.l.Zuberbühler, J. Fehlrrıann,
E. Wettstein, A. Brauchli) 68 Punkte

Oerlikon (W. und R.Schneíder,
G. Cattaneo, E. Hinnen) 23 Punkte

St. Gallen (P. Gross, A. Hafen,
E. Besio, K. Bullinger) 'I8_ Punkte

Entscheid im Dreizüger-Intıırmallurnier 1957 des Schweizer Arbeiter-Schach-Journals
Als ich vom rührigen Leiter des Problemteils
zur Beurteilung der Original-Dreizüger des .lah-
res 1957 aufgefordert wurde, sagte ich nur zö-
gerncl zu. Ich wor mir bewusst, dass eine Klas-
sierung immer subjektiv beeinflusst ist und der
Auftrag erheblich erschwert wird durch den
Umstand, die verschiedensten Probleme eines
ganzen Jahrgangs nicht von einem einheit-
lichen Gesichtspunkt aus beurteilen zu können.
Zu grossem Dank bin ich deshalb Herrn Dr.
Th. Frey in Zürich verpflichtet, welcher sich in
líebenswürdiger Weise sofort bereit erklärte,
mir mit Rat und. Tat zu helfen, alle Probleme
von Diagrammen löste und bei der endgülti-
gen Klassierung ohne Kenntnis der Namen der
Komponisten bestimmend mitwirkte.
Von den insgesamt 29 Urdrucken, von denen
allerdings einige auch zum l. Nationalen Pro-
blemturnier eingereicht worden waren, schie-
den drei (2221, 2250, 2266] als inkorrekt oder
urılösbar aus. Von den 26 korrekten Aufgaben
wurden 9 in die engere Wahl gezogen.
1. Preis: Herbert Angeli, Nr.2278.

Bei reichem Inhalt enthält dieses Problem
drei Damenopfer, einmal auf d3 und zwei
verschiedene auf d5, ein Löuferopfer und
sechs Blocks! Dabei sind die Damenopfer
auf relativ freiem Feld. Der erste Zug ist gut
und die Stellung verhältnismässig luftig.

2. Preis: Michael Terebesi, Nr. 2268.
Ein gediegenes Problem mit sehr gutem
Schlüssel, lichter Stellung und schönem Block
mit stillem Turmopfer. _

3. Preis: Georg Thomas, Nr.2279.
Ohne grosses Beiwerk bilden zwei beste-
chende Haupfvarianten mit sehr hübschen,
originellen Doppelfesselungen' den geistrei-
chen Inhalt dieser Aufgabe, welche wie aus
einem Guss wirkt.

1. Ehr. Erwähnung: Antonio Piatesi, Nr. 2239.
Von den beiden guten Verteidigungen des
Probespiels wird durch den Vorplan abwech-
selnd eine zur schlechten (Beugung). Ein gu-
ter Dreizüger.

2. Ehr. Erwähnung: Michael Terebesi, Nr. 2216.
Schöne Wendungen und eine reizende Kreuz-
schachvariante mit ziemlich verstecktem Da-
menopfer bilden die Schönheit dieser Auf-
gabe, welche sich als rechte Knocknuss er-
wies.

Lobe, ohne Rangfolge.
Herbert Angeli, Nr. 2214;
Max Bennirıger, Nr. 2229;
J. C. Morra, Nr. 2195;
J. C. Morra, Nr. 2261.

Egg (Zürich), den 9. Mai 1958 Ernst Büttner

Nr. 2278 Nr. 2268 Nr. 2279
Herbert Angeli, Ostermundigen Michael Terebesi, Wallisellen Georg Thomas, Kopenhagen

l. Preis 2. Preis 3. Preis
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N r. 2239
Antonio Piatesi, Imola
1. Ehrende Erwähnung
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Nr. 2229
Max Benninger, Dietlikon
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Den beiden Preisrichfern, Ernst Büttner und Dr.
Th. Frey, sei herzlich gedankt für ihre gründ~
liche Arbeit. ich habe mich überzeugen kön-
nen, dass sie ohne nationale Vorurteile an die
Sichtung getreten sind und den Entscheid nach
bestem Gewissen gefüllt haben. Umso mehr
freut es mich, unsern beiden [ungen Kompo-

Nr. 22i ó Nr. 2214
Michael Terebesi, Wallisellen Herbert Angeli, Ostermundigen

2. Ehrende Erwähnung Lob
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Nr. 2195 l\lr. 2261
Juan C. Morra, Cordoba (Arg.] Juan C. Morra, Cordoba (Arg.)

Lob Lob
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nisten, Herbert Angeli und Michael Terebesi,
zu ihren beiden Doppelerfolgen herzlich gra-
tulieren zu können.

Das Urteil tritt, wenn nicht berechtigte Ein-
sprachen gemacht werden, auf den 1.August
1958 in Kraft. Der Problemredaktor

Internationaler Sclıaclıfunk

Liiinclerkampf CSR-DDR 'l`li›':: :BV:
Vom 22.--24. Februar 1958 fand in Prag der
Rückkampf Ostdeutschlands gegen die Tsche-
choslowakei an zehn Brettern statt. In der er-
sten Runcle siegten die Tschechen mit 7112 :21/1,
während in der zweiten Runde die Deutschen
mit 6&4 siegreich waren. Am 1.Bre†t schlug
Grossmeister Pachman seinen Gegner Uhl-
mann 2:0 und revanchierte sich damit für die
im Vorjahre in Dresden erlittene Niederlage.
Dr. Filip spielte gegen Fuchs 111: rifs.

Clare Benedict-Challenge-Cup (Mai 1958)
Edwin Bhend, Edgar Walther und Dieter Kel-
ler, drei unserer besten Spieler, bildeten zu-
sammen mit Blau und Kupper die National-
mannschaft und konnten zum ersten Mal in
diesem Turnier einen Sieg für die Schweiz er-
ñngen.
Resultat: 1. Schweiz 13, 2. Spanien 12"/'s,
3. Deutschland 12, 4. Oesterreich 8*/1, 5. Hol-
land Bi/s, 6. italien 5% Punkte.
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/Äimsésohach-Sandeønwmmec

Max Benninger
Erster Schweizrischer
Prııtılemmeister 2
Nach Genehmigung der Problemturnier-
Ordnung durch die Delegierten des SASB,
an der Tagung von Wallisellen, haben
wir Max Benrıinger zum Schweizerischen
Problemmeister ernannt. Zu diesem nicht
leicht zu erlangenden Titel gratulieren wir
herzfich.

Der Zentralvorstand

Offizielles Organ des SASB . 'XXlV._.lahrgang . Bümpliz,.luli/August1958
Erscheint 11ma| im Jahr . .luli/August als Doppel-Nr. . Abonnementspreis:
lnland iiíihrl. Fr.9.-, Ausland Fr.10.- . Einzel-Nr.9Ü Rp. . Doppel-Nr. Fr.l.óÜ
Druck: R. + B. Berthoud . Bümplizstrasse 163 . Bümpliz . Tel. 031/661218



12 Kompositionen des Meisters Max Benninger
- <<Schweiz. Arb.-Schach|<al.>› 1947

«Schweiz Arb.-Schachkal.›› 1946 <<Volksrecht›› 1945 1. Preis
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lebensabriss und Sclıaclılaulbahn Max Benningers
4 - - _ _

Wenn ich hie und da die Druckbelege meiner
Schachprobleme durchblättere, so treten mir
die verschiedensten Ortsnamen entgegen: Lau-
sanne, Dietikon, Zürich, Pfäffikon usw. Sie zei-
gen mir, dass ich seit meiner Seminarzeit mehr-
mals den Wohnort gewechselt habe. Aber noch
häufiger geschah das vorher in meiner «nicht-
schachlichen» Lebenshälfte. Meine vierzig Le-
bensiahre - ich bin am 31.Juli 1917 in Düben-
dorf geboren worden - lassen sich nämlich
ziemlich genau in eine erste, nicht schachlich
verseuchte und in eine zweite, vom Schachspiel
durchsetzte Hälfte einteilen. '

Meine frühesten Jugendiahre habe ich in Zü-
rich verlebt. Noch heute gehe ich mit leichtem
Gruseln durch die Waffenplatzstrasse, wo ich
als einjähriger Knabe von der Veranda des
zweiten Stockwerks auf den Gartenweg hin-
unter gefallen sein soll. An den Spitalaufent-
halt vermag ich mich natürlich nicht zu erin-
nern. Die ersten blassen Bilder tauchen erst
aus meiner Bubenzeit in Altnau und deutlicher
aus den ersten Kindergarten- und Schuliahren
in Horn am Bodensee auf. Dort wäre ein zu-
künftiger Problemkomponist bei einem Fall
vom Bootssteg beinahe im See ertrunken.

Die weiteren Prímarschuliahre habe ich dann
in Gossau SG (hier habe ich meinen Vater
durch Unfall verloren.) und die Sekundarschule
in Effretikon und Dietlikon-Brüttisellen ver-
bracht. Meine Berufsausbildung - ich wusste
zwar lange nicht, sollte ich Elektro-Techniker
werden - habe ich am Evang. Lehrerseminaı'
Unterstrass-Zürich erhalten. ln einer der obe-
ren Klassen ist mir dann durch Mitschüler das
Schachspiel beigebracht worden.

Nun beginnt meine vom Schach infiszierte Le-
benshälfte. Vorerst äusserte sich das nament-
lich so, dass ich meinen iüngeren Bruder, der
noch schlechter spielte als ich, in zahlreichen
Partien überrumpelte. ln der Schreinerwerk-
stätte meines Stiefvaters habe ich mir damals
ein hübsches Schachbrettchen gebastelt mit
Feldern aus Mahagoni- und Ahornfournier auf
Sperrholz. Es ist heute noch mein einziges
Brett, und auf ihm sind mit denselben Figuren
wie damals alle meine Probleme entstanden.

Vorerst hatte das Brettchen wieder etwas Ruhe
während meiner Studienzeit an der Universi-
tät Zürich. Dach dann hat es mich durch die
Jahre des Aktivdienstes begleitet. Um zu den
vorgeschriebenen Aufenthaltsmonaten im fran-
zösischen Sprachgebiet zu kommen, habe ich
mich dann an der Universität Lausanne im
Wintersemester 1940/41 immatrikuliert. Da-
durch nur wurde es mir möglich, den Urlaub
zwischen zwei Ablösungsdiensten um zwei
Wochen zu strecken.

Mit meinem Freund Hans Aeppli teilte ich das
Zimmer. Da wir nur wenige Vorlesungen be-
legt hatten, blieb uns reichlich Zeit - für das
Schachspiel. Hier fingen wir nun an Probleme
zu lösen. Bald versuchten wir selbst etwa ei-
nes zu bauen. Wir wollten ganz einfache Ideen
zeigen und haben dies anfänglich auch reich-
lich ungeschickt getan. Noch heute bin ich
Schachmeister Henri Grob dankbar, dass er
meinen ersten Versuch, der ganz einfach den
<<Zugzwcıng›› zeigen will, nicht einfach in den
Papierkorb geworfen, sondern in der «Zürcher
Illustrierten» gedruckt hat.

Der Erstling
«Zürcher Illustrierte» Januar 1941
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Dc7 l Zugzwang
Sb beliebig 2. Dc4 :l:
Se beliebig 2. Dc5 (.c3) :l:
Lf beliebig 2. De5 rl:

Durch die Bücher von André Chéron «Nou-
veau Manuel cl'Echecs du Debutant» und «Les
Echecs Artistiques» verschaffte ich mir die er-
sten theoretischen und eingehenderen Kennt-
nisse der Partie und des Problems. Unsere Lau-

95



sanner Studien und die späteren Bemühungen
haben dann im Problemturnier 1941/42 des
SASB über das Thema «Schwarzes Doppel-
schach» Früchte getragen. Hans Aeppli erhielt
in der Zweizüger- und ich in der Dreizüger-
abteilung den ersten Preis.

Er hat später das Problem verlassen, doch
mich liess es nicht mehr los. Viel Förderung
habe ich dem damaligen Leiter des Problem-
teils und heutigen Redaktor der SASZ, Hans
Studer, zu verdanken. Meine Braut, die ich
schon von der Sekundarschule her kannte, und
jetzige Frau (seit 1943) hat damals mein Schach-
brettchen oft redlich gehasst. Sie sagt jetzt
noch, wenn ich auf Urlaub oder sonst zu ihr
gekom_men sei, hätte ich meistens das Brett
und die Steine, statt sie, angeschaut, und ich
hätte zu wenig geredet. Dies geschieht natür-
lich heute noch oft, doch nun hat sie sich dar-
an gewöhnt.

Nach zahlreichen Vikariaten bin ich dann im
Frühjahr 1943 an die Sekundarschule Brüttisel-
len gewählt worden als Lehrer für die mathe-
matisch-naturwissenschaftlichen Fächer; an die
gleiche Schule, die ich einst von Dietlikon aus,
wo ich ja nun wieder wohne, als Schüler be-
sucht hatte. Bereits besuchen meine beiden
Mädchen bei mir den Unterricht. Das ältere
hat in der Schule, wo ich gelegentlich frei-
willige Schachkurse gebe, das königliche Spiel
erlernt. Meine beiden Buben werden in ein
paar Jahren auch folgen.

Seit Oktober 1944 leite ich den Problemteil
unserer Schweiz. Arbeiter-Schachzeitung. Nun
ist mir, ganz überraschend, auf Grund der
kaum genehmigten, unseren Problemfreunden
in Bern zuzuschreibenden neuen Problem-Tur-
nierordnung, am Delegiertentag in Wallisellen
der Titel eines Problemmeisters des SASB zu-
gesprochen worden. Nach der gelungenen
Ueberrumpelung bleibt mir nichts anderes mehr
übrig, als dem ZV herzlich zu danken für die
Ehre und die notwendigen Unterlagen nach-
träglich noch einzusenden. Ich bedaure es,
dass ich gerade wegen meiner Tätigkeit als
Problemredaktor und natürlich wegen der Ar-
beit in Beruf und Gemeindebehörden, viel zu
wenig zum eigenen Komponieren komme.
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Unsern Lösern lege ich hier die eingereichten
zwölf Aufgaben vor. Man kann sich natürlich
darüber streiten, ob es wirklich die besten
sind. ich glaube aber, dass sie einen guten
Querschnitt durch die bis jetzt veröffentlichten
etwa 110 Probleme darstellen, sowohl hinsicht-
lich der Themata, wie der Züge- und der
Steinezahl. Max Benninger

LÖSUNGEN der 12 Kompositionen:

Nr.1. 1. Sh5! (Zwilling 1. Dh5 l). Bauernlose
Zugwechselminiaturen.

Nr. 2. 1. Dd7l droht 2. Dd1 1:. Anti-Gomage-
thema mit Fortgesetzter Verteidigung.

Nr.3. 1. Sbói droht 2. Tc8 =|:. Gamagethema
und Bi-Valve.

Nr. 4. 1.Tb5i draht 2. Scß Mansfield-Thema.

Nr.5. l.Td3i droht 2. Sfó =j=. Hochbergerthema
mit Satzspielen und Mattwechseln.

Nr.6. 1.' Sg5l droht 2. S : eó =|=. Selbstfesselun-
gen durch Königsfluchten.

Nr. 7. 1. Dc7! droht 2. D :d7 =l=..Weisse Selbst-
fesselung, Entfesselung und Fesselung durch
Königsflucht.

Nr.8. 1. Le bel.?, 1. Lf4 ?, 1. Ld4! droht 2. Sf2
matt. Fortgesetzter Angriff und Drohwechsel.

Nr. 9. 1. Sc3l droht 2. De2 =|:. 1. :d2 ††
2. Kg3, L ¦ f4 †† (Lh4 ††) 3. K
S : c3† 2.T:d5†. 1....., Sg3†, 2. K : g3 usw.
Schwarzes Doppelschach.

Nr.1lJ. 1. Sc4l droht 2. Taó †. 1. ...., Lb7 (c6)
2. Ü-Ü-0! 1. ...., Tc5 2. b :c5. Grimshaw-Ver-
stellung mit kritischem Zug und grosser weis-
ser Rochade als zweitem Zug.
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Nr.11. 1. Kel l Zugzwang. 1. ,..., b2 (h2, S :f5)
2. La2 (Lf1, Lıeó) † nebst L- oder T-Matt.
Dieldee des Sierschen Rössels auf den L
übertragen.

Nr.12. 1. Sb3l droht 2. Sd2 =j=. 1. _..., Lf4 2.
K:a4 (droht Sa5), Te5 3. Td6 (droht Td4),
Le3 (Te4, Td5) 4. Le2 (Sca5, L=d5) =|:. 1. _...,
Te5† (Tdl) 2. K : a4, Td5 3. Lc5 i. 1. Te2
2. L:e2 †, Kd5 3. Lf3 †. 1. _..., Te4 2. Sd2†
usw. S†oos'sche Schnittpunktstaffel.



Problemteil Leitung: Max Benninger, Dietlikon (Glattal)
Lösungen bis 30. September 1958 an den Spaltenleiter

Entscheid im Zweizüger-lnturmallurnier der Schweizer Arbeiter-Schach-Zeitung 1957
Mit 57 Originalzweizügern war die Beteiligung
dieses Jahr sehr zufriedenstellend.

Neben der Neuheit und Ursprünglichkeit habe
ich auch die konstruktionstechnische Leistung
wesentlich mitbewertet.
Besonders imponiert haben mir die beiden
meisterlichen Zweizüger Nr. 2228 und Nr. 2258,
die höheren' Ansprüchen genügen. Mögen sie
in weiteren Kreisen bekannt werden und Freu-
de bereiten.

1.Preis. Nr. 2228, Herbert Ahues, Bremen. Das
Thema der richtigen und falschen Batterie-
bildung ist mit vollendeter Eleganz gemei-
stert. Durch die thematische Verführung 1.
Lb5 und die Lösung werden je drei sehr hüb-
sche Abspiele mi†Mat†wechsel ausgelöst. Ein
würdiger Preisträger.

2. Preis. Nr. 2258, Halvar Hermanson, Unbyn.
' Der Satz, die beiden feinen thematischen

Verführungen 1. Df2 und 1. Dh2, und die
Lösung zeigen je andere Damenmatts auf
Königsfluchten. Eine grosse konstruktive Lei-
stung.

N r. 2228 Herbert Ahues, Bremen
1. 7 ' -fi I I ' 7 /1';

/ f 14 A

3-'5 iifíf/im/f/á

W%å% .7
% %®%@%
1.S5e3l (1.Lb5?) 2#

Nr. 2283 Oswaldo Faria, Sao Paulo
1.Eh d .-. .,.„, Y „--

Erwäliâänâ __

 fl4”'/

 

1.D:e7! (1. D:f4?) 2=j=

agee
age \

1. Ehrende Erwähnung. Nr. 2283, Oswaldo Fa-
ria, Sao Paulo. Die naheliegende Schein-
lösung 1. D :f4 wird hübsch widerlegt. Gut
ist auch der Mattwechsel mit Vertauschung
der Effekte, doch leider ist der thematische
Gehalt des schwarzen Spiels bescheiden.

2. Ehrende Erwähnung. Nr. 2208, Dr. Rudolf
Ryf, Bern. Mattwechsel auf Schachs, ein älte-
rer Vorwurf, aber einwandfrei konstruiert.
Der Zugzwangschlüssel überrascht.

1.Lob. Nr. 2274, Oswaldo Faria, Sao Paulo.
Wieder das bekannte Modethema mit fei-
ner Begründung des Mattwechsels auf 1. _...,
Ke4, doch mit dem vielen weissen Material
ist dies etwas teuer erkauft.

2. Lob. Nr. 2285, Georg Thomas, Kopenhagen.
Die «Letztforms dieses bekannten Mattwech-
selschemas und die glänzende Verführung
1. De3 sind wohl ein Lob wert.

3. Lob. Nr. 2233, Cornelis Graeneveld, Aalten.
Matt- und Batteriewechsel auf Königsfluch-
ten. Beachtenswert ist der Versuch 1. Ld5.

Chur, den 6.Juni 1958 Werner lssler

Halvar Hermanson, Un-byn Nr. 2258
' 2. Preis

1.De2i(1.Df2?,1.Dh2?)2=j=
Dr. Rudolf Ryf, Bern Nr. 2208

, /
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1.01331 2±

`

97



Nr. 2274 N r. 2285 Nr. 2233
Oswaldo Faria, Sao Paulo Georg Thomas, Kopenhagen Cornelis Groeneveld, Aalten

1. Lob 2. Lob 3. Lob
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Dem Preisrichter sei auch an dieser Stelle herz- gehend mit einer deckt, die ich für mich selbst
lıch gedankt für seine sachkundige grosse Ar- aufgestellt habe.
beit. Als junger Komponist ist er vertraut mit Das Urteil tritt, wenn keine stichhaltigen Eın
der Welt des modernen Zweizügers, sodass Wendungen gemacht werden, auf den 1.Sep
ich mich freue, dass seine Rangliste sich weit- tember 1958 in Kraft. Der Problemleıter

6 Urclrucke und_3 Nachdrucke * _
N r. 2344

Nr. 2343 Max Benninger, Dietlikon und Nr. 2345
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Nr. 2346 a und b
F. W. Nanning, Eindhoven
«L'ECl'1lqUl6I' Cie PC1t'l5›>1957
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Nr. 2348
F. W. Nanning, Eindhoven

Herbert Angeli, Ostermundigen 2. Preis «L'Echiquier Beige» 1955
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Nr. 2350
F. W. Nanning, Eindhoven

Nr. 2349 1. Preis Jubiläums-Turnier Nr. 2351
J. C. Morra, Cordoba (Argerıt.) Ned. Bond v. Probl. Vr. 1951/52 W. Jörgensen, Kopenhagen

ee Ø Ø;Ø
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e ØsØ Ø I

Matt in 3 Zügen
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ZU DEN AUFGABEN
Gruppe A löst nur die Aufgaben Nr. 2343 bis

2347. (Auch den Zwilling von 2346!)
Gruppe B und Problemgruppen lösen soweit

möglich alle Aufgaben dieses Heftes, also
die Probleme Nr. 2343 bis 2351.

Nr. 2343 zeigt das gleiche Thema wie Nr. 2310:
Weisse Batterien, z. T. auf den sK, z. T. 'auf
Fluchtfelder desselben gerichtet. Meinem hol-
ländischen Freund besten Dank für diesen
Gruss nach langer Zeit! Der hübsche Dreier
von H. Angeli enthält wieder einmal die Schwei-
zer ldee. Bei Nr. 2349 scheue man nicht vor
Opferwendungen zurück! Der dänische Mei-
ster W.Jörgensen zeigt uns in seinem Dreier
eine prächtige dreifache Darstellung des Dres-
dener-Themas.
Die drei Nachdrucke entnehmen wir einem
schmucken Bändchen, das der «Niederländi-
sche Bund von Problemfreunden» zu Ehren sei-
nes Sekretärs F. W. Nanning herausgegeben
hat. Nanning ist auch Problemredaktor der
«Tijdschrift van de K. N. Schaakborıd››. Der be-
kannte Problemkünstler konnte am 4. Septem-
ber 1957 seinen 65. Geburtstag feiern und ist
seit 25 Jahren Sekretär des Bundes. Er hat vor
allem Grosses geleistet auf dem Gebiete des
Dreizügers und zahlreiche Preise errungen.
Das zeigt z. B. Nr. 2350, worin er das Thema
Grimshaw mit Fesselung des Verstellsteines
doppelt setzt. Auch in der Konstruktion des
Zweizügers zeigt er eine sehr geschickte Hand.
Er_ hat zahlreiche Themen dargestellt, lange
bevor sie Mode wurden. Nr. 2346 ergibt einen
Zwilling, wenn man den sTf6 nach g6 versetzt.
Ebenfalls Matt in zwei Zügen (2 Punkte !). Nr.
2348 ist ein Dreiphasenproblem mit dem Za-
gorujkothema in sehr sparsamer Darstellung.
Das Büchlein mit seinen 111 Diagrammen ist

SeenämššššsJ
wennmam
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Mattin3Zügen Matt in 3 Zügen _

für uns gut verständlich und bietet viel Ge-
nuss. Bestellungen beim Sekretariat des «Ne-
derlandsche Bond von Probleemvrienden››, St.
Gerarduslaan 15, Eindhoven.
Viel Vergnügen beim Lösen!

2. Nationales Problemturnier des SASB
Alle schweizerischen Komponisten des SASB,
Fortgeschrittene und Anfänger, möchten wir
darauf aufmerksam machen, dass die Einsen-
defrist Ende August abläuft. Macht womöglich
in allen drei Kategorien mit: '
a) Meredi-thzweizüger, Thema frei;
b) Zweizüger, Thema: Weisser Herpai;
c] Dreizüger, Thema frei.
Prüft bitte Eure Probleme ganz genau, lasst
sie auch durch Freunde prüfen, dass keines
unkorrekt ist. '
Die Probleme sind womöglich im Diagramm
mit Kennwort, also ohne Name des Verfas-
sers, aber mit genauer Stellung und Lösung
einzusenden an Alfred Stäheli, Fabrikstr. 31,
Zürich 5. Richter ist Roland Lecomte, Paris.
Viel Glück!

LUSUNGEN zu Heft 4, 1958
Nr. 2316, Chocholous. Dieses Problem ist, wie

uns H. Diggelmann, Zürich, mitteilt, kein Ori-
ginal, sondern stammt wie erwähnt vom böh-
mischen Meister G.Chocholous und ist 1879
in der «Prager Zeitung» erstmals erschienen
und in viele Sammlungen eingegangen. Lö-
sung: 1. Lc7! droht 2. Lg8 =|:. Alle andern
Versuche scheitern an 1. ...., Ta7. 1. ...., T : h8
(T : a1 †, Ta2, Ta4, Ta5) 2. Kf2 (Lb1, Lc2, Le4,
Lf5) =|=.

Nr. 2317, Dr. Ryf. 1. Dh8 ! droht 2. Dd4 =j=. 1.....,
K :S (Lc5, c5) 2. Dhl (Sfó, Da8) =|:.
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Nr.2318, Morra. 1. Leél (droht Sh3), Tıeó
(L ; eó) 2. Sd5 (S :gó) =|:. 1. ....; L :e5 (c3, d4)
2. Lc1 (Sd3, Te4) =(=. Eine reizende Darstel-
lung des Novotnythemas.

Nr.2319, Salardini. 1. Dg4! Zugzwang. 1. ....,
K : dó 2. D : eó #2. Die Fesselung von B und
S wird ausgenützt. 1. ....; Kd5 2. Dd4 =l=. Fes-
selung des andern Springersl 1. _..., S bel.
2. De4 bzw. Dd4 =|:.

Nr.2320, Jörgensen. 1. d ıc? l, fıeó 2. c8L !,
KC7 3. Tzeó 1. ...., f:g6 2. CBT l, K:b7
3. Tcb8 1. ...., fó 2. c8D (Drohung), f:e5
3. Dcó =|=. 1. ...., f5 2. C85 †, K : b7 3. e :f5 =|:.

Nr. 2321, Büttner. 1. Deó! (droht Dd5), S:c4
(S:d3, Sg4, S and.) 2. d :c4 (T:d3, De4,
D :e3) Das Thema Fortgesetzte Verteidi-
gung mit drei Sekundörparaden des Se5.
Fesselung und Entfesselung würzen das
Ganze l

Nr.2322, Jörgensen. 1. L : e8 3 und 1. T = e8 ?
werden mit 1. _..., La3l uncl 1. _..., Lb2l be-
antwortet. Der Lci wird zuerst nach d2 oder
e3 gelockt, damit die entsprechenden Para-
den zu Entfesselungen des Sc4 führen: 1.
Dc2 l droht 2. g4 †, K : f4 3. Df2 =|:. 1. _..., Ld2
2. L:e8 !, Lb4 3. Se3 =|:. 1. _..., Le3 2. T : e8,
Ld4 3. Sdó =|:.

Nr. 2323, Jörgensen. Probespiele 1. Sf2 $, Tc4 l
und 1. Sg3 3, Lc4 l Durch den Schlüssel wird
der L oder der T kritisch über das Feld c4
gelenkt: 1. Daó ! draht 2. St7† nebst 3. Dtó
matt. 1. ,..., L:Da6 2. Sf2l (droht Sg4), Tc4
3. Scl3 =|=. 1. ...., Tcó 2. Sg3 (droht Sf7 :(2), Lc4
3. Da1 :(1. Ein Grimshaw-Römer!

Nr.2324, Morra. 1. La3 l; Sb2 2. Kc3, 0-0-0 3.
Lb4, Td3 =(=. Der schwarze 5 und die D ver-
hüten Nebenlösungen.

LUSERLISTE
Die Liste gibt die mit den Einsendungen zu
Heft 4 erreichten Gesamtpunktzahlen.
GruppeA (Preisberechtigung bei 200 Punkten):
Josef Bigger, Landquart, Preis + 5; Walter
Burger, Wettingen 190; Karl Hafen; Winter-
thur 30; A. lttensohn, Chur 23; R.Kappenthu-
ler, Chur 23; Erich Schmidlin,. Zürich 19; Oth-
mar Monsch, Winterthur-Seen 11; Wolfdieter
Böhmer, Trimbach 10.
Gruppeß (Preisberechtigung bei 400 Punkten):
Werner Grund, Effretikon 391; Heinz Bauer,
Gd. Charmont 386; Albert Aeberli, Zürich 341;
Ernst lmfeld, Zürich 275; Dr.G.Biorıdi, Men-
drisio 232; Rolf Notter, Birsfelden 221; Emil
Molter, Langnau ZH 199; Johann Niederer,
Landquart 109; R. Rechsteiner, St. Gallen 83;
F. Schori-Hofer, Biel 4ó+20+11=77; R. Glanz-
mann, Luzern 64; Alois Burger; Zürich 91.
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Problemgruppen
(Preis_: Ein Schachspiel mit 400 Punkten):
Baden (F. Ganter; E. Meier,

O.Zimmermann; R. Studer) 394 Punkte
Effretikon (H. und R. Furrer,

H. Rösch, P. Keller) 389 Punkte
Bern (H. Angeli; H. Wittwer,

A.Allenbach, K. Schenk) 386 Punkte
Wallisellen (M. Schibli, M. Terebesi,

F. Schöppi, E. Bichsel) 119 Punkte
Worb (E. Rufer, H.Jourı,.

W. Moser; F. Bigler) 112 Punkte
Rorschach (J. Zuberbühler, J. Fehlmann,

E. Wettstein; A. Brauchli) 90 Punkte
Oerlikon (G. Cattaneo, W. und

R. Schneider, E. Hinnen) 45 Punkte
St. Gallen (P. Gross, A. Hafen,

E. Besio, K. Builinger) 40 Punkte
Industrie (A. Stöheli; H. Werenbold,

F. Derungs, H. Bernhard) 22 Punkte
Wer stellt die zehnte Problemgruppe?
Josef Bigger sei herzlich zu seinem wohlver-
dienten Preis gratuliert. Wir bitten ihn, sich
mit seinem Wunsche direkt an den Material-
Verwalter des SASB zu wenden! Baden stellt
an Effretikon und Bern den Wunsch, nach Heft
5 gemeinsam wieder bei Null a'nzufangenl

ZUR BEACHTUNG
Alle unsere lieben und eifrigen Löser wıollen
sich wieder einmal folgendes in Erinnerung
rufen:

1. ln der Lösung muss man mindestens an-
geben bei Zweizügern: den Schlüssel und

. die Drohung; bei Dreizügern: Den Schlüs-
sel, die Drohung (sofern vorhanden) und
die Hauptvariante.

2. Nicht die Lösungen von zwei verschiede-
nen Heften auf das gleiche Blatt notieren l

3. Bei Problemgruppen muss die gemein-
same Einsendung von allen vier Teilneh-
mern unterschrieben sein!

PROBLEM-TURNIERORDNUNG
Am 16. Mörz ist am Delegiertentag in Walli-
sellen die neue Problem-Turnierordnung (mit
geringfügigen Aenderungen) in Kraft gesetzt
worden. Mit Bezug auf diese Bestimmungen
sind folgende Ausschreibungen zu machen:
1. Problemmeister des SASB

Komponisten, die sich 'um diesen Titel be-
werben, wollen sich an den Leiter des Pro-
blemteils der .SASZ wenden. Es sollen fol-
gende Bedingungen erfüllt sein:
a) Publikation von mindestens 50 Original-

Problemen oder -Studien.



b) Erfolg an mindestens 4 nationalen oder
internationalen Problemwettbewerben
oder Publikation wertvoller Abhandlun-
gen über das Kunstschach.

cz) Zweijährige Zugehörigkeit zum SASB.
d] Hinterlegung der 12 besten Kompositio-

nen.

2. Anföngerturnier
Für Anfänger-Komponisten, Mitglieder des
SASB, wird gem.Art.3 der PTO im Jahre
1958 in der SASZ ein Turnier durchgeführt.
Es nehmen daran teil alle Originalpro-

blerne in der SASZ von Mitgliedern, die bis
Ende 1957 nicht mehr als drei Probleme ver-
öffentlicht haben. Richter ist der Leiter des

' Problemteils, M. Benninger. Je nach Niveau
der Stücke werden Preise und Ehrende Er-
wähnungen vergeben.

3. Schachspalten in Tageszeitungen
Gem. Art. 7 der PTO bitte ich alle Problem-
reclaktoren von Schachspalten in Tageszei-
tungen, die von Sektionen oder Regionen
des SASB geführt werden, mir ein Muster
der betr. Zeitung mit der Schcıchspalte ein-
zusenden. Besten Dank zum voraus!

Leiter; Jules Schwarz, Buchweg 5, Neuhausen am Rhf.

_ Endspiele und Studien
Hat es einen Zweck, sie zu studieren?

(Von Berthold Schwarz, Berlin. Auszugsweise)

Probleme und Studien, die Poesie des Schach-
spiels, erfreuen Leser und Löser mit den Schön-
heiten im Schach. ln der gefcilligen Form, die
ihre Komponisten ihnen geben, zeigen sie die
besonderen und ~teils ungeahnten Möglichkei-
ten, die in diesen unscheinbaren Holzfiguren
stecken. .
Der praktischen Partie am öhnlichsten sind die
Studien, die mit ihren ldeerı und Wendungen
erheblich zur Endspieltheorie beitragen. Die
Frage ist: Kann man die daraus ge-
wonnenen Erkenntnisse in der prak-

tischen Partieuerwenden?(Ja!). ln der
praktischen Partie - und auch in der Studie -
stösst man immer wieder auf sbekannte» Wen-
dungen, die der grossen Masse der
Schachspieler unbekannt sind.
Die zwei folgenden Beispiele (Diagramm Nr.
19/58 und 20f58) mögen es unseren geschätz-
ten Lesern beweisen. Wendungen, die man
schon seit dem 16. Jahrhundert <<kennt››. We r
von der grossen Mehrzahl der
Spielerkenrıtsiewirklich?
Als ich vor etwa 35 Jahren den gerade neu
erschienenen ~:<Berger>› anschaffte, fand ich
gleich auf der dritten Seite folgende Kompo-
siiion (ie-20/1958);

1 Nr. 21 /58
Nr. 19 / 58 Nr. 20/ 58 Smyshw
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Weiss zieht und gewinnt Schwarz am Zuge Weiss zieht und gewinnt
Weiss gewinnt

Zu- Nr`.19/58: «Bekanntlichs kann die 'Dame
gegen den L-B nur selten gewinnen, weil
der feindliche- König einfach in die Ecke
zieht und patt ist, wenn die Dame den Bau-
ern schlögt. Umso überraschender war für
mich die Lösung: 7.-' Dach diese über-

lassen wir bis zur nöchsten Num-
mer unseren Lesern (Lösern).

Zu Nr.20/58: Mein Gegner zog 1. ,..., h1D und
meinte dann: Remis (D gegen D). Er war
sehr erstaunt, als ich mir anmasste, die Par-
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tie gewinnen zu wollen, musste sich dann
aber überzeugen lassen. Wie?

Zu Nr.21l58: Unsere Leser wissen vielleicht
nicht, dass sich .Smvslow in jungen Jahren
auch mit der Zusammenstellung von Schach-
studien beschäftigte. Wir entnehmen dem
Schach-Echo eine Studie, die Smyslow im
Alter von 17 Jahren verfasste.

Studien lösen heisst, sich Freude bereiten und
sich im Schach vervallkemnıneni

LÖSUNGEN aus Nr.5, Mai 1958
Nr.13/58, Kivi. Weiss: Kc6, Th7, Lc7, Bh4. -

Schwarz: Kf5, Baó, b3, e2, e7. - Weiss zieht
uncl gewinnt: 1. Th5 †, Kf6! (1. _..., Kgó oder
g4 2. Tg5† und g1. Oder 1. ...., Ke4 2. Te5 †,
Kd3 3. T : e2, K : e2 4. Le5, Kf3 5. h5, Ke4
6. h6) 2. La5! (uncl nicht 2. Le5† ?, Ke6 3.
Lc3, e1D 4. L :e1, 1:2) 2. _..., b2 (2. e5 3.
Th8, b2 4. Tb8) 3. Lc3 †, l(f7! (3. _..., e5 4.
T : e5, b1D 5. Tb5† und T : b1) 4. Tf5†, Ke8!
(4. ...., Keó 5. T:e5, Kf7 6. L:b2) 5. l.g7!
(draht 6. Tf8 matt) 5. ...., e6! (wenn 5. _..., e5
6. Kdól und 7. Tf8 matt) 6. Tf8† !, Ke7 7.
L : b2 l, die geniale Pointe. Weiss droht Matt
durch 8. La3 †, was 7. ...., K :f8 erzwingt 8.

Partienteil

Lc3 und gewinnt (8. ...., Kf7 9. Kbó, Kg6 10.
K :a6, Kh5 11. Le1, Kg4 12. Kb5 usw.).

Nr.1-4758, Richard Rêti. Weiss: Kbó, Tf4, Le4.
- Schwarz: Kd7, Be2, e3. - Weiss zieht und
gewinnt: 1. Lf5†! (und nicht 1. Lc6† 3, Kdó
2. TCI4 †, Ks-5 3. Te-4 †, Kurs! 4. T=:.i3, sie
5. T:e1 patt) 1. _..., Kd3 oder dó 2. Td4 †,
Ke7! (wenn 2. ...., Ke5 3. Te4† und 4. T : e3)
3. Te4 †, Kd8! (sonst 4. T : e3 und gewinnt)
4. Ld7! (und nicht 4. T : e3 ?, e1Dl 5. T : ei
patt) 4. _..., e1D (4. ...., K :d7 5. T : e3) 5. Lb5 l
(droht 6. Te8 matt) und gewinnt.

Nr. 15/58, C. Carls. Weiss: Kb3, Tc3, Sg7, Baó,
b2, b4, d2, d4, e2. -- Schwarz: Ke4, Dg-4, Sd7,
Bc6. Weiss zieht und gewinnt: 1. Tg3 l, DM!
(oder 1. ..-., D :g3† 2. d3 †, Kd5 3. e4†
mit Damengewinn; zu demselben Ergebnis
führt 1. _..., Dh4 2. d3 †, Kf4 3. e3†l usw.)
2. Te3 †, Kd5 3. a7, Sbfi 4. $f5 l., c5 5. Se7 †,
K :d4. Auch 5....., Kd6 nützt wegen 6. Sc8† l,
Kc6 7. S:b6, Df7† 8. d5†l nichts mehr.
6. Te6 l, Df7 7. Sc6 †, K.... 8. e4 †, K:e6 9.
Sclß Und sie hat es doch ereiltl

Richtige Lösungen haben eingesandt: R. Ap-
penzeller, Zürich.

DIE STUDIE IN DEN SASB!

Leiter: Hans Martin, Badenerstrasse 85,`Schlieren

Zweimal das Opfer van Opfern
Nicht gut erging es Ruedi Stettler in der drit-
ten und vierten Runde des Zwischenmeister-
turniers. In beiden Partien wurde seine unge-
naue Partieanlage von seinen Gegnern kom-
binatorisch widerlegt.

Nimza-lndisch
Weiss: R.Ste†tler Schwarz: R.Rath
1. d4, Sf6 2. cd, eó 3. Sc3, Lb4 4. Ld2

Eine ungebräuchliche und passive Erwide-
rung. Weiss stehen hier verschiedene bes-
sere Möglichkeiten zur Verfügung.

4. ...., Cl5 5. e-3, Ü-Ü' 6. $f3, C5 7. cl : a5, L : C5
8. a3, Sc6 9. c:d5, e:d510. bd?

Eine bedenkliche Schwächung des weissen
Damenfli.igels'bei vollkommen unentwickel-
ter Stellung.

10. ...., LlJ611.Le2, d412.e:d4, 5 :C14
13. S:d4, D:d4 14. Ü-IJ, Tfd8 15. l.e1, De5
16. Ld2, Lc7 17. g3, Lh3 18. Te1, Lb6
19. Dc1, Tacß 20. l.g4 ?

Natürlich war dieser Bock nicht nötig, aber
Schwarz besitzt auf alle Fälle das weitaus
überlegenere Spiel.
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20. L;fz† 21. ı<:f2, s:g4† 22. K91, Dd4†
23. Le3, D : c3 24. D : c3, T : c3 25. L : a7, Tc2
26. Ted1, 1'e8 27.1`ac1, 'l`:g2† 28. Kfl, S :h2 =l=.

:.J1.

šlrš

Sizilianisch
Weiss: H. Martin Schwarz: R.Stet†ler
1. e4, c5 2. cl4, c:d4 3. SE3, e5?

Weiss stellt seinem Gegner bereits in den
ersten Zügen eine Falle. Es entsteht nun eine
Stellung des Morra-Gambits, in dem Schw.
den schlechten Zug e5 an Stelle von e6 ge-
spielt hat. Wenn einem eine unvorbereitete
Zugsumstellung serviert wird, so lenkt man



Leiter: Jules Schwarz, Buchweg 5, Neuhausen am Rhf

Nr. 22/53
Nielsen
(1933)
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Nr. 23/58

Larsen
(1933)

ır/.rf /Ø , , %
„,„,% %

%%%%%%%
4 .2 6 1%ß%%%%%

„Ø xy / 4% ..?// ./

%,%,%,%

_$\.Q
šää

.§¬

sr
Q

ä

% % % %
Weiss zieht und gewinnt

Nr- 24/58
lsenegger

1. Preis Studienturnier
Schach-Echo 1955
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Mit unseren heutigen Studien grüssen wir alle
dänischen Schach- und Stuclienfreuncle! Wir
sekundieren, ohne den Löserfreuden vorzu-
greifen.
Nr.22/58, Nielsen. Nach den Zügen: 1. Kc4-b5

(droht 2. b6-b7 remis) 1. ...., Tc8-h8 2. Kb5-
a6, Kd7-4:6! (falls 2. ,..., Kd7-c8 3. Ka6-a7,
Th8-g8 4. Ka7-a8, Tg8-h8 5. Ka8-a7, Kc8-
d7 6. Ka7-b7, Th8-g8 7. Kb7-a7, und die
letzte Hoffnung für Schwarz liegt in Kd7-
có) 3. Kaó-a7 !, Th8-g8. Damit sind wir an
dem Punkt angelangt, der uns die schönen
Möglichkeiten im Schach - in der Studie -
zur begeisternden Freude der Löser offen-
bart.

Nr.23f58, Larsen. Eine auch für Partienspieler
überaus lehrreiche Studie! Das «Tempo››,
eine im Schach wichtige Lebenssubstanz.
Das <:Tempa›› im täglichen Leben...? Die
Verführung 1. Kh8-g7 ? reicht nicht zum Ge-
winn: 1. _..., Kd7-c6 2. Sb5-d4 †, Kc6-c5 3.
Sd4-b3† (ein kritischer Moment) 3. _..., Kc5-
c4 1! (und nicht 3. ,..., Kc5-b4? 4. Sb3--al
und gewinnt: 4. ,..., a5-a4 5. Kg7-fó, a4-a3
6. Sal-c2† und 7. b2 : a3) 4. Sb3-al (4. Sb3
:a5, Kc4-b-4 remis. Oder 4. Sb3-cl, a5-a4
5. Kg?-fó, Kc4 b4 6. Kf6-e5, a4-a3 7. b2-
b3, a3-a2 remis). 4. ...., Kc4-d3 5. Kg7-f6,
Kd3-d2 6. Kf6-e5, Kd2-c1 7. b2-b3, Kc1~b2
8. K beliebig, Kb2:a1 remis. Dem weissen
König hat ein Tempo gefehlt, um zur Dek-
kung seines Bauern nach c3 zu kommen.
Dieses ::Tempo›› gewinnt Weiss durch ? Eine
echte Larsen-Studie mit einer genialen Lö-
sung! Wunderbar, was ein Studien-Kompm
nist aus den unscheinbaren Holzfiguren er-

ıschaffen kann .
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Nr. 24/58, lsenegger. Der Verfasser hat einen
an sich bekannten Gedanken in klassischer
Einfachheit und Formvollendung dargestellt.
Prächtig die meisterhafte Beherrschung von
Materie und Material, die dieser Studie den
1. Preis sicherte. Für alle Studienfreunde !

LÖSUNGEN aus Nr.6 und Nr.7/'B 1958
Nr. 16/58, Gottfreuncl. Weiss: Ka4, Bbó, d5, e4.
- Schwarz: Kh5, Bb7, d6, e7. - Remis: Nur
1. Kb3! sichert das Remis mit Hilfe der be-
kannten Fernopposition: 1. ...., Kgô -(1. ....,
Kh4 2. Kb4! usw.) 2. Kc4!, Kfó (2. ...., Kg5
3. Kc3 1) 3. Kd4, e5 † 4. d :.e6 e. p. (4. Ke3 3,
Kg5! und Schwarz gewinnt nach bekann-
tem Muster durch Abdrängen des _weissen
Königs von dem Felde d3) 4. ...., K:e6 5.
Kc4! (5. Kd3 ?, Kd7 l und gewinnt) 5. _..., Ke5
(5. ...., Ke7 6. Kd4 i - nicht 6. Kd5, Kd7! mit
Eroberung von b6 - 6. _..., Kd7 7. Kd5 remis)
6. Kd3, d5 7. e:d5, K : d5 mit Remisschluss,
da der weisse König nach dem Fall von b6
auf b4 opponieren kann.

Nr.1?/58, Lindemann. Weiss: Kg7, Bb2, b5, e4.
- Schwarz: Kc2, Bbó, e5, hó. - Weiss ge-
winnt: 1. Kfó, Kd3 2. K : e5, h5 3. Kf4 !,
Kd4 (E), und ietzt unterliegt Schwarz in dem
Wettlauf der Freibauern, weil seine neu ent-
stehende Dame abgefangen wird: 4. e5, Kd5
5. Kf5, h4 6. e6, Kd6 (1) (oder 6. _..., h3 7. e7,
h2 8. e8D, h1D 9. Da8 †) 7. Kfô, h3 8. e7, h2
9. e8D, h1D 10. De7† !, Kd5 11. Db7† mit
Damengewinn.

Nr. 'I8/58, Dr. P. Duclos. Weiss: Kb4, Ba4, d5. -
Schwarz: Ka6, Bb6, c7. - Weiss gewinnt: 1.
Kb3 i, Ka5 (!) (1. Ka3 3, b7? 2. Kb4 ergäbe
ein leichtes Remis) 2. Ka3, b5 3. a :b5, K :b5



Mit 4. Kb3? könnte er die vielgerühmte Op-
position einnehmen. Hat er aber erkannt,
dass er dann in verlorener Stellung seinen
Bauern verlieren würde, so wird erzunächst
mit 4. d6! die Stellung oppositionsreif schies-
sen, ehe er sich nach 4. ...., c : d6 anschickt,
in- einer nicht zu erschütternden Position die
Opposition zu halten. 5. Kb3 Remis (Patt
auf d1).

Wir geben in dieser Nummer auch noch die
Lösungen aus der Doppelnummer 7/8, Juli/Au-
gus†1958 bekannt. Dabei bittet der Studienteil-
Leiter betreffs Studie Nr.21/58, Smyslow, un-
sere Studienlöser um höfliche Entschuldigung,
denn die Forderung muss lauten: Weiss zieht
und hält Remis.
Nr.1?/53, Berger. Weiss: Kd5, De2. H Schwarz:

Kb1, Bc2. - Weiss zieht und gewinnt: 1. Kcl5

Problemteil

-c4, c2--c1D 2. Kc4-b3l (oder 1. _..., Kal 2.
Dd2, Kb1 3. Kb3 1). Sie war es damals so-
gar für Meister, wie ich ein halbes Jahr spä-
ter in einer freien Partie gegen den Bremer
Meister in Hamburg feststelien konnte, die
zu der Stellung von

Nr.20./58 führte. - Mein Gegner zog 1. _..., h1D
2. D :f3 †, Kh2 3. D115 †, Kg`l 4. Dc5 †, Kh2
5. De5 †, Kg1 6. Dd4† !, Kh2 7. Dh4 †, Kg2
8. Dg4 †, Kh2 9. Kf2 i, aufgegeben.

Nr.21/58. Smyslow. 1. Lf6 †, e : tó 2. f4, Th8†
3. Kg? l, T : h5 4. o-4, Tg5† 5. Khfl l, Tgó 6.
Kh7, Kh5 7. K|18, Th6† 8. Kg7, Tg6† 9. Khñ
patt. Eine Sudie, die für sich selber spricht!

Richtige Lösungen haben eingesandt:
E.Schrämmli, Zürich; R. Appenzeller, Zürich;
W.Engeler, St. Gallen; S. Kramer, Interlaken.

DIE STUDIE IN DEN SASB!

Leitung: Max Benninger, Dietlikon (Giattal}
Lösungen bis 31. Oktober1958 an den Spaltenleiter

' 8 Urdruclıe und 'I Nachdruck

. Nr. 2352
Holvar Hermanson, Unbyn
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Nr. 2355
Efren Petite, Oviedo -

_ ~:<Arbeider.Skak›:›1958
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Nr. 2353
W. Jörgensen, Kopenhagen
«Max Benninger gewidmet»
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Matt in 2 Zügen

Nr. 2356
Erio Salardini, Reggio Emilia
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Nr. 2354
Mr. P. ten Cote, Rotterdam
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N r. 2357
Herbert Angeli, Ostermundigen
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Nr. 2358 Nr. 2359 Nr. 2360
Pedro Fastosky, Mendoza Antonio Piatesi, Imola .luan P. Morra, Cordoba
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Matt in 3 Zügen Matt in 3 Zügen . Hilfsmattin3Zügen

ZU DEN AUFGABEN .

Gruppe A löst diesmal die ersten 6 Probleme,
also die Zweizüger Nr. 2352 bis 2357.

Gruppe B und Problemgruppen lösen soweit
möglich alle Aufgaben dieses Heftes, also
die Nr. 2352 bis 2360.

Richter für das Jahresinformalturnier1958 sind
E. Petite, Oviedo (Zweier), und Gerold Sla-
dek, Linz (Dreizüger). An diesem Turnier
nehmen automatisch alle zwei- und drei-
zügigen orthodoxen Original-Probleme teil.

An den Anfang stellen wir die Miniatur des
berühmten Schweden. Sie enthält die Fortge-
setzte Verteidigung mit Vertauschung der Matt-
züge in Satz und Spiel. Für die freundliche
Widmung des schönen Problems Nr. 2353
möchte ich de_m bekannten dänischen Meister
auch an dieser Stelle herzlichdanken: Ver-
bindung von Fleckthema und Pickanninv. Auch
das kunstvolle Zugzwangproblem Nr. 2354 ent-
hält einen Mattwechsel.

Mit Nr.2355 können wir -unsern Lösern und
Komponisten endlich den Richter für die Zwei-
züger 1958 vorstellen. Er ist für unsere Löser
kein Unbekannter mehr. Wir danken ihm be-
stens für die Uebernahme des Amtes. Hoffent-
lich bringt es ihm nicht nur viel Arbeit, son-
dern auch Anregung und Befriedigung.

Wer erkennt das Thema von Nr. 2357? Könnte
man Nr. 2359 nicht fast einen «Bauern-Römer»
nennen? Zum Hilfsmattproblem, das den Be-
schluss unserer Serie macht, sei nur bemerkt,
dass Schwarz anzieht und mithilft, so dass der
sK nach drei Zügen beiderseits matt steht und
- zur Erleichterung sei's verraten - dass der
sK diesmal nicht bewegt wird.

Viel Vergnügen beim Lösen und bitte die Lö-
sungen einsenclen bis 31.0ktober!
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LÖSUNGEN zu Heft 5, 1958
Nr. 2325, Knuppert. 1. Tc1 ! Zugzwang. 1. _...,

Sc3 : d5 (Sc3 bel.) 2. Tcó (Le5) =|=. 1. _..., Se4:
c5 (Se4 bel.) 2. Le5 (TC6) Bei der zykli-
schen Fortgesetzten Verteidigung haben 2
schwarze Figuren ie eine Sekundärparade
zur Verfügung. Der weisse Mattzug auf die
Sekundärparade der einen Figur ist zugleich
der Mattzug auf den beliebigen Abzug der
andern Figur.

Nr. 2326, Trottmann. Natürlich lässt sich diese
Aufgabe nur lösen mit 1. 0-0-0! droht 2.
T:d3 4:. 1. _..., Kc3 (Ke3, e4) 2. T:d3 (Lc5,
Dc5) =l=. lm Problem ist die Rochade erlaubt,
wenn nicht bewiesen werden kann, dass K
oder T schon einmal gezogen haben in ei-
ner hypothetischen Partie, die zur Problem-
stellung führt.

Nr. 2327, Ahues. Auf die Verführung 1. Teól
(die auch als Lösung eingegangen ist) gibt
es zwar 1. ...., d4† (Sd3) 2. Te5 (Te4) =(=;
aber 1. _..., Sból Richtig ist 1. Se6! (droht
2. Dc5 =)=), d4† (Sd3, Sbó) 2. Sg5 (Dd4, Dc7)
matt.

Nr. 2328, Kantorowicz und Seilberger. Gut ist
die Verführung 1. Lc7 ?, f:g2! 2. if' Die Lö-
sung beginnt mit 1. Lc3! (droht 2. T : d4 :l=),
Lc5/b6 (Le3, Lf2, L :c3, Le5, L:f6) 2. f5 (d3,
e :f2, S :C3, f:e5, Szfó) 1....., S :C18 2.
Sdó 1:.

Nr.2329, Faria. 1. Dh7! droht 2. S :f2 †, Kc3
3. Dc2 =|:. 1. _..., Tf5 2. D :d7 (droht 3. D :b5
matt), T:e5 3. D :h3 1. _..., Lf5 2. Df7
(droht 3. Db3 =|=), Le6 3. D :f3 =|:. Sehr sau-
ber konstruiert! Die D stellt sich in die
Schusslinie der verstellten Figur und schlögt
diese dann mit Matt, wenn der Verstellstein
wegzieht. 1. Dg5'š~` wird pariert mit 1. _...,
f1S i

Nr. 2330, Petite. Es bestehen zwei Satzspiele
1. _.-., Sc6 (Sd5) 2. S8d7 (S6d7) =|:. Nach dem



Schlüssel, der die Dame fesselt, ergeben sich
zwei Mattwechsel auf diese Verteidigungen
1. D : c3 1 (droht 2. Db4 =|=), Sc6 (Sd5) 2. Saó
(sei) =|:. 1. D .cs 2. rss 4=.

Nr. 2331, Hering. Dieses verführerische Stück
hat etliche Opfer gefordert. Es scheitern 1.
.Sg5? und 1. Sd8? nur an 1....., T :e3i Rich-
tig ist nur 1. Sb4 1 droht 2. S : d3 :12. 1. ...., d5
(T : b4, Td2, T : e3) 2. a :b8=D (Tb3, Tc2,
Tf3) :(=.

Nr. 2332, Dr. Erdös. 1. Sa2 1, Ke4 2. Sc3 †, K : f3
(Kf5) 3. De2 (Dc8) =|:. 1. _..., Kc5 2. Ld4 †, Kd5
3. Sc3 1. _..., f6 2. Sc3 †, Kc5 3. Db5 =|=
(Drohung). Es scheitert 1. Se2? an 1. ...., Kc5
2. Sd2, f6! 3. 3

Nr.2333, Wirtanen. 1. Kaól droht 2. Le4 ††,
K :c4 3. Dd4 =|:. 1. ...., Tg6† 2. Le6 †, Ld6
3. Lf5 Durch das schwarze Schachgebot
wird Lh7 verstellt. Der wL fesselt sich auf
e6, indem er das Schach abdeckt. Durch 2.
_..., Ld6 wird er wieder entfesselt und gibt
Matt, dank der Verstellung von Lh7. Sehr
schön! 1. ,..., Ld6 2. Da4 nebst 3. Dc2 :(2.

LOSERLISTE
Die Liste gibt die mit den Einsendungen zu
Heft 5 erreichten Gesamtpunktzahlen.
Gruppe A (Preisberechtigung bei 200 Punkten):
Walter Burger, Wettingen, Preis + 1; Werner
Dietrich, Solothurn 101; A. lttensohn, Chur 31;
R. Kappenihuler, Chur 31; Erich Schmidlin, Zü-
rich 27; Josef Bigger, Landquart 13; Wolfdie-
ter Böhmer, Trimbach 12.
Gruppeß (Preisberechtigung bei 400 Punkten):
Wet'ner Grund, Effretikon, Preis. + 9; Heinz

Veranstaltıgınggen

Bauer, Gd. Charmont, Preis + 4; Albert Aeber-
li, Zürich 362; Ernst lmfeld, Zürich 296; Dr. G.
Blondi, Mendrisio 248; Rolf Notter, Birsfelden
242; Emil Molter, Langnau ZH 215; Johann
Niederer, Landquart 117; Alois Burger, Zürich
112; R. Rechsteiner, St. Gallen 98; F. Schari-
Hofer, Biel 93; R. Glanzmann, Luzern 83.

Problemgruppen:
(Preis: Ein Schachspiel für 400 Punkte)
Baden (F. Ganter, E. Meier,

O; Zimmermann, R. Studer) Preis + 15 Punkte
Effretikon (H. und R. Furrer,

H. Rösch, P. Keller) Preis + 7 Punkte
Bern (H. Angeli, H. Wittwer,

A. Allenbach, K. Schenk) Preis + 4 Punkte
Wallisellen (M. Schibli, M. Terebesi,

ñ F. Schäppi, E. Bichsel) 140 Punkte
Worb (E. Rufer, H.Jaun,

W. Moser, F. Bigler) 133 Punkte
Rorschach (J.Zuberbühler, J. Fehlmann,

E. Wettstein, A. Brauchli) 111 Punkte
Oerlikon (G. Cattaneo, W. und R.

Schneider, E. Hinnen) 64 Punkte
St. Gallen (P. Gross, A. Hafen,

E. Besio, K. Bullinger) 61 Punkte
Industrie (A. Stäheli, H.Werenbold,

F. Derungs, H. Bernhard) 43 Punkte
Luzern (R. Glanzmann, ) 19 Punkte

Wir gratulieren den Preisgewinnern herzlich
zu ihren wohlverdienten Trophäen. Sie sind
gebeten, sich mit ihren Wünschen direkt an
den Materialverwalter des SASB zu wenden.

Grand tournoi. êclair d'echecs _
Grosses Schweizerisches Schachturnier <<Blitz››
lndividuel et interclub. A l'occasion du Comp-
toir Suisse 1958 ä Lausanne, le Cercle de l'Echi-
quier de Lausanne organise le dimanclıe 28
septembre 1953, dans la Halle n° 5, 2** etage,
solle n" 2 du Comptoir Suisse, un grad TOUR-
NOl ECLAIR. Debut des ieux: 9 h. 30. Distri-
bution des prix: 17 h. Les inscriptions doivent
parvenir, iusqu`au 20 septembre 1958, ö M.
Andre Guggisberg, avenue du Mont-d'Or 19,
Lausanne. Finance d'inscription: 3 fr. 50. Carte
d`entree au Comptoir au prix reduit dei fr. 50.
Billet CFF simple course valable pour le re-
tour. Trois challenges et de nombreux prix re-
compenseront les ioueurs. E.

5. .lelmoli-.lugendschach-Cup

Wettkampf um den «Goldenen Königs. Der 5.
Jelmolicup wird am 14./15. und 21 ./22. Februar
1959 (ie Samstag nachmittag und Sonntag) in
Zürich ausgetragen werden. Die 32 Teilnehmer
werden durch das Organisationskomitee aus-
gewählt. Reisekosten und Verpflegung über-
nimmt die veranstaltende Firma. Teilnahme-
berechtigt sind Jugendliche, die am 22. Febr.
1959 noch nicht 20iährig sein werden. Bewer-
ber haben bis zum 10.0ktober1958 ein schrift-
liches Gesuch mit Qualifikationsangaben über
Turniererfolge zu richten an Hrn. Dr. Ch. Perret,
Helvetiastrasse-31, Bern.
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I Leit : Max Benninger, D`etiikon (Glcıttcıl)
Lösılı-ırilâen bis 30. l"~lovember|1958 an den Spaltenleiter

6 Urdrucke und 3 Nachdrucke

Nr. 2361
Antonio Piatesi, Imola
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Nr. 2364
H. Hermanson, Unbyn
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Matt in 2 Zügen
Nr. 2367

M. Havel †
«ZlCtlC! PI'Cl!1Cl›› 1912
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Matt in 4 Zügen
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ZU DEN AUFGABEN
Rıchter des Jahresturniers sind E. Petite, Ovie- Am .lahresinformalturnier nehmen automatisch

do (Zweizüger) und G. Sladek, Linz (Drei- alle zwei- und dreizügigen orthodoxen Orı
züger). ginale teil.
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Nr. 2362
O. Faria, Sao Paulo

«Max Benninger gewidmet» Erio Salardini, Reggio Emilia
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Nr. 2363 .
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Matt in 2 Zügen

Nr. 2365
Herbert Angeli, Ostermundigen
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Matt in 3 Zügen
Nr. 2368

Léon Ségal †
«Parallele 50››, 1950
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Matt in 2 Zügen
N .2366

M. Flavel †
3. 7 4. Pr. get. 2. Sem. 1948

«Parallèle 50»
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Matt in 3 Zügen

Nr. 2369
Adolf Hafen, St. Gallen
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Löserwettbewerb: Gruppe A löst nur die er-
sten fünf Aufgaben, also die Nr.2361-2365.
Natürlich ist auch das Lösen der übrigen
Probleme gestattet, doch können dafür im
Löserwettbewerb keine Punkte angerechnet
werden.
Gruppe B und Problemgruppen lösen wenn
möglich alle Aufgaben dieses Heftes, also
die Nr.2361-2369, wobei allerdings nur für
die Probleme Nr. 2361-2368 zuhanclen des
Lösungswettbewerbes Punkte angerechnet
werden. Siehe Hinweis am Schluss des Pro-
blemteils !

Für das schöne Widmungsproblem l\lr.2362
danke ich auch an dieser Stelle dem Autor
herzlich. Es bestehen drei ausgezeichnete Ver-
führungen, die ieweils auf drei Paraden Matt-
züge liefern und erst auf die vierte Antwort
versagen. Also gut aufpassen!
Das hübsche Meredithproblem am Anfang der
Serie hat ebenfalls drei thematische Verfüh-
rungen. Nr. 2363 zeigt Dualvermeidung durch
direkte Fesselung (Barulinthema I). Natürlich
muss der Schlüssel in Nr.2364 etwas ieisten
gegen 1. ...., K : có. Doch gibt es auch hier drei
Möglichkeiten, von denen nur eine richtig ist.
Am 11.Juni dieses Jahres ist in Eindhoven der
bekannte Komponist F. W. Nanning im Alter
von 65 Jahren gestorben. Die Probleme, die
wir von ihm in Nr.7/8 nachgedruckt haben,
sind also bereits zu Erinnerungs- und Ehren-
zeichen für -den verstorbenen Problemkünstler
geworden.
Nun erreicht uns die Nachricht, dassin Prag
im Alter von 76 Jahren Miroslav Kosta! dahin-
gegangen ist. Er hat unter dem Namen M. Ha-
vel eine grosse Zahl von feinst ausgearbeite-
ten Problemen im Stile der böhmischen Schule
veröffentlicht. Diese Richtung verlangt äusser-
ste Sparsamkeit in der Verwendung des weis-
sen Materials, Mattreinheit und in den Haupt-
varianten Schlußstellungen, an denen alle w.
Steine mitwirken. Irgendwo ist Havei «le sor-
cier de Prague» genannt worden. Seine Auf-
gaben zeigen in der Tat, dass er beinahe wie
ein Hexenmeister mit den Schachfiguren um-
gehen konnte. Mit wenig Steinen zaubert er
die überraschendsten Wendungen und unge-
ahnte Mattstellungen hervor. Seine «Hexen--
kunst» ist denn auch mit vielen Preisen und
Auszeichnungen belohnt und anerkannt wor-
den. Nr. 2366 enhält zweimal das Novotny-
thema und die vierzügige Miniatur zweimal
die indische Selbstverstellung zwecks Pattver-
hütung.

im Selbstmatt muss Weiss anziehen und so spie-
len, dass dem Schwarzen gar nichts anderes
übrig bleibt, als den weissen König matt zu
setzen. Die Zugzwangaufgabe Nr. 2369 dürfte
ziemlich schwer sein. Wir wollen verraten,
dass die Dame den Schlüssel ausführt.
Viel Vergnügen beim Lösen!

LÖSUNGEN zu Heft 6, 1958
Nr. 2334, Horing. Die Verführung 1.d6 mitVer-

stellung von T und L gibt wohl Mattzüge auf
1. _..., L-: d6 (T : dó) 2. De6 (Df4) =(=. 1. _..., Kfó
2. Dg5 =(=. Aber 1. _..., e1D l 2. ? Die Lösung
lautet 1. Lbl i droht 2. Tc6 =(=. 1. ...., Td6 (Ld6)
2. Df4 (Deó) =|:. 1. _..., e1D 2. Tf2 =|:.

Nr. 2335, Salardini. 1. Ddl i droht 2. Dg4 =|=.
1. _..., Tb3 (Tc3, T and.) 2. D :d5 (Dd4, T:e3)
matt. Die erste Variante zeigt, warum 1.
De2? nicht zum Ziele führt. 1. _..., Le5 (Lf3)
2. S : g5 (D :f3) =|=. Die zwei Houptvarianten
zeigen zwei nette Sekundärparaden mit dem
Turm.

Nr.2336, Hasenzahl. Dieses Problem ist im
letzten Moment für ein anderes, das eine
Nebenlösung hatte, eingesetzt worden. Lei-
der war es zu wenig geprüft und weist nun
vier Nebenlösungen auf. Dem Autor schweb-
ten kritische Verführungszüge vor 1. Lf8 ?,
Te :e4 und 2. Sf7 setzt nicht matt (Feld dó),
ferner 1. La3, Td :e4 2. Sb4 geht nicht, aber
leider 2. Tdl Das wäre also schon die
erste Nebenlösung. 1. Lb4 geht ebenso gut
und zählt nicht als selbständige Nebenlö-
sung, aber 1. Td1 l und 1. Sc3†! Die Autor-
lösung ist 1. Lc5! droht 2. Sfó =|:. Mit zwei
schwarzen Bauern auf a6 und e2 scheint die
Aufgabe korrekt zu sein.

Nr.2337, Morra. Diese Aufgabe zeigt das
Schiffmann-Thema: 1. Dd8! draht 2. Lf4 =1=.
Die Themavarianten entstehen, wenn Schw.
auf e4 zuschlägt und sich eine eigene Figur
fesselt in der Absicht, nach 2. Lf4 mit der
nunmehr (indirekt l) entfesselten Figur das
Dornenschach abzudecken. 1....., L : e4 (D :e4)
2. Sf5 (D : h8) =(=. Die Fesselung des schwar-
zen Steines wird also nunmehr ausgenützt.
1. ,..., Le5 (Lfó, T : g3, Sb57c4) 2. Lc5 (D :f6,
L:g3, Tc4) =|:. Die schöne Aufgabe hat da
und dort viel Mühe bereitet.

Nr. 2333, Ahues. Hier führen scheinbar zwei
Züge zum Ziel, sodass das Problem sogar
als nebenlösig betrachtet worden ist. 1. S6e4
droht 2. Tdó =|:. 1. _..., T:e6 (S :e6) 2. Sc4
(Sfó) 1. ...., K :eó 2. Df7 :11; aber 1. _...,
Dd4! und kein Matt. Also ist nur richtig 1.
S6c4 ! mit der gleichen Drohung. Es ergeben
sich nun zwei Mattwechsel 1.....,T:e6 (S :e6)
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2. Se4 (Se3) =|=. 1. ...., K : e6 (Td8) 2. Df7 (Te5)
matt. Das ist das momentan sehr beliebte
Zagoruiko-Thema.

Nr. 2339, Groeneveld. Es bestehen folgende
Satzspiele: 1....., Sf7 (Sg4, Te4) 2. D :c4 (Ddi,
Td3) 1=. Nach der Verführung 1. De8 mit der
Drohung 2. De5 =|= ergeben sich auf die glei-
chen Züge von Schwarz drei andere Matt-
züge 1. ....,Sf7 (Sg4, Te-4) 2. T : c4 (De4, D :e4)
matt. Auf 1. _..., Le6 folgt 2. Dh8 :(2, aber
nach 1. _..., D :g6 ist Weiss am Ende. Lösung
1. Da5 l droht 2. De5 =|:. 1. ...., Sf5 (Sg4, Te4)
2. Dd5 (Tdl, Sc2) Wieder drei Mattwech-
sel! Ferner 1. ...., D :g6 (Sc5, Ld5) 2. Tdl
(D:S, D:L) :(2. Eine grossartige Aufgabe,
die den hohen Preis wirklich verdient hat!

Nr. 2340, Haring und Seilberger. Satzspiel: 1.
...., b5† 2. c:b6 e.p.†, c5 3. T:c5 1:, Lö-
sung: 1. Tból droht 2. Ld6 †, c : d6 (Kf5) 3.
c:d6 (Ld3) =|:. 1. ...., d5† 2. c : d5 e. p. †, c5
3. T:c5 =(=. 1. _..., T:f1 2. Ld6 †, Kf5 3. Sh4
matt. 1. ...., Kf5 2. Ld3 †, Ke5 3. f4 =(=. 1. ....,
Sf5 2. f4 †, Ke4 3. Sg5 =|:. 1. ...., l.f8 2. Lf6 †,
Kf5 3. Ld3 Der Dreizüger zeichnet sich
ausser dem Mattwechsel zum Satz durch ein
reiches, gefälliges Variantenspiel aus.

Nr.2341, Büttner. Die Aufgabe lässt sich nur
mit Schachgebot im ersten Zuge lösen. War-
um auch nicht einmal? Wäre Schwarz am
Zuge, so könnte Weiss nach 1. _..., S bel. mit
2. D :T matt setzen. Weiss wälzt nun die
Zugspflicht wie folgt ab: 1. Daó †, Ta4 2.
D136! (droht Db3 oder Db2), Tb4 3. Dd6 l,
S bel. 4. D :T =(=. 2. _..., Sb4 3. Dd6 I, nun ist
der Turm im Zugszwang, 3. _..., T bel. 4. D :S
matt. Leider führt auch das Dual 2. Db5 zum
Ziel. 2. ...., Tb4 (Sb4, Scl4) 3. c :b4 (Dc4~!,
D : b2).

Nr. 2342, Brunner. Auf 1. Sdc6 (droht Tc2) pa-
riert Schwarz mit 1. _..., Tg2! und 1. Sd :f3
(droht Tb3) mit 1. _..., Tb8! Nach einer Ab-
lenkung des schwarzen Turms führen die
entsprechenden Verteidigungszüge zu Block-
schäden. 1. Ld8 l droht 2. Sb5 † nebst 3. La5
matt. (Leider droht auch 2. L:c7 nebst 3.
La5 bzw. Sb5 =|=) 1. ...., T : d8. Jetzt folgt 2.
Sdcó l, denn nach 2. ,..., Td2 ist 3. Tb3 =l=
möglich. Und analog 1. _..., Tg4 2. Sd :f3 1,
Tb4 3. Tc2 =|:. Ein sehr eleganter doppelwen-
diger Blockrömerl

LÖSERLISTE
Die Liste enthält die mit den Einsendungen zu
Heft 6 erreichten Gesamtpunktzahlen.
GruppeA (Preisberechtigung bei 200 Punkten):
Werner Dietrich, Solothurn 107; A. lttensohn,
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Chur 43; R. Kappenthuler, Chur 43; Karl Hafen,
Winterthur 42; Klara Nägeli, Winterthur 42;
Erich Schmidlin, Zürich 39; Josef Bigger, Land-
quart 19; H. Heimann, Herisau 8.
GruppeB (Preisberechtigung bei 400 Punkten):
Albert Aeberli, Zürich 380; Ernst lmfeld, Zü-
rich 322; Dr.G.Biondi, Mendrisio 270; Rolf
Notter, Birsfelden 266; Emil Molter, 'Langnau
ZH 234; Alois Burger, Zürich 134; Johann Nie-
derer, Landquart 125; R. Rechsteiner, St.Gal-
len 110; Heinz Bauer, Gd. Charmont 32.
Problerngruppen (Preis: 1 vollständiges Schach-
spiel bei 400 Punkten):
Wallisellen (M. Schibli, F. Schäppi,

M. Terebesi, E. Bichsel) 164 Punkte
Worb (E. Rufer, H.Jaun,

W. Moser, F. Bigier) 149 Punkte
Rorschach (J. Zuberbühier, J. Fehlmann,

E. Wettstein, A. Brauchli) 137 Punkte
Oerlikon (W. und R. Schneider,

G. Cattaneo, E.i-iinnen) 88 Punkte
St. Gallen (A. Hafen, E. Besio,

P. Gross, K. Bullinger) 85 Punkte
Industrie (A. Stäheli, H. Werenbold,

F. Derungs, H. Bernhard) 69 Punkte
Luzern (R.Glanzmann, H.Schletti,

M. Buff, J.Mü|ler, E. Grimm) 42 Punkte
Baden (F. Ganter, E. Meier,

O.Zimmermann, R. Studer) 41 Punkte
Bern (H.Angeli, H. Wittwer, ..

A. Allenbach, K. Schenk) 32 Punkte

Wo bleibt Effretikon?

MITTEILU NG BETR. LÖSUNGSWETTBEWERB

ln Zukunft sind die Hilfsmatt- und Selbstmatt-
aufgaben im Lösungswettbewerb nicht mehr
eingeschlossen. Es werden also keine Punkte
mehr gutgeschrieben für die Lösung dieser
Probleme. Wir machen dies, weil die Korrekt-
heit vor allem der Hilfsmattaufgaben oft zu
wünschen übrig lässt (siehe Nr. 2360) und so
oft Verärgerung schafft, und um Löser, die
sich mit diesem Märchenschach einfach nicht
befreunden können nicht a priori zu benach-
teiligen. Trotzdem freut es natürlich den Re-
daktor und namentlich die Autoren, wenn auch
diese Aufgaben gelöst werden. ln der Löser-
liste wird der Name des Einsenders'mit einem
* ausgezeichnet, wenn er auch die Lösung ei-
ner allfälligen Hilfsmatt- oder Selbstmattauf-
gabe richtig eingesandt hat.



Studienteil Leiter: Jules Schwarz, Buchweg 5, Neuhausen am Rhf.

André Chéroıı
Nr. 25/58

André Chéron
Journal de Geneve 1955
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Nr. 26/58
André Cltéron

Journal de Genève 1944
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Nr. 27758
André Chéron

- Journal de Geneve1958
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Weiss zieht und gewinnt Weiss zieht und gewinnt Weiss zieht und gewinnt

Die heutigen .Studien haben wir aus dem im
Siegfried Engelhardt Verlag Berlin-Frohnau er-
schienenen Standard-Werk von Andre Che-ron
(3 Bände) entnommen. Wenn schon der erste
und zweite Band in der Schachwelt grosses
Aufsehen und Begeisterung erregte, so stellt
der im April 1958 erschienene dritte Band die
Krönung dieses grossartigen V*/erkes dar!
Der Verfasser Andre Cheron hat in iahrelan-
ger Arbeit mit einer gründlichen Präzision ein
Standard-Werk geschaffen, das unübertrefflich
und einmalig sein wird. Es ist der goldene
Schlüssel zur Studie uncl Endspielkunst1 André
Chêron, wir danken Dir!

Nr. 25158, André Chéron. Widerlegen wir zu-
erst die Fehllösungen. Wenn 1. Sf? 2, so Seó
remis. 2. Kg3 (2. d7, Kb4 3. Kg3, Kc5 4. Kg4,
KC6) 2. _..., Kb4 3. Kg4, Kc5 4. Kf5, Scl8! und
gewinnt den Bauern. Wenn 1. Kg3 ?, so Sd5
remis. 2. Sf7! (der weisse König kann nicht
weiter vorgehen. Wenn 2. Kg-4, so Se3†
nebst 3. _..., Sc4 4. d7, Sb6 und S :d7. Wenn
2. Kh4, so Sf61 3. Kg5, Se4† und S:d6.
Wenn 2. Kf3, Sb6 und die Drohung 3. ,...,
.Sc4 4. d7, S136 erzwingt 3. Sf7 1, Kb4 mit ei-
nem Tempo zu spät für Weiss). 2. ...., Sb6
3. Kf4, Kb4 4. Kf5 (4. Ke5, Sc4† und S : d6).
4. ...., Kc5 5. Keó, Kc6 6. Se5† (6. Sd8 †, Kb5
7. Sb7, Kc6 8. -Sa5 †, Kb5). 6. _..., Kb5 7. Sg6
(7. Sd7, Sc4 und S :cl6). 7. _..., Kc6 8. Se7 †,
Kb7 9. Kf7, Sc4 10. d7, Se5† und S:d7
`remis. Man könnte die Versuche vervielfa-
chen: der wBd6 kann nicht gewinnen. Und
doch mit 1. 3 gibt es eine Gewinnlösung!

Kdó 3, Kf6 1 2. Tf3 †, Kg6 3. e7, Ta6 † remis.
Eine pointenreiche, lehrreiche Endspielstudie!

Nr. 27/58, André Chêron. 1. Kd2 igewinnt nicht
wegen c1D†! 2. K:c1, b2† nebst b1D re-
mis. 1. Dc7 gewinnt auch nicht wegen Kal 1,
der einzige Zug (uncl weder 1....., Kb1 'ê noch
1. ...., Kb2? noch 1. _..., Ka33 2. Kd2 und ge-
winnt. Auch nicht 1. _..., b2ii 2. D :c2 und
gewinnt) 2. Kd2 (oder 2. Dc3 †, b21 remis)
2. ...., b21 3. Da5† (oder 3. Da? †, Kb1 4.
Dh7, Kal 1) 3. _..., Kb1 4. Df5, Kal 1 remis
nicht 4. _..., Ka23 5. D : c2 und gewinnt.
Und ietzt liebe Leser die Lösung?

LÖSUNGEN aus der September-Nr.971958
Nr.22/58, Nielsen. Weiss: Kc4, Bb6, c7. -

Schwarz: Kd7, Tc8. - Weiss hält Remis. 1.
Kc4-b5 (droht 2. b6-b7 remis) 1. _..., Tc8-h8
2. Kb5-a6, Kd7-c61 (falls 2. ...., Kd7-c8 3.
Ka6-a7, Th8-g8 4. Ka7-a8, Tg8-h8 5. Ka8-
a7, Kc8-d7 6. Ka7-b7, Th8-g8 7. Kb7-a7,
und die letzte Hoffnung für Schwarz liegt
in Kd7-c6) 3. Ka6-a71, Th8-g8 4. c7-c8D †,
Tg8 :c8 5. b6-b7, Tc8-c7 6. Ka7-a8, Tc7 : b7
patt.

Nr.23/58, Larsen. Weiss: Kh8, Sb5, Bb2. --
Schwarz: Kd7, Ba5. - Weiss gewinnt. - Das
Tempo gewinnt Weiss durch die Bedrohung
des schwarzen Bauern: 1. Sb5-déi 1, Kd7--d6
(1. ...., a5--a4 2. Kh8-g7 usw.) 2. Sd4-b31,
a5-a4 3. Sb3-a1 1, Kd6-c5 4. Kh8-g7, Kc5-
d4 (4. ...., Kc5-b4 5. Kg7-f6, a4-a3 6. Sai-
c2† und 7. b2:a3) 5. Kg?-f6, Kd4-d3 6.
Kf6-e5, Kd3-d2 7. Ke5--d-4, Kd2-c1 8. Kd4-
c3 und gewinnt.

Nr.26f58, André Chéron. Die Verführung 1. Nr.2-4/58, Isenegger. Weiss: Kg7, Le2. -Schw.:
Tf3 3, Kg'6 2. e7, Ta5† remis. Auch nicht 1. Kd8, Te8, Sh8. - Weiss hält Remis. - 1. Lb51,
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Te5 {!) 2. Ld3 E, Th5 3. Lh7, Sl7 4. l.g6, und
Weiss gewinnr den Springer, oder (1. Lb5,
Te5 2. Ld3) Te3 3. l.h7, Te8_ 4. Lg8, Sgó 5. l.f7,
und wieder is† der Springer verloren, Nach
2. _..., Th5 würde Weiss mi† dem <<s†ra†egi-
schen» Versuch 3. l_c4? verlieren, weil dann
Schwarz den Springer befreien könn†e,z. B.:
3. ...., Ke7 4. La2, Th2 (4. ...., Ta5'<.? 5. Lg8!

Fefnschach Lei†er:

führl zu nich†s] 5. Lc4, Kdó l, und Weiss hof
gegen das Manöver Kdó-e5-f4-g5 nebs†Th6
und Sgó keine Ver†eidigung (6. Kfó, Tg2 7.
l_d3, Tf2 Eine inhal†sreiche und auch ästhe-
tisch reizvolle Arbei†.

Lösungen bi††en wir bis 3l.Ol<†ober an den
S†udien†eil-Leiler.

Ernst Leuenberger, Landskronsirasse 26, Basel

MEDAILLENTURNIER-AUSSCHREIBUNG
Nicht alle Schachspieler, aber viele, machen mii!
Etwas ganz Neues im Ferrıschach: Medaillen-
turnier! Ab soforl wird angefangen, ab sofor†
is† Beginn. Jedermann gewinni (früher oder
spöier) eine pröch†ige Medaille, wenn er mi†-
machl. Die Frage is† natürlich, wie? Des Rö†-
sels Lösung: '|2 Punk†e! Wer 12 Punk†e er-
reich† ha†, erhölr eine schöne Medaille mi†
Band und Goldprögung. Ein sfarker Spieler
kann sie schon gegen 6 Gegner gewinnen, ein
ehm, em, nas, sagen wir mal ein weniger s†ar-
ker Spieler brauchi e†was mehr Zei†. Haup†~
sache is†, er bekomm† sie, die 12 Punkle.

TURNIERORDNUNG

1. Die Bedenkzei† be†rög† für ieden Monai
6 Züge.

2. Die Ueberschrei†ung der Bedenkzeir ziehi
den Verlusi der Par†ie nach sich. Der Enf-
scheid darüber is† dem Lei†er vorbehalien.

3. Wer die Pariien zufolge Krankheir, Unfall,
Milirördiensr oder anderen wich†igen Grün-
den un†erbrechen muss, ha† dies sofori sei-
nen Parinern und dem Fernschachleiier zu
melden, sons† löuf† seine Bedenkzeil weiler.

4. Nach Beendigung leder Parlie is† das Re-
sul†a† sofor† zu melden, und zwar vom Sie-
ger, bei Remis vom Führer der weissen S†ei-
ne. Es is† eine Abschrif† der Pariie beizu-
legen.

5. Es wird in 3 Klassen gespielt: Klasse A,
B und C. Ueber die Klassenzugehörigkeit
enfscheidef der Bundesspielleiler.

6. Mi† jedem Gegner werden gleichzeitig zwei
Parfien gespiel†, eine mi† weisser und eine
mi† schwarzer Farbe.

7. Es kann gleichzei†ig mi† 2 Gegnern gespielt
werden.
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8. Wer 12 Punk†e erreichr ha†, erhö|† eine
Medaille.

9. Der Einsa†z beirögi pro Runde Fr.l.-.

Anmeldungen sind an den Fernschachleiler
Erns† Leuenberger, Landskronsirasse 26, Basel,
zu rich†en. Die Anmeldung muss en†hal†en: 1.
Name und Vorname, 2. Adresse, 3. Vereins«
name, 4. Spielklasse, 5. Fr. `l.- in Briefmarken
als Einsatz für die ersfe Runde. Die ers†en
zehn Medaillen erhalren eine Spezialausfüh-
rung, und ich glaube, dass um sie heiss ge-
kömpfl' wird. ln Erwarfung vieler Meldungen
grüssf mi† Frei-Schach Ernsf Leuenberger

Meisierschaflsiurnier 2
Zuersl die versprochenen Ranglis†en vom Tur-
nier l\lr.2: Klasse A: Benv Bleisch har seinen
Vierfelsfinal bereils gewonnen. Den Vier†els-
final spielen noch: Ramsauer-Rüger, Engler-
Weber und Schwarz oder Deubelbeiss~Geh-
ring. Die übrigen sind ausgeschieden. Klasse B:
In dieser Klasse wird berei†s der Halbfinol ge-
spiell, und zwar Conzefi gegen Pfluger sowie
Kohler gegen Kappenfl-ıuler. Klasse C: Eine
Uebersichi erscheini im nöchsfen Hefl.
.leder Spieler findei in seiner nöchsren MH»
†eilung von niir eine Nummer. Ich bi††e die
hochgeachreien Schachspieler, bei allen Kor-
respondenzen mi† mir diese Nummer immer
anzugeben.
Den Spielern des Meis†erschaf†s†urniers wer-
den die erziel†en Punk†e für das Medaillenfur-
nier angerechnel (Sofern der Einsa†z bezahl†
is†).
Der SASB hai spezielle Fernschachkarlen druk-
ken lassen, die ich den Fernschachspielern
aufs vvörmsie empfehlen möch†e. Die Karien
können bezogen werden bei J. Mailer, Schcinz-
lihalde 34, Bern. Preis per 100 Stück Fr.2.50,
plus Versandspesen = Fr. 2.80. Mi† herzlichen
Grüssen Ernsi Leuenberger



Schwarz bessere Aussichten behalten hätte,
da er mehr Bewegungsfreiheit hat und dem-
zufolge auch Angriffschancen [a5-a4 oder
sr-hat

10. _..., Lcl7-h3 11. Tfl-f2, h7-h5
12. 'Tf2-d2, h5--h4

Die Steinitz-Methode bezüglich der Verwer-
tung des Läuferpaares ist auch hier ange-
bracht: den feindlichen Figuren werden die
Stützpunkte genommen.

13, _Lg3-f2, Tb8-f8 14. Td2-d3, Tf8-f4
15. Kg1-h`I, l(g8-117 16. Tel-gl

Ein Versuch, sich dem entscheidenden Durch-
bruch g5-g4 entgegenzustemmen.

16. _..., l.c7-dB 17. Dc2-e2, De7-f7
Wiederum droht g5-g4.

18. De2-dl
Um 13. ...., Q4 mi† 19. f:g4, 1-:f2 20. -l-:h3
zu beantworten. Wichtig ist, dass 18. Lei
doch 18. ...., g4! zur Folge hätte: 19. _f : g4,
l_:g4l 2Ü. -l-:g4, T:g4 21. Ü:g4, Dfl†
nebst 22. _..., D :d3 mit einem für Schwarz
gewonnenen Endspiel.

18. ...., Df7-I15!
Hiernach ist gegen g5-g-4 keine Verteidigung
mehr zu ersinnen, und Weiss stürzt sich des-
halb auch in eine Verzweiflungsaktion.

. 19. l.f2-e3, Dh5 : F3 † 20. Ddl :f3, TF4 : f3
21. l.e3 : g5, Tf3 : cl3 22. l.g5 : 4:18, Td3-e3

Nimmt dem Gegner die letzte Hoffnung,
die er sich wegen der ungleichen Läufer
machte. Nach dem Textzug erhält Schwarz
nämlich verbundene Freibauern, und diese

Läufer.
kümmern sich nicht viel um die Farbe der

23. l.d8-196, Te3 : e4 24. Lb6 : c5, Te4-e2
25. Tg`|-dl, Lh3--g4 26. h2-h3

Sonst folgt 26. ...., Lf3† und 27. ...., Tg2 †.
26. ...., l.g4 : h3 27. b3-b4, Lh3-f5
28. Lc5-d6, d4-:I3 29. b4 : a5, hd-h3
30. Weiss gab auf 1

Da der Königsflügel des Gegners geschwächt
war, hatte das Qualitätsopfer eine schnell
entscheidende Wirkung. lm besonderen des-
halb, weil der Stützpunkt in der offenen Li-
nie in der Bretthälfte des Gegners lag.-

Studlentelı Leiter: Jules Schwarz, Buchweg 5, Neuhausen am Rhf.

ln allen Sektionen herrscht wieder Hochbe- ernendspiel noch viele unergründete Geheim-
trieb - die Winterturniere haben begonnen - nisse -- und der Kampf des Turmes gegen
Hängepartien - Endspiele - wer kennt sie feindliche Freibauern gehört zu den schwierig-
nichtíi-'! Auch für den Kundigen birgt das Bcıu- sten Kapiteln.

Wer diese Stellungen am Brett vor sich hätte?
Nr. 28/58
J. Hasek

Deutsche Schachzeitung
1928
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Nr. 29/58
P. Schmidt

Veröffentlicht 1935
Quelle unbekannt)
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l\lr.30/58
Barbier und Saavedra

(Standard-Werk Cheron)
1895
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Weiss zieht und gewinnt

ZU UNSEREN HEUTIGEN STUDIEN Nr.28/58, J. Hasek. Ein nicht sehr schwieriges
Diese Werke haben wir ausgewählt, um un- Bquemendsplelf und cloffh l¬äff9l'_S'egf Re'
seiren Partienspielern und Studienfreunden 'ms Oclefveflusf Üfl Ü“ emem emzlge“ Z'-'95'
Erkenntnisse zu vermitteln, die immer wie- Nr.29/53, P. Schmidt. Hier unterstützt der w.
der «das Lebens, nämlich der Kampf am König seine Bauern, und dennoch muss W.
Schachbrett, mit ihren ungeahnten Möglich- vorsichtig und pointenreich agieren, wenn
keiten zeigen. er das Remis vermeiden will.
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Nr.30/58, Bar-bier und Saavedra. Diese Studie
wurde 1895 im :<Weekly-Citizen››, Glasgow,
veröffentlicht, und es ist eine Komposition
vom Franzosen Barbier. Es ist keineswegs
die Stellung einer Partie, Potter~Fenton, wie
die Enclspielwerke es zu unrecht laut Berger
angeben. Barbier glaubte allerdings, dass
die Stellung remis sei. Der spanische Pfar-
rer Saavedra entdeckte die Gewinnmöglich-
keit durch Und so erschien diese Stu-
die mit den angegebenen zwei Namen.

M. Henneberger, 1916 _
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Weiss zieht und gewinnt
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Wir möchten diesen Studienteil nicht abschlies-
sen, ohne dem Kunstschach-, Studienfreund
und Komponisten Prat. Dr.Nlaritz Henneberger
zu seinem 80. Geburtstag (16. Oktober 1958)
herzlich zu gratulieren! Obensteherıcl eine sei-
ner Kompasitionen. Es ist eine Ehrensache aller
Studienfreunde, diese Aufgabe zu lösen.

LÖSUNGEN aus cler Oktober-Nr.10/1958
Nr. 25!5B, André Chéron. Weiss: Kh2, Sd8, Bdó.
- Schwarz: Ka3, Sf4. - Weiss zieht und ge-
winnt: 1. dó-d7l, l(a3-1:2! (Der schwarze
König ist gezwungen, ein entscheidendes
Tempo zu verlieren, um nach dem Bauern
hin zu marschieren, denn wenn 1. Ka3-
b4? 2. Sdö-c6† und 3. d7-d8D, oder wenn
1. Ka3-a4 oder bit, so 2. Sd8-b7 1, St-4-›e6
3. Sb?-c5 †) 2. $cl8-f7 !, Sf4-eó 3. Klı2-g3
[oder h3), Kb2-c3 4. Kg3-g4, Kc3-d4 5. Kg4
-f5, Kd4--d5 6. Kf5-fó, Sea-cl8 7. l(f6-e7l
und gewinnt.

Nr. 26158, André Chéran. Weiss: Kc5, Th3, Be6.
- Schwarz: Kg5, Ta8. - Weiss zieht und ge-
winnt: 1. e7l (und nicht 1. Tf3 3, Kgó 2. e7,
Ta5† remis. Auch nicht 1. Te3 3, Kf6 2. e7,
Kf7 remis) 1....., Kfó (wenn 1....., Ta5 † 2. Kdó,
Taó † 3. Kd7, Ta7† 4. Keó, Tao † 5. Kf7 und
gewinnt) 2. Ta3l [und nicht 2. Kdó ?, Ta6†
remis. Auch nicht 2. Te3 3, Kf7 remis) 2. _...,
tes (wenn 2. Tea 3. K86 1, tes 4. tra †, Kg?
5. Kc7, s. Text) 3. Kdó, Kt? [wenn 3. ,..., Tb6†
4. Kc7, Teó 5. Td8 und gewinnt) 4. Tf3 †, Kg7
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(wenn 4. _..., Ke8 5. Tf8 matt] 5. Kc7 (man
kann auch 5. Tb3, To8 6. Ta3, Tb8 7. Kc7
spielen) 5. ...., Ta8 6. Ta3l und gewinnt.
Nicht _6.Te3 ?, Kf7 remis. Auch nicht 6. Kd7?
der d6 2-“, Ta † remis. Der Gewinn wäre un-
möglich, wenn der schwarze König auf g6
oder g7 stände wegen 1. e7, Kf7 remis.
Ebenso würde ein Läuferbauer nicht gewin-
nen.

Nr.2?/58, André Chéran. Weiss: Ke2, Dd8. -
Schwarz: Ka2, Bb3, c2. - Weiss zieht und
gewinnt: 1. Dcl8-c8! (der einzige Zug), l(a2
-a1 l (oder 1. _..., beliebig 2. Kd2, oder 1. _...,
b2 2. D : c2) 2. Ke2-d2 [Wieder der einzige
Zug. Nicht 2. Dc3 † it, b2 l remis) 2. ,..., b3-1:2
3. Dc8-a8†! (Wieder der einzige Zug. Nicht
3. Da6†'ë`, Kb1 remis 5. Da6†, Kb1) 3. ....,
Kal-bt 4. Daß-e4. Kbt-at 5. De4-a4 †,
Ka1-b1 6. Da4:c2† und gewinnt.

Eingesandte Lösungen aus Nr.9f1953: R. Appen-
zeller, Zürich; E. Schrömmli, Zürich; W.En-
geler, St. Gallen: E. Molter, Langnau ZH,
teilweise. -

Eingesandte Lösungen aus Nr. 'l0r'1953:
R. Appenzeller, Zürich; E. Schrömmli, Zürich.

Prof. Dr. Moritz Henneberger, Basel, Büjährig
Am 16.0ktober 1958 feierte 'der in schweize-
rischen Schachkreisen bestbekannte Prof, Dr.
M. Henneberger seinen 80. Geburtstag. Der
Schweizerische Arbeiter-Schachbund hat allen
Grund, diesem grossen Schachfreund zur Voll-
endung seines 8. Dezenniums einige anerken-
nende Worte zu widmen.
Dr. Henneberger war nie Mitglied unserer Or-
ganisation, sondern er ist Mitglied des SSV.
Sein grosses Wissen über das Studien-, Pro-
blem- und über das Partieschach stellte er uns
trotzdem und bei jeder sich bietenden Gele-
genheit in überreichem Masse zur Verfügung.
Die Entwicklung des einzelnen Känners aus
unseren Reihen, wie vor allem dieienige unse-
rer Gesamtorganisation, verfolgte und über-
wachte der Doktor wie ein SA-SB-Mitglied, das
an vorderster Stellung steht. Als seinerzeitiger
Schachredaktor der Nationalzeitung [von 1921
bis 1949) kam es vor, dass er Arbeiten aus un-
seren Reihen in spaltenlangen Berichten mit
Lob und Anerkennung bedachte. Das Organ
«Schweizerische Arbeiter-Schachzeitung» und
die bis heute herausgegebenen Arbeiter-Schach-
kalender haben Moritz Henneberger stets in-
teressiert und sind ihm seitAnbeginn der Her-
ausgabe ans Herz gewachsen.
Mit gutem Grund und von ganzem l-lerzen
wünschen alle Schachspieler des SASB, dass
Professor Henneberger noch viele Jahre unter
uns bleiben werde. Hans Studer



Leitung Max Benninger Dietlikon {Gianni}I ı

Lösungen bis 31. Dezemi:ier1958 an den Spaltenleiter

4 Urdrucke und 5 Ncıclıclrııcke
Nr. 2370

Werner lssler, Chur
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Nr. 2373
C. Mansfield 1. Preis

<-:Milwaukee Journal» 1947
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Nr. 2376
Hans Johner, Zürich

Neue Zürcher Zeitung 1958

,%,% %,%
% % %A
%%% ;%
'/,.2 5/ 2 2 gl

M%'W %%
Ø22--2 2M%, ,%,%
%e% % %

Matt in 3 Zügen

äwfi
å

ä

"§1

n
\.rs

mengemee
s

Nr. 2371
Erio Salardini, Reggio Emilia
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Matt in 2 Zügen

Nr. 2374
Dr. A. Kraemer 1. Ehr. Erw.

<<Brit. Chess Mag.›› 1948
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Nr. 2377
Dr. E. Zepler 2. Preis

Turnier «Kissingen 1928»

23222323
.2.2, .%% %?%„%%

_ _/262328222%%%%%%%
W.2%.2%„2¶„2
% Ø Ø Ø

Matt in 3 Zügen

\ .\\*~: s

\§ Qš̀äe
K\ K

„ääN
\

\`*s

š`\\2

R

Nr. 2372
E. A. Wirtanen, Helsinki
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Matt in 2 Zügen

Nr. 2375
A. Pituk 1. Preis
Tschech.Thematurnier1958
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Matt in 2 Zügen

Nr. 2378
Wolfgang Weber, Plauen
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ZU DEN AUFGABEN Richter des .lahresinformalturniers 1958 sind
Gruppe A löst nur die Aufgaben Nr. 2370 bis E; Pelllef _Off'ledÜ lzweizügerl uncl G-Slüdek

und mi† Nr_ 237-4_ Lınz (Dreızuger). An diesem Turnier nehmen
Gruppe B und P|.ob|Emgmppen lösen wOmög_ automatisch alle zwei- und dreizügigen, or

lich alle Probleme dieses Heftes, also die lhodøxen Or'9'"°ll°r°bleme †e'l'
Nr. 2370 bis 2378. lm Einleitungsproblem des talentierten Churer
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Studenten sieht man sofort, wer den Schlüssel
ausführt. Aber das Wohin will sehr gut ergrün-
det sein! Nr. 2372 des bekannten finnischen
Komponisten zeigt zwei Mattwechsel und zwei
Paradewechsel. In London ist ein Buch mit
etwa 100 Problemen des berühmten Zweizüger-
künstlers Comins Mansfield erschienen. Die be-
kannte Aufgabe Nr. 2373 ist dieser Sammlung
entnommen. Die beiden Dreizüger Nr. 2374 und
2377 sind in dem sehr schönen Werke sim
Banne des Schachproblems» zu finden, in dem
die beiden Verfasser eine Auswahl von etwa
200 ihrer eigenen Aufgaben, vor allem der
deutschen, logischen Problemschule darbieten.
Nr. 2375 errang den 1. Preis in einem tschechi-
schen Turnier mit dem Thema der zyklischen
Mattvertauschung mit mindestens drei Varian-
ten.
Viel Vergnügen beim Lösen!

LÖSUNGEN zu Heft 7/8, 1953
Nr. 2343, Sinttruiien. Leider besteht nach 1. ....,

e :Sd5 kein Satzmatt. Der Schlüsselzug ent-
zieht diesen Springer dem Schlag, gibt ie-
doch zum Ausgleich ein neues Fluchtfeld.
1. Sf6! droht 2. S :e6 =|:. 1. _..., Kd4 (Kf4)
2. f4 (Sfd7) =|:. Das ist das Zweizügerthema
aus dem Wettkampf Holland-Russland. Man
vergleiche mit Problem Nr. 2310.

Nr. 2344, Benninger und Terebesi. 1. Dd7 ! droht
2. D :d5 =l= und nach 1....., Sd bel. 2. Dd3 =|:.

~ 1. ...., Sf4 (Sdb4) 2. T:e5 (Sc3) =|=. ln beiden
Varianten werden die Linien von Dd7 und
Tc5 geöffnet, doch kann in der ersten nur
die Oeffnung der T-Linie, in der zweiten nur
jene der D-Linie ausgenützt werden (Weisser
Herpai). Die zweite Variante bildet mit 1.....,
Scb4 2. Tc4 1: zugleich einen «Schwarzen
Herpais. In beiden Abspielen werden La5
und Ta4 verstellt, doch kann ie nur die eine
Verstellung ausgenützt werden. 1. _..., Dd2
(Td4, Lg8) 2. D :h7 (Sdó, Dt5) =l=.

Nr. 2345, Salardini. Mit 1. Lc7! (droht 2. Dh3
matt) wird der weisse König drei Schachge-
boten der schwarzen Dame ausgesetzt: 1.....,
D :gó (Dfó, De6) † 2. Seo (Sdó, d :e6) matt.
Jedesmal tritt eine andere weisse Batterie
in Aktion, pariert das Schach und gibt matt.
1. tms 2. D .hs 4:.

Nr.2346 a, Nanning. Mit sTf6. 1. c4! Durch
diese Novotnyverstellung ergibt sich die Dop-
peldrohung 2. Ld3 und Td4 =l=. 1. _..., T :c4
(L :c4, Ld6, T'd6) 2. Ld3 (Td4, D : có, Sc5) =|:.
Der Versuch 1. Tdó? scheitert in dieser Stel-
lung an 1. ...., Dg3l

Nr. 2346 b, Nanning. Mit sTg6. 1. Tdó l Wieder
Novotnyverstellung mit den Drohungen 1.
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Sc5 und D :c6 =l=. Jetzt würde 1. c4? mit 1.
___., D : d8 abgewehrt.

Nr. 2347, Angeli. Auf 1. Sg3 3 (Probespiel) droht
2. Se2 Die Widerlegung besteht in 1.....,
T:f2. Durch die Weglenkung des sT durch
1. Se7! (droht 2. Scó =|=), T :e7 entsteht ein
Drohwechsel, indem nach 2. Sg3! nicht mehr
auf e2, sondern auf f5 matt droht: Schwei-
zer ldee. 2. _..., Te5 3. Lc5 =|:. 1. ...., Tf3 2.
Sc6 †, Ke4 3. Sg3 :|=. Ein Löser schreibt: Das
Problem hat nur den Fehler, dass es vom
Herbert ist und nicht von mir. Das stimmt
leider nicht ganz, denn es hat noch einen
andern Mangel: Das Hauptspiel kann um-
gangen werden mit dem Dual 2. f4 anstelle
von 2. Sg3.

Nr.234B, Nanning. Nach 1. Sg5-? (droht 2.
D(L)e4 =l= ergeben sich nach 1. ...., Sdó und
1....., SC5 folgende Wendungen: 2. Deó (Aus-
nützung der T-Verstellung) bzw. 2. d : c5 =|:.
Nach dem richtigen Schlüssel folgen andere
Mattzüge: 1. Sd2 l droht 2. De4 =|=. 1. _..., Sdö
2. De5 (Ausnützung der L-Verstellung) matt.
1. ses 2. 0:4 4:. 1. ı< = d4 2. sbı 1 †.

Nr.2349, Marra. 1. Lc2l droht 2. Dh5! nebst
3. D:h6 =|=. 2....., g :h5 3. L:f5 =|:. 1....., S:c2
2. Dd5 ! droht 3. D :g8 =l=. 2. _..., L : d5 3. Th8
matt oder 2. _..., h :g5 3. Dhl =l=. 1. ...., Sc3
2. D :c3 usw. Mit den zwei stillen Damen-
opfern ist die sparsame Komposition recht
gehahvoü.

Nr.235Ü, Nanning. 1. Dfl l droht 2. L :f5 †,
-l-:f5 3. Dzffi 1. _..., Td5 2. Cl3†, K:Cl4
3. S :f5 =l= oder 2. _..., c : d3 (ohne die Ver-
stellung von Lg8 durch Td5 würde der WK
ietzt im Schach stehen) 3. D : d3 =|=. 1....., Ld5
2. D :f5 †, K : d4 3. De4 =|:. 1....., Tdó 2. Df4 †,
Kds 3. L.gs 4:. 1. Les 2. s .fs†, ı<=d4
3. Df4 =|:. Eine einzigartige Leistung: Die
Doppelsetzung der Grimshaw-Verstellung,
wobei in allen vier Varianten der Verstell-
stein gefesselt wird ! 1. ...., Df2 2. Dhl † usw.

Nr. 2351, Jörgensen. Leider ist dieses Stück
nebenlösig durch 1. Dd4†, L:d4 2. Lf6†,
K :do 3. Td4 ¦|=, wobei auch Zugsumstellun-
gen möglich sind. (Also 1. Lf6† wird nicht
als neue Nebenlösung gewertet.) Hingegen
scheint mir 1. Sd4 3 (droht 2. Sf3) nicht zum
Ziele zu führen. 1. ...., Df1 2. Sb5, Df4! 3. 3
oder 2. Df3, D:g2l 3. 2 Die Autorlösung
zeigt die dreimalige Darstellung der Dresd-
ner ldee. Probespiele 1. Sd8? (droht Sf7),
Da2! ferner 1. Sf8? (droht 2. Sd7), Da4!
und 1. fói'-` (droht 2. Df5), Df1 l lm Vorspiel
wird durch Wegzug des Sb2 die «gutes Da-
menverteidigung ausgeschaltet, dafür eine



 

<-:schlechtesSpringerparade eingeschaltet. 1.
c3l droht 2. Dd4 †, L:d4 3. c : d4 =|:. 1. _...,
Sa-4 2. Sf8, Sc5 3. Dd4 =|:. 1. ...., Sc4 2. Sd8,
S : dó 3. Lf6 =l=. 1. ...., Sdi 2. f6, Se3 3. De4 =|:.
Der Autor gibt dem prächtigen Problem die
nachfolgende neue Fassung. Hoffen wir, dass
diese n_un korrekt ist. Dann wären sogar
zwei Dinge gewonnen, denn sie ist erst noch
sparsamer als die ursprüngliche Form. Wir
bitten unsere Löser, sich dieses Kunstvverkes
noch einmal kritisch und anerkennend anzu-
nehmen.
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LUSERLISTE
Die Liste enthält die mit den Einsendungen zu
Heft 7/8, 1958, erzielten Gesamtpunktzahlen.
ln diesem Heft konnten 26 Punkte erreicht wer-
den (Nr. 2346 2+2, Nr. 2351 3+2. Wer hier nur
die Nebenlösung hat, erhielt für diese 3 P.).
Gruppe A: Werner Dietrich, Solothurn 116; A.
lttensohn, Chur 56,: R. Kappenthuler, Chur 56;
Karl Hafen, Winterthur 53; Erich Schmidlin,
Zürich 52: Josef Bigger, Landquart 32: H.Hei-
mann, Herisau 19.
Gruppe B: Albert Aeberli, Zürich, Preis + 1;
Ernst lmfeld, Zürich 343; Rolf Notter, Birsfel-
den 292; Dr. G. Biondi, Mendrisio 291; Emil
Molter, Langnau ZH 251; Johann Niederer,
Landquart 143: R. Rechsteiner, St. Gallen 134;
Alois Burger, Zürich 158.

Fefnsdhflšh. „sec

Problemgruppen:

Wallisellen (M. Schibli, F. Schäppi,
M. Terebesi, E. Bichsel) 190 Punkte

War-b (E. Rufer, H.Jaun,
W. Moser, F. Bigler) 173 Punkte

Rorschach (J.Zuberbühler, J. Fehlmann,
E. Wettstein, A. Brauchli)- 163 Punkte

Oerlikon (W- und R. Schneider,
G. Cattaneo, E.Hinnen) 112 Punkte

St. Gallen (P. Gross, A. Hafen,
E. Besio, K. Bullinger) 109 Punkte

lndustrie (A. Stäheli, H. Werenbold,
F. Derungs, H. Bernhard) 90 Punkte

Baden (F. Ganter, E. Meier,
O. Zimmermann, R. Studer) 65 Punkte

Luzern (R. Glanzmann, H. Schletti,
M. Buff, J. Müller, E. Grimm) 64 Punkte
Bitte an Luzern: Es soll einer allein alle ge-
fundenen Lösungen auf ei n Blatt schreiben
und alle sollen ›ihre Unterschrift darunter
setzen. Danke l

Bern (H. Angeli, H. Wittwer,
A.Allenbach, K. Schenk) 56 Punkte

Unserem treuen Löser Albert Aeberli gratulie-
ren wir herzlich zu seinem wohlverdienten
Preis. Wir bitten ihn, sich mit seinem Wunsch
direkt an den Materialverwalter des SASB zu
wenden.

Allen zukünftigen Preisträgern zur Orientie-
rung: Man kannsich irgend etwas wünschen.
Es muss nicht unbedingt Schachmaterial oder
ein Schachbuch sein. Der Materialverwalter
besorgt den gewünschten Gegenstand und sen-
det ihn per Post. Den Fr. 4.- übersteigenden
Betrag des Preises muss der Löser selbst über-
nehmen. Man kann sich auch Fr. 4.- in bar
wünschen.

Ernst Leuenberger, Landskronstrasse 26, Basel

MEDAILLENTURNIER
Bereits sind die ersten Anmeldungen für die-
ses Turnier eingegangen und die ersten Par-
tien sind im Gange. Der Fernschachleiter hofft
auf einen grossen Erfolg dieses Turniers. An-
fängern erteile ich gerne iede Auskunft. Die
Vorteile des neuen Austragungsmodus liegen
darin, dass auch die Verlierer immer weiter-

spielen können. Die Paarungen erfolgen nach
Möglichkeit mit dem Schweizer System, also
Sieger gegen Sieger und Verlierer 'gegen Ver-
lierer. Die Turnierordnung ist im Oktoberheft
publiziert worden. Zur Gedöchtnisauffrischung:
Jede Anmeldung muss enthalten: 1. Name,
2. Adresse, 3. Vereinsname, 4. Spielklasse, 5.
Fr.1.- in Briefmarken.
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